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DA Schnelltrieb­
wagen fuhren in den 
30er Jahren auf vielen 
Strecken 160 km/h. Die­
se Geschwindigkeit wur­
de bei der Deutschen 
Reichsbahn von 1945 
bis 1991 nie wieder er-
reicht. 10 

Zum Titelbild: 
Legt man eines Tages ei­
nen Schnitt durch die Al­
pen, wie wir es in der 
Schule am mathemati­
schen Modell des Kegels 
gelernt haben, werden sie 
sich wie die alpenländi­
schen Käse präsentieren: 
Zig Tunnel, seit Hannibals 
Zeit gebohrt, dienten ein­
zig dem Zweck, seine be­
schwerliche Alpenüber­
querung auf Elefanten be­
tulicher vollziehen zu kön­
nen. Das Bohren hat bis 
heute kein Ende. Im Ge­
genteil, erst jetzt geht's 
an die richtig großen 
Löcher. Basistunnel heißt 
das Stichwort. · 

Foto: KLAWIAN 
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Das 600-mm-spurlge Streckennetz der PKP östlich 
von Pila (Schneidemühl) ist im Gegensatz zu bewußt ge­
steuerten Falschmeldungen im Herbst 1992 nicht stillgelegt 
worden. Selte15 

Einmalige Dampflokkonstruktionen aus 
Frankreich sind im Eisenbahnmuseum Mulhouse 
zu besichtigen. Unter ihnen befindet sich auch 
die mächtige 221-Nord-Atlantic. Seite 55 

Sie waren als Provisorium gedacht und 
sind immer noch die schnellsten Diesellokzüge 
der Welt. Seite 18 
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Goyatz, der Bahnhof mit dem wendischen Na­
men, war einer der verzweigten Endpunkte der 
legendären Spreewaldbahn. Wie ähnlich das 
Auhagen-Modell des Empfangsgebäudes dieses 
Bahnhofs dem des Vorbides ist, untersuchen wir 
in unserem Ähnlichkeitsvergleich. 41 
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Allemhalben sind in unserem 
Land an der Eisenbahn ln­
teressiene dabei, sich nicht 

allein iiber Modelle das Vorbild 
ins Haus zu holen, tim es vo11 sei­
nem ganzen Wesen herwerfassen 
und nachwbilden, sondern viele 
Freunde und Gemeinschaften be­
schäftigen sielt auch direkt mit dem 
Vorbild, sei es iiber das Sammeln 
oder tiber die Geschichte. Ei11e 
spezifische Gruppe sind die Mu­
seumsbalmer. Ihr Anliegen ist es 
oft, mit vor dem Verseitrollen be­
wahnen Wagen und Lokomotiven 
auf von der Bahn aufgegebenen 
Strecken historiselten Eisenbahn­
betrieb wieder ins Leben zu rufen. 
zu ihrer eigenen Befriedigu~tg und 
zur Freude tauseilder Besucher. 
Auch der plidagogisclte Wert ist 
nicht zutmterseltiitzen, denn Kill­
dem wird hier die Chance gegeben, 
die Bahn ihrer Großeltem lebendig 
w erleben. 

tive die erslen Meier aus eigener 
Kraft zurückzulegen beginm. 
Indes: Eisenbahnen im Maßswb 
1:1 sind kein Spielzeug. Es is1nich1 
so sehr das Problem und die 
K1111S/, die 0[1 zig Tonnen sclnve­
ren Fahrzeuge in Bewegung zu sel­
zen und zu hallen, sondern sie zu 
bremsen, so, daß sie keinen Scha­
den amicltten. Dami1nicht ge11ug. 
Eine Dampj1okom01ive emltli/1 in 
Form ihres Kessels eine ungeheure 
Energiebombe, die jederzeillosge­
hen kamt, wenn sie nic/11 sorgfäflig, 
sachkundig behandef1 wird. Die 
Gefahr, dabei Menschenleben w 
gefährden, is1umso größer, wenn 
solche Lokomo1ive eine11 mi1 Fahr­
giislen bese(Zten Zug zieh!. Um ei­
ne Vorstellung von dem Energiein­
hall eines Lokomotivkessels w 
vermillefn, sei an den Unfall in Bil­
lerfeld im Jahre 1977 erinner1: Der 
Kessel der 01 516 riß und e/11-
wickelle sielt in Sekunden ::u ei­
nem Rake1e111riebwerk, fös1e sich 
vom Lokom01ivrahmen und 
krac/11e nach einer tiber 300 Meter 
weileil Lufu·eise auf die Bahnglei­
se. Es is1 also im lmeresse der ö[-

femlichen Sicherheilnur zu be­
griißen. daß die Demsehen Bahnen 
Ende Ok10ber 1992 .. Ric/11/inien 
fiir die Zulassung ltislorisclter 
Trie/)faltrzeuge Drill er auf dem 
Streckennelz der DB und DR" 
herousgegeben haben, die sei/ Mit­
te Januar 1993 giiltig sind. Viel­

offen bleibt, sind die Tarife. Nie­
mand, ob die auf dem Gebiel der 
Bahmouris1ik lätigen Reiseumer­
neltmen oder die Museumsbaltn­
vereine, können bei ihren Angebo­
ten davon ausgehen, sich eine gol­
dene Nase verdienen zu wollen. So 
etwas gibt dieses Geschäft nicht 

Wohl kaum is1 w beschreiben, 
welch Hochgefiihl unsere Freunde 
beherrscht, ll'enn eine aus dem 
Sehroll geborge11e und wieder be­
lriebsfiihig hergericlllete Lokomo-

leicltlmag diesem oder 
jenem das 32 Blau um­
fassende Vorschri[len­
werk kleinlich erschei­
nen. ln Wirklichkeil je­
doch - und der Au/Or 
ll'eiß als gelermer Lok­
f iihrer, wovon er 
scltreib1- is1 es ein Ab­
bild der Summe der vie­
len aufeinander abge­
stimmten Tiitigkeilen. 
die beim Betriebsmaschinendienst 
seit iiber lumder1 Jahren die lägli­
clte Arbei1 des Werks1ä11en- und 
des Fahrpersonals ausmac/11enund 
die Sielter/teil garamienen. 
Wer also kiinflig mi1 eigener Loko­
motive und eigenem Zug auf öf­
femlicften Schienenwegen fahren 
will, weiß, welche Voraussetzun­
gen zu erfiillen sind. Was jedoch 

her. Selbstredend will 
auch keiner Geld zu­
selzen. 
Doch die Ba/111 schein/ 
anders zu rechnen. 
Auc/1 sie hat hislori­
sche Lokom01iven und 
Ziige. Und sie lta1 das 
Streckenmonopol. So 
hön man denn von 
Forderungen fiir die 
Benwzun.g von Eisen­

balmstrecken. die einem den Alem 
verseillagen Es is1 hohe Zeit. auch 
hier Transparenz, Offemlicltkeil 
und faire Bedingungen zu sclwf­
fen. Schließlich engagieren sielt die 
Freunde der Eisenbahn nic/11 ge­
gen. so11dem fiir das Vorbild. 

Fritz Borehen 

! FAHRPLAN II Ausstellungen, Termine, Markt 
r 13.2. Sonderfahrt 

von Zwickau über Falkenstein - Adorl - Vojtanov - So­
kolov - Novä Role - Nejdek - Johanngeorgenstadt -
Aue/Sa. nach Zwickau m1t 50 849, CSD BA 556 und 
Traditionseilzug DA. Zwickau ab ca. 7.30 Uhr. 
Zwickau an ca. 19.30 Uhr. 
8.5.Sonderfahrt von Zwickau über Chemnitz KOchwald 
- Flöha - Wolkenstein - Annaberg-Buchholz - Markers­
bach nach Zwickau mit 50 841, 86 001 und Traditions­
eilzug DR. 
Info: Verein Eisenbahntradition Zwickau e. V., Bahn­
hofstr. 69, 0 -9540 Zwickau, Tel: 0375/893100 (diens­
tags 14-18 Uhr) 

13.·16.2. Modellbahnausstellung 
im Jugendklubhaus "Artur Becker", Wallstr. 29, 
0 - 4370 Köthen. 
Öffnungsz&llen: Samstag, Montag und Dienstag von 
14 bis 18 Uhr: Sonntag von 10 bis 18 Uhr. 
Info: Gert Barche, Feldstr. 17, 0 -4370 Köthen, Tel: 
03496/3895, Modelleisenbahn Club Köthen/Anh. e.V. 

13. ·21.2. Modellbahnausstellung 
im Hauptbahnhof Dresden, Kultursaal, Bahnsteig 17. 
Öffnungszeiten: Samstag/Sonntag von 1 0 bis 18 Uhr; 
Montag bis Freitag von 15 bis 19 Uhr. 
Info: Minibahnclub Dresden, Peter Winter. Duckwitz­
str. 6d. 0- 8023 Dresden. 

DGEG·Studienfahrten 
13114.2. Übef d1e Tauernbahn 
mit dem . Gläsernen Zug• ab München nach Saalfel­
den, Spittai-Millstättersee und zum Reißeck-Seenpla­
teau. 
6.3. Durch Holland 
mit der ' Biokkedoos". Rundfahrt ab Utrecht CS mit 
hist. Elektrotriebwagen BD 9107 der NS über Güter­
strecken und Verbindungskurven nach Hiiversum. Am­
sterdam, Gouda, Den Haag, Rotterdam und Dord­
recht. Gruppenreise abibis Duisburg mit EC. 
20./21.3. Überlandbahnen 
um Lilie und Charleroi mit ex-Vestischen Wagen und 
musealen ex-SNCV-Fahrzeugen. 

Gruppenfahrt ab Köln. 
Info: Deutsche Gesellschaft tur Elsenbahngeschichte 
e.V., Studienfahrten, PF 2045, W- 4130 Moers 1. 

28.2. Winter-Dampf 
mit hist. Zug des Bayerischen Lokalbahn Vereins auf 
der Tegernseebahn mit TAG 7 und Cn2-J.A. Maffei, 
genannt .. Sepperi". Tegernsee ab 10.35 Uhr, 
13.21 Uhr, 14.45 Uhr. Als Zubringerverkehrt ein Spei­
sewagen im Eilzug München- Tegernsee. München 
ab 8.35, Tegernsee an 10.03 Uhr. 
Info: Bufe-Fachbuchzentrum, Donnersbergerstr. 57, 
W- 8000 München 19, Tel: 089/ 160109. 

28.2. Modellbahn· und 
Automodellbaubörse 
1m Freizeit- und Erholungszentrum 1n der Berliner 
Wuhlheide (FEZ) von 10 bis 15 Uhr. 
Tischbestellungen: FEZ-Wuhlheide, Herrn Tinius, 
Postamt 1, PF 25, 0- 1170 Bertin, Tel: 030/63887533, 
Fax: 030/6353295. 
1.12.5. Groß bahn-Treffen 
in der Sporthalle des FEZ sowie angrenzender Wie­
senfläche, beschränkter Umfang von Übernach­
tungsmöglichkeiten. 
Info: FEZ- Wuhlheide Anschrift siehe oben. 

28.2. Tauschbörse 
im Kulturhaus in A- 6370 Reith be1 KitzbühL Einlaß: 
7.30 Uhr, Tischgebühr: S 70.-
lnfo:Walter Schlader, Tel: 0043107242/217023. 

6. und 7 .3. Dampf-Sonderfahrt 
zur Wiederinbetriebnahme der 50 3670 auf dem Strek­
kennetz der PKP. Einsatz der Lok ab KOsttin (Polen) 
nach Wollstein ins dortige Bw und zurilck bis Kunowi­
ce (Grenze). Sonderzug fährt ab Bertin-lichtenberg bis 
Kiez/Küstrin und ab Frankfurt (Oder) bis Berlin-lich­
tenberg mit Diesellok. Fahrpreis: Erwachsene 79.-DM, 
Kinder 39,50 DM von/bis Berlln. 
Am 7 .3. Überführungsfahrt der 50 3670 auf dem 
Streckennetz der PKP über CSD nach Wien mit Sitz-. 
Schlaf- und Speisewagen der PKP. 

Anmeld ung umgehend schriftlich. Info und Anmel­
dung: Freizeitgruppe 50 3670 Nostalgie Express Bert1n 
e.V., Weitlingstraße 22 im Bahnhof lichtenberg, 
0 -1130 Bertin, Tel: 030/ 4 52 70 42 ab 20.00 Uhroder 
Anrufbeantworter. 

7.3. und 19.9. Tauschbörse 
mit Ausstellung in der Aula der Overbergschule, 
W- 4421 Groß Reken von 11 bis 16 Uhr. 
Info: Peter lhling, Tel. und Fax: 02369/5111 , Jürgen 
Freidank Tel: 02864/3837. HO-Westmünsterland 
Club e.V. 

20.3. Sonderfahrt 
mit ETA 515 ins Münstertand: Wanne-Eickel- Reck­
linghausen Ost - Gladbeck West - Dorsten - Coesfeld 
- Ahaus - Alstätte - Ahaus - lünen Süd - Recklinghau 
sen Ost - Wanne-Eickel. Zahlreiche Fotohalte, 
Fahrpreis: DM 84.-
lnfo: ArGe Schienenverkehr Münsterland e.V., M. 
Schumann, Gertrudenstr. 18, W- 4400 Münster 1, Tel: 
0251/ 277443. 

27 .3.Modellbahn· Tauschmarkt 
in der Marienschule, Poststr. 40, 0 - 4800 Naumburg 
von 8 bis 13 Uhr. 
Info: Naumburger Modellbahn-Ciub 1963 e.V. 
Poststr. 40, 0 - 4800 Naumburg 

3.4. Tauschmarkt 
im Saal des KRYSTALLPALAST, 0 - 9123 Klaffenbach, 
Hauptstr. 52 von 9 bis 13 Uhr. Tischgebühr 
5.- DM. Einsendeschluß: 19.3.93. 
Tischbestellung: Johannes Haase, Hauptstr. 54, 
0 - 9123 Klaffenbach/Erzg., MEC Chemnitz e.V., 

3.4. Sonderfahrt 
mit VT 54 auf der Hersielder Eisenbahn . 
15.5. mit VT 98 von Menden über Scherfade nach 
Holzmlnden. ROckfahrt Ober Paderborn - BUren -
Brilon-Wald. Fotohalte, Scheinanfahrten. 
Info: Eisenbahnfreunde Hönnetal e.V., PF 12 60, 
W-5750 Menden 2. 
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Foto: R. R. Rosl 

Von jeher ist die 
Schweiz eines der 

wichtigsten Transit· 
Iänder für den Güter· 

transpurt zwischen 
Nord· und Südeuropa. 
Das Transportaufkom· 

men auf den wohl 
markantesten Transit· 

relationen des Lan-

Basistunnel 
für AlpTransit 

des, der GoHhard· und Lötschbergbahn, steigt 
nicht zuletzt durch den nun bestehenden eu· 
ropäischen Binnenmarkt ständig weiter an, 

wenn auch die Schweiz selbst daran nicht un· 
mittelbar beteiligt ist. Neue Bahnanlagen sind 

auf längere Sicht unumgänglich. 

Schon vor 120 Jahren setzte 
die Schweiz mit dem Bau 
des Eisenbahntunnels am 

Gotthard zwischen Göschenen 
und Airolo Zeichen für einen eu­
ropäischen Transitverkehr. Durch 
besondere ingenieurtechnische 
Leistungen entstand hier bis zum 
Jahre 1882 mit einmaligen Ram­
pen und der Länge von 15 km 
der wohl spektakulärste Tunnel-

6 Mo ... ll aa.: 

bau der Weit. Der internationale 
Güterverkehr erreichte nach dem 
zweiten Weltkrieg von Basel und 
St. Gallen kommend in Richtung 
Chiasso einen stetigen Zuwachs. 
Die Kapazitätsgrenze dieser Tun­
nelmagistrale ist inzwischen er­
reicht. Ungeachtet dessen wird 
aber das Verkehrsaufkommen 
weiter wachsen. 
Eine ähnliche Situation zeigt sich 

auf der Lötschbergtunnelstrecke. 
Von 1906 bis 1913 erbaut, gehört 
sie nicht wie die Got1hardstrecke 
den Schweizerischen Bundes­
bahnen (SBB), sondern ist Be­
standteil der Berner Alpenbahn­
Gesellschalt Bern-Lötschberg­
Simplon (BLS). 
Auch die BLS übernimmt dank 
ihrer geographisch günstigen La­
ge beachtliche Transitleistungen 
im europäischen Nord-Süd-Ver­
kehr, und zwar aus Richtung 
Bern nach Italien, insbesondere 
zum Knoten Mailand. 

Die ersten Projekte 
Vor genau 30 Jahren befaßte sich 
eine eigtlns für die Lösung inter­
nationaler Verkehrsfragen ins Le-

ben gerufene .. Kommission Ei­
senbahntunnel durch die Alpen" 
erstmals mit dem Ausbau der 
Nord-Süd-Eisenbahnmagistralen. 
Schon damals zeichnete sich 
langfristig die Überforderung der 
Schienenwege durch den Got1-
hard und Lötschberg ab. 
Damals wurden erstmals fünf Va­
rianten für den Bau von Basistun­
nelanlagen insbesondere am 
Got1hard diskutiert, aber aus fi­
nanziellen Gründen nicht weiter 
verfolgt. 
Basistunnel haben den Vorteil, 
ohne Rampenbauten sozusagen 
am Fuß das Gebirgsmassiv zu 
durchstoßen. Sie ermöglichen 
und erfordern eine Trasse mit Pa­
rametern, die denen auf dem 
Flachland nahekommen. Der 



bautechnisch und finanziell hohe 
Aufwand entschädigt im Laufe 
der Betriebsjahre durch geringere 
Unterhaltungsarbeiten am Ober­
und Unterbau, eine reibungslose 
Betriebsführung durch nur gerin­
ge Neigungen und vor allem 
durch eine hohe Durchlaßfähig­
keit dieser Strecken. Gerade die­
se ist in den nächsten Jahrzehn­
ten dringend erforderlich, will die 
ohnehin eisenbahnfreundliche 
Schweiz von einem Verkehrskol­
laps auf der Straße verschont 
bleiben und nicht auf z. T. erheb­
liche Einnahmen aus dem Tran­
sitverkehr verzichten. 

im kombinierten Verkehr. Sattel­
auflieger, Großcontainer, Wech­
selbehälter, aber auch ganze 
Lastzüge - bekannt als Rollende 
Landstraße- werden auf Tragwa­
gen verladen und umweltfreund­
lich, effektiv und schnell auf der 
Schiene durch die Alpenmassive 
gefahren. 
Fast 60 Millionen t des europäi­
schen Nord-5üd-Transitverkehrs 

~ werden pro Jahr um die Schweiz i herumgefahren. Einerseits sind 
a: die mehr als 28 t schweren 
a: Lastzüge aufgrund der völlig aus­
~ gelasteten Gotthard- und Lötsch­
& berg-Tunnel-Strecken dazu ge-

Kühlwagenganzzug mit Lebensmitteln aus Italien auf der Gotthardstrecke im zwungen, andererseits ist der 

Basistunnel 
unumgänglich 

Bahnhof Gurtnellen. Ziel des Zuges ist Deutschland. Umweg auf der Straße über den 

Das besonders zu Beginn der 
80er Jahre stark gestiegene Gü­
terverkehrsaufkommen im Tran­
sitverkehr veranlaßte das Eid­
genössische Verkehrs- und Ener­
giewirtschafts-Department H(ED­
VED) erneut, die sich ständig er­
höhenden Verkehrsströme genau 
zu analysieren und die daraus er­
wachsenden Strecken- und Tun­
nelbauten abzuleiten. 
Während 1970 auf der Nord-Süd­
Achse Nordeuropa - Italien 53 

Zwischenstufe für Alp Transit: Zweigleisiger Ausbau der BLS. Oie Arbeiten 
sind inzwischen abgeschlossen. 

Millionen t Güter bewegt wurden, 
waren es 1990 bereits 84 Millio­
nen t Güter. Davon gelangen der-

s zeit 17 Millionen t Güter pro Jahr 
~ im Transit durch die Schweiz. Da 
~ der Lkw-Verkehr aus Umwelt­
:!! gründen hier nur mit maximal 28 t 
~ schweren Fahrzeugen zugelas­
,f sen ist, werden 80 Prozent der 

Transitgüter auf der Schiene be­
wegt. Das geschieht zunehmend 

Brenner oder den Mount Blanc 
für die Spediteure augenblicklich 
zum Teil noch rentabler. 
Das Ergebnis der Untersuchun­
gen durch das EVED prophezeit 
eine Verdoppelung des Alpen­
transitverkehrs bis zum Jahre 
2010. Daher empfahl das EVED 
bereits 1986, den Bau von Basis­
Tunnelanlagen am Gotthard und 
lötschberg in Angriff zu nehmen. .::> 
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Neue Wege 
mit AlpTransit 

ln den letzten Jahren entstand 
daher ein Konzept unter dem Be­
griff AlpTransit Neue Hochlei­
stungsbahnen sollen um die 
Jahrtausendwende unter den 
Schweizer Alpen hindurchführen. 
Ihr Kernstück bilden die neu zu 
bauenden Basistunnel, die sich 
im dichtesten Nord-Süd-Ver­
kehrsstrom Europas befinden 
werden. Das AlpTransit-Vorha­
ben baut ausschließlich auf die 
Schiene, verbessert außerdem 
die Verkehrsachse Paris-Lausan­
ne-Mailand. Gleichzeitig wird 
AlpTransit Bestandteil des eu­
ropäischen Hochgeschwindig­
keitsnetzes für den Personenver­
kehr. Dann wird die Reisezeit 
zwischen Basel und Mailand statt 
sechs nur noch gut drei Stunden 
betragen. Die enormen Fahrzeit­
verkürzungen sollen künftig mehr 
Fahrgäste vom Auto auf die Bahn 
locken. Rund ein Drittel des Rei­
severkehrs ging von 1973 bis 
1986 beispielsweise auf der Gott­
hardbahn zugunsten der Straße 
verloren. Die SBB möchten diese 
Verkehrsanteile zurückgewinnen. 
Sie entlasten zugleich Straßen 
und Umwelt. 

Das NEAT-Programm 
Schließlich wurden am 13. Mai 
1990 der Öffentlichkeit die .. Neu­
en Eisenbahn-Aipentransversa­
len" (NEAT) vorgestellt. Sie um­
fassen: 
• eine leistungsfähige Flach­
bahn Arth-Goldau- Gotthard-Ba­
sistunnei-Bellinzona- Lugano, 
• den Bau eines Lötschberg­
Basistunnels, ausgehend von 
Frutingen, 
• verbesserte Anbindung der 
Ostschweiz an die Gotthardlinie, 
• die Modernisierung der Strek­
ken ab St. Gallen in der Richtung 
auf die Nord-Süd-Magistralen 
und 
• den Ausbau des Bahnhofs 
Chur. 
Den Schwerpunkt bilden ohne 
Zweifel die neuen Tunnelstrecken 
an Lötschberg und Gotthard. Am 
27. September 1992 stimmten 
die Schweizer Bürger mit großer 
Mehrheit diesen Bauvorhaben zu. 
1993 werden u.a. die Planungen 
vorbereitet, Gesetze erlassen und 
Umweltverträglichkeitsgutachten 
erstellt. Für 1994 wird mit der Ge­
nehmigung der ersten Vorprojek­
te durch den Schweizer Bundes­
rat gerechnet. Im Jahre 1995 sol­
len dann die Hauptbaustollen der 
Basistunnel angeschlagen wer-

8 Modell a.-: 

Zunächst 
Ausbaustrecken 

Um den ständig steigenden Ver­
kehr auffangen zu können, wer­
den bereits jetzt die bestehenden 
Strecken am Gotthard und 
Lötschberg leistungsfähiger ge­
macht. 
Nach 15 Jahre aufwendiger Ar­
beiten wurde am 15. Mai 1992 
der durchgehend zweigleisige 
Betrieb auf der Bern-Lötschberg­
Simplonbahn (BLS) zwischen 
Spiez und Brig eröffnet. Damit 
können auf der Strecke künftig 
mehr als 4 Millionen t Transitgü­
ter pro Jahr gefahren werden. Ab 

.s 1994 soll das .. Huckepack-Provi­
~ sorium Lötschberg" wirksam 
~ werden. Die dafür erforderlichen 
l8 Arbeiten umfassen das Verlegen 
~ eines gegen die Tunnelmitte ver­
~ schobenen dritten Schienenpaa­

ZeitgemäDer Tunnelbau für die Zürcher S-Bahn im Jahre 1985. So kann auch res im Lötschbergtunnel, das 
eine künftige Basistunnelbaustelle am Gollhard oder Lötschberg aussehen. größere Fahrzeughöhen zuläßt. 

den. Die Inbetriebnahme der 
Lötschberg-Basislinie ist für das 
Jahr 2005 vorgesehen. 
Die 28.4 km lange zweigleisige 
Tunnelstrecke wird dem ständig 
steigenden Verkehrsaufkommen 
Rechnung tragen. Dazu ein Ver­
gleich: 1976 verkehrten auf der 
bestehenden BLS-Lötschberg­
bahn täglich 90 Reise- und Gü­
terzüge; inzwischen sind es 110, 
Tendenz: stark steigend. Im Jah­
re 2010 rechnen Verkehrsexper­
ten allein auf dieser Relation mit 
220 Zugfahrten pro Tag. Damit 
wird neben dem Neubautunnel 
am Lötschberg die alte Tunnelan­
lage bestehen bleiben und wei­
terhin eine wichtige Verkehrsader 
sein. 
Wesentlich umfangreicher wer­
den die Arbeiten für den Bau des 
49 km langen Gotthard-Basistun­
nel ausfallen. 
Bis zu 60° C Wärme weist das 
Gebirgsmassiv des Gotthard in 
2000 m Tiefe auf. Hier sind mo­
dernste Technik und Technologi­
en erforderlich, um den Tunnel­
vortrieb durch .. zucker- und 
mehlkörnige Gesteine" (so der 
Züricher Tagesanzeiger) und un­
ter starkem Wasserdruck im ge­
planten Zeitraum auszuführen. 
Täglich sollen dann 400 bis 450 
Züge durch den Tunnel rollen. 
Mit dem Durchstich ist nicht vor 
dem Jahre 2010 zu rechnen. 

Im Jahre 2070 
amortisiert 
Die gesamten AlpTransit- bzw. 
NEAT-Vorhaben erfordern nach 
derzeitigen Erkenntnissen 15 Mil-

Künftig können 14 Huckepack­
liarden Schweizer Franken, ver- Züge täglich durch den Tunnel 
teilt auf 15 Jahre Bauzeit Wie rollen, das sind im Jahr 105 000 
hoch die Kosten tatsächlich für verladene Lastkraftwagen. 
diese Bauten sein werden, ver­
mag kein Experte voraussagen, 
von den üblichen Teuerungsraten 
und steigenden Bauzinsen ganz 
abgesehen. 
Die Mittel sollen zu einem Viertel 
aus der Mineralölsteuer und zu 
drei Viertel vom Kapitalmarkt 
kommen. 60 Jahre nach lnbe-
triebnahme aller Neubauten, also 
im Jahre 2070, sollen sich die 
Kosten amortisiert haben. 
Aber unter dem Strich gibt es kei­
ne Alternative zu diesen Bauvor-
haben, wenn die Schweiz nicht 
zu einem alpinen Bollwerk in Eu­
ropa erstarren will. Und: Es wer­
den während der Bauzeit 9000 
Arbeitsplätze gesichert. 

Ähnliche Veränderungen sind seit 
1990 im Bereich des Gotthard­
tunnels im Gange. Ab 1994 sollen 
täglich 44 Huckepack-Züge mit 
doppelter Länge durch den Tun­
nel fahren. Daher konzentrieren 
sich hier die Bauarbeiten auf die 
Verlängerung von Betriebsgleisen 
auf den Bahnhöfen der Gotthard­
bahn und den Einbau einer lei­
stungsfähigen Sicherungstech­
nik. 
Dennoch: Die Eckhöhe für den 
Huckepackverkehr im Gotthard­
tunnel muß auf 3,80 m bis 3,90 m 
beschränkt bleiben - das sind 
durchschnittlich 0,30 m bis 0,50 
m weniger als für einen idealen 
Huckepack-Verkehr erforderlich. 

Als wichtige Anschlußverbindung zu den geplanten Neubaustrecken gilt 
auch die nach Chur. Der dortige Bahnhof wird in den nächsten Jahren total 
umgebaut. ln Vorbereitung dessen entsteht ein neuer Busbahnhof über den 
Bahnhofsanlagen von Chur. 



Folgebauvorhaben nen und 190 Pkw durch den Tun­
nel in Richtung Hochgebirgs­
kamm zusätzlich gefahren wer­
den. 

Bei lnnsbruck 
und am Brenner 

Die NEAT-Vorhaben berücksich­
tigen aber auch das Schienen­
netz in der Ostschweiz. Ausge­
baut wird die Anschlußstrecke 
zur Gotthardlinie, die in St. Gallen 
beginnt und über Rapperswill 
nach Arth-Goldau führt. Künftig 
werden die Züge in Richtung 
Gotthard auf der durchgehend 
zweigleisig auszubauenden 
Strecke St. Gallen-Pfäffikon-Au 
und von dort den neu zu bauen­
den Hirtzeltunnel passieren, um 
dann auf die Gotthardbahn zu 
gelangen. Der projektierte Zim­
merbergtunnel zwischen Zürich 
und Zug wird aus Richtung Stutt­
gard/Schaffhausen bzw. Win­
terthur ebenfalls eine direkte Ver­
bindung zur Gotthardbahn schaf­
fen. 

Auch in Österreich werden der­
zeit neue Tunnel angelegt. Dem­
nächst wird der 12,72 km lange 
Iontaltunnel der künftigen Umfah­
rungsstrecke von lnnsbruck fer­
tiggestell t Aus Deutschland 
kommende Züge brauchen dann B 
nicht mehr den lnnsbrucker 8 

Hauptbahnhof berühren, sondern a: ~~~~~~~~~~t~;~~~m~~~~~~~~~~ fahren aus Richtung Rosen- 0: 
heim-Kufstein direkt auf die ~ 
Brennerstrecke. Die neue Trasse ~ 
durch den dann längsten Eisen- Wettbewerbsgleichhelt? Während sich Güterzüge über die 125jährige 
bahntunnel Österreichs soll im Brennerbahn schlängeln, überspannt die Brenner· Autobahn ganze Täler. 

Überdies wird in der Schweiz an 
weiteren Tunnelanlagen gebaut, 
die zwar nicht zu den NEAT-Vor­
haben gehören, aber im Rahmen 
des AlpTransit-Vorhabens Prio­
rität genießen. Um einen rei­
bungslosen Betrieb u.a. in Rich­
tung Gotthard und Lötschberg zu 
garantieren, wird derzeit der ge­
samte Bahnhof Chur als Trenn­
stelle zwischen den SBB und der 
Rhätischen Bahn (RhB) umge­
baut. Er wird zum Teil unterir­
disch verlegt, um auf dem von je­
her beengten Terrain eine zeit­
gemäße Anlage schaffen zu kön­
nen. 
Ebenfalls in vollem Gange ist der 
Bau des Vereinatunnels zwischen 
Klosters und Lavin im Schweizer 
Kanton Graubünden. Die RhB er­
hält mit dieser Strecke einen 
Netzzuwachs von 21 ,5 km Län­
ge. Stündlich können ab dem 
Jahre 2000 insgesamt 400 Perso-

Ein erst zum Teil ausgehobener Tunnel der Alpenbahngesellschaft Bern­
Lötschberg-Simplon {BLS) vor 50 Jahren. Oie hier zu sehende MeBtechnik 
gehört inzwischen ins Museum. 

EI5EßBAHß UIDED EV 74 

Qualitiits·Videolilme aus der Welt der Eisenbahn 

NEUERSCHEINUNGEN! 
EV 75 Dampflokomotiven der BR 50 im Güterzugverkehr 

Herbst 1993 eingeweiht werden. 
Sie wird ebenfalls zur Beschleu­
nigung des europäischen Nord­
Süd-Verkehrs beitragen. 
Über den Bau eines Brennerbasis­
tunnels zwischen lnnsbruck und 
Franzensfeste in Südtirol gibt es 
jetzt ernsthafte Verhandlungen 
mit den drei beteiligten Ländern 
Deutschland, Österreich und Itali­
en. ln Österreich werden zuneh­
mend Stimmen laut, die sich ge­
gen das Tunnelprojekt ausspre­
chen. Dabei geht es nicht um die 
Schiene oder Straße, sondern 
generell um den Transitverkehr, 
der nach dem Willen österreichi­
scher Bürgerinitiativen im Interes­
se einer gesunden Umwelt be-

~ kämpft werden soll. Dennoch 
~ sind die Befürworter des Tunnel­
~ baus optimistisch, da es in einem 

zusammenwachsenden Europa 
keine andere Alternative geben 
kann. Wolf-Oietger Machel 

NEU! Ausgiebige Bilder von der Lokbehandlung im Bw und 
handlungsreiche Führerstands-Mitfahrten. Höhepunkt EV 76 Die Dampflokomotive- Ein Film für iunge Leute 
dieses üppigen Augen- und Ohrenschmauses bilden NEU! Die Gestalter der DESTI-Filme "wühlten" mal so richtig 
Regelzugfahrten mit schweren Güterzügen. in den Archiven: Echte Superszenen. Ein Film für den 
Lieferbar vorauss. Frühjahr '93. DampAok-Freunde-"Nochwuchs"- und den "alten Ha-
Ein DESTI·Film co. 55 Minuten DM 79,- sen" gefällt er auch! Lieferbar! 
Subpreis bis 28. 2. 1993 DM 69,- Ein DESTI·Film ca. 35 Minuten DM 39,50 

Der neue GRATIS-FARBKATALOG ist da! Bitte noch heute anfordern! 
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Seit fast einem Jahr pendeln IC·Züge im Zwei· 
stundentaktzwischen Hamburg und Dresden. 
Der 189 km lange Abschnitt Berlin-Dresden 
wird dank der Höchstgeschwindigkeit von 160 
km/h in weniger als zwei Stunden durchfah· 
ren. Noch nie in der Nachkriegszeit konnte 
die Deutsche Reichsbahn ihren Kunden solch 
eine Regelgeschwindigkeit anbieten. 

angebot zu verdichten und zu er­
weitern. Zur gleichen Zeit richte­
ten auch andere europäische und 
nordamerikanische Bahnverwal­
tungen derartige Schnellverbin­
dungen ein. Der zweite Weltkrieg 
setzte dem Schnellverkehr ein 
jähes Ende. CD 

ehe Zusammenwachsen Westeu­
ropas mit enormer Zunahme des 
grenzOberschreitenden Ge­
schäftsreiseverkehrs und Touris­
mus. Auf diese Kunden reagie­
rend, schlossen sich 1956/57 
zehn Bahnverwaltungen zur TEE­
Gruppe zusammen (fEE - Trans­
Europa-Express), um zwischen 
etwa 100 westeuropäischen 
Städten einen hochwertigen Rei­
sefernverkehr zu betreiben. Seit 
dem 3. Juni 1957 waren die ein­
heitlich lackierten TEl:-ZOge nur 
mit erster Klasse und besonders 
geschultem Personal unterwegs. 
Bei der Deutschen Bundesbahn 
verkehrten derartige Züge ab 
1958 auf einigen Strecken erst­
mals mit 140 kmlh. Im Jahre 
1962 war der Streckenzug paral­
lel zum Rhein größtenteils fOr 160 
km/h Plangeschwindigkeit herge­
richtet. Im gleichen Jahr fOhrte 
die DB zwischen Samberg und 
Ferchheim Schnellfahrversuche 
bis 200 kmlh durch., wobei erst­
malig die linienförmige Zugbeein­
flussung als sicherungstechni­
sche Grundvoraussetzung er­
probt wurde. 1965 fanden drei 
Monate lang öffentliche Demon­
strationsfahrten mit 200 km/h 
zwischen München und Augs­
burg statt. Das IC-Zeitalter kün­
digte sich an, das bei der DB 
1971 mit reinen Erster-Klasse­
ZOgen und Zweistundentakt be­
gann. 
Ab 1979 im Einstundentakt ver­

- kehrend, kam gleichzeitig die 
~ zweite Wagenklasse hinzu. Heute 
o fahren die IC-Züge überwiegend 
~ mit 160 kmlh, auf einigen Ab­

Bis zum Mai 1979 verkehrte der " Vln- schnitten mit 200 km/h. 
dobona " Berlin-Wien-Berlln als SVT. Bereits 1973 startete die DB ihr 
Eingesetzt waren die damals modern- Neu- und Ausbauprogramm fOr 
sten Schnelltriebwagen der DR. Das Hochgeschwindigkeitsstrecken. 
Bild entstand 1976 im Elbsandsteln- 1987 bzw. 1988 waren die ersten 
gebirge auf der gerade elektrlflzler· Abschnitte der Neubaustrecken 
ten Strecke Dresden-Schöna. Mannheim-Stuttgart (1 00 km und 
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Dabei gab es schon einmal ei­
nen planmäßigen Reisever­
kehr mit 1 60 kmlh, der Berlin 

mit anderen Großstädten und In­
dustriezentren verband und mit 
Schnelltriebwagen sowie kurzen 
ZOgen, gefördert von stromlinien­
förmig verkleideten Dampfloko­
motiven oder den legendären E 
18 und E 19, betrieben wurde. 
Diese Züge verkehrten mit Be­
ginn des Sommerfahrplanes 
1936. Durch die erfolgreiche 
Konkurrenz von Straße und Flug­
zeug sah sich die DRG damals 
veranlaßt, das Schnellverkehrs-

~ darunter oud\ eine Reihe von Ptnont n.zOgen. _,.Khlt-unigt. Beso&en Im Sommerfahrpion 1969 l.S 5611\1 

ln Westeuropa TEE ~ zügo eine RelsegeJ<hwindlghlt von über SS kmjh, .o sind es Im Winterlohtpion 1969{10 bereits OS. Oo' 
werden 6 ZOge eine Relsegeschwlndlgtklt von mehr ols 100 km/h erreichen. 

Um die Mitte der 50er Jahre wa-~ '--------------------------­
ren die Kriegszerstörungen in der Tatsächlich wurden bei der DR Ende de.r 60er Jahre einige Fahrzeltverkür­
Bundesrepublik Deutschland im zungen wirksam, die man den Bürgern als Erfolg der soziallsfischen Gesell· 
wesentlichen beseitigt. Typisch schaff präsentierte. Ausschnlff aus dem Vorwort des zum Winterfahrplanab-
für die Zeit war das wirtschaftli- schnitt 1969170 erschienenen Kursbuches. 
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Hannover-Würzburg (327 km) 1944 der Anteil zwei- und mehr­
fertiggestellt ln Verbund mit gleisiger Strecken im Bezugsge-
1096 km Ausbaustrecken, darun- biet 47,2 %, so hatte man 1989 
ter 469 km für 250 km/h, begann erst 30,1 % dieser Streckenkapa­
zurn Sommerfahrplan 1991 der zität wieder erreicht. 
ICE-Schnellverkehr. Bis 1955 wurde das überwiegend 
Bei der Deutschen Reichsbahn eingleisige Netz zwar stabilisiert, 
stand die eisenbahntechnische aber zur Autonomisierung der 
Entwicklung auf diesem Gebiet DDR-Wirtschaft entstanden 
30 Jahre nahezu still. / ganze Industriezweige neu. Das 

Hungerration 
Nachdem der zweite Weltkrieg im 
ostdeutschen Eisenbahnnetz tie­
fe Wunden hinterlassen hatte, 
folgte ein noch schwerwiegende­
rer Aderlaß in Form gewaltiger 
Demontagen zur Begleichung der 
Kriegsschuld an die Sowjetunion. 
(vgl. MEB 8/91, S. 44-46). 
Während Frankreich lediglich 255 

Verkehrswesen erhielt lediglich 
einen Investitionsanteil von 13 %. 
Wenngleich der konstante Anteil 
absolut von ca. 350 Mill. Mark 
1949 auf rund 1 Milliarde 1955 
(zu laufenden Preisen) wuchs und 
die Mittel konzentriert in die Ei­
senbahn flossen, konnte der seit 
den Kriegsjahren andauernde 
Substanzverlust bei den Bahnan­
lagen nicht gestoppt werden. 
Daran änderte auch die Einord-

anstelle wirtschaftlich exakter Bi­
lanzierung. 
Ohne Rücksicht auf die kapaziti­
ven Defizite hatte die Deutsche 
Reichsbahn den größten Teil der 
Güter- und Reisefernverkehrslei­
stungen sowie erhebliche Anteile 
im Berufs- und Nahverkehr zu 
übernehmen. Daraus erwuchs ei­
ne Verkehrsdichte, die - bezogen 
auf die Netzlänge - schon Ende 
der 50er Jahre um ca. 20 % 
höher lag als bei der DB und 
fortan einen Spitzenplatz in Euro­
pa darstellte. DDR-Funktionäre 
veranlaßte das zwar zu Stolz, 
nicht aber zum Nachdenken. Da­
bei bewies die Praxis täglich, daß 
die Eisenbahn zwar ein Operieren 
an den Kapazitätsgrenzen über 
lange Zeit zuläßt, dabei aber we­
der ein Kostenminimum noch at­
traktive Angebote für den Kunden 
zu erreichen sind. 
Eine Strecke kann um so mehr 
Züge durchlassen, je weniger die 
Geschwindigkeiten der einzelnen 
Zuggattungen differieren. Diese 
gemeinsame Grundgeschwindig­
keit lag auf den extrem belaste­
ten Hauptstrecken infolge des 
Nachholebedarfs bei der Ober­
bauerneuerung und des noch ho-

E hen Dampfanteils bis in die 70er 
~ Jahre nur um 70 kmlh. 
~ Die viel zu geringen Mittel und 
~ Kapazitäten flossen vorrangig in 

Der StädteexpreOzug .,Rennsteig" Berlin-Meiningen auf der Bergfahrt nach Oberhof im Jahre 1985. den Bau des Berliner Außenrin­
ges 1950 bis 1961 und für den 
Teilneubau bzw. die Rekonstruk­
tion der Hafenabfuhrbahn Ro­
stock-Berlin von 1958 bis 1967. 
Zwischen 1948 und 1965 kamen 
lediglich 55 km zweite Gleise hin-

km Gleis und 568 Weichen im 
Wert von 11 Mill. RM konfiszierte 
und in der britischen und ameri­
kanischen Zone praktisch keine 
Gleise demontiert wurden, belief 
sich der Wert allein an demontier­
ten Gleisanlagen in der Sowjetzo­
ne auf etwa 330 Mill. RM. Von 
diesem Kapazitätsverlust hat sich 
die Deutsche Reichsbahn in der 
DDR bis 1989 nicht erholt. Betrug 

nung des Verkehrswesens als ln­
vestitionsschwerpunkt mit drei 
Milliarden Mark pro Jahr bis 1960 
kaum etwas. 
Das Ministerium für Verkehrswe­
sen stellte dennoch euphorisch 
anmutende Planungen an. So 
wollte man bis 1960 400 km 
Strecken elektrifizieren, sowie mit 
breiter Einführung der mechani­
schen Gleisinstandsetzung auf 

den Magistralen von Berlin in die 
Bezirkszentren mindestens 120 
km/h und auf den meisten übri­
gen Hauptstrecken 1 00 km/h 
Höchstgeschwindigkeit garantie­
ren. /1/ Daß die Objektplanung 
des Ministeriums von 1956 bis 
1960 derart überzogen und. 
selbst 15 Jahre später nur bruch­
stückhaft realisiert war, zeugt 
vom Wunschdenken der Planer 

zu. 

Wunschtempo 160 
Ungeachtet dieser Situation kün­
digte der damalige Minister für <> 
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Verkehrswesen, Erwin Kramer, 
1964 den vorrangigen Ausbau 
der Magistralen nunmehr sogar 
für Tempo 160 km/h an. /2/ Da­
bei wurden erf)eut die realen 
Möglichkeiten weit überschätzt. 
Wenngleich in den letzten Amts­
jahren Ulbrichts das technische 
Niveau in der DDR-Wirtschaft ei­
ne deutliche Entwicklung erfuhr 
und das sich dabei als Hemmfak­
tor der Volkswirtschaft erweisen­
de Verkehrswesen punktuell re­
konstruiert wurde, reichten die 
Mittel bei weitem nicht aus. Sie 
konzentrierte man auf den Aus­
bau des Straßennetzes und des 
Kraftverkehrs sowie zur Lei­
stungssteigerung des Schie­
nengüterverkehrs. Mit dem kom­
plexen Einsatz von Gleisbautech­
nik im Rahmen per .,zentralen 
Oberbauerneuerung" ab 1965 
konnte der Arbeitsaufwand je km 
erneuertes Gleis zwar auf rund 
ein Viertel reduziert werden und 
die Bauleistung zweiter Gleise 
stieg auf ca. 140 km pro Jahr, der 
Anteil der mit 100 bzw. 120 km/h 
befahrbaren Hauptstrecken nahm 
aber nur geringfügig zu; auf eini­
gen Abschnitten der Strecken 
Halle-Berlin und Berlin-Rostock 
waren lediglich für Schnelltrieb­
wagen planmäßige 140 km/h zu­
gelassen. 
Obwohl zu dieser Zeit Verkehrs­
experten in der DDR ernsthaft 
versuchten, den Traum vom 
schnelleren Reisen auch hier zu 
verwirklichen, fanden sie bei der 
Parteiführung nur insoweit Ver­
ständnis, als ein schneller Fern­
reiseverkehr als Attraktivitäts­
merkmal im .,Wettstreit der Sy­
steme" und als Faktor für die 
Produktivität von Dienstreisen 
verstanden wurde. Immerhin 
konnten sich hiesige Verkehrswis­
senschaftler mit der Analyse des 
zu jener Zeit besonders spekta­
kulären Geschehens in den west­
lichen Industrienationen beschäf­
tigen und Vorstellungen für die 
DDR-Entwicklung in der Fach­
presse formulieren. Beispiel dafür 
ist die DDR-Beteiligung am Sym­
posium "Schnellverkehr" in Wien 
im Juni 1968. /3/ Daraufhin kam 
für ausgewählte Strecken eine 
Geschwindigkeitserhöhung auf 
160 km/h ins Gespräch. 
Wohl mehr aus Gründen des er­
hofften Exportes nahm der Wag­
gonbau die Entwicklung von Rei­
sezugwagen für 200 km/h auf. 
Die ausgereiften Fahrzeugkon­
struktionen konnten ab Mitte der 
70er Jahre jedoch nur bei einigen 
Prototyp-Versuchsfahrten bewie­
sen werden. Bestellungen derar­
tiger Fahrzeuge aus dem ln- und 
Ausland blieben aus. 
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Ausbauzustand des Hauptnetzes um 1972; die Pläne bis 1980 sind im we­
sentlichen realisiert worden. Das ab 1976 eingeführte Städteexpreß-lugnetz 
ist besonders gekennzeichnet. 

Um 1970 gab es in der DDR-Ver­
kehrsfachpresse immer noch ei­
ne Reihe von Wortmeldungen 
zum Thema schnellerer Fernrei­
sezüge. Hochrangige Funktionäre 
verkündeten den Ausbau der Ma­
gistralen für 160 km/h Höchstge­
schwindigkeit. Die technische 
Projektierung sowie exakte öko­
nomische Kalkulationen zum Ge­
samtvorhaben oder zu Teilberei­
chen blieben aber aus. Gleiches 
traf für den Fahrzeugpark zu. Die 
Wagen aus eigener Fertigung 
bzw. Rekonstruktion waren nur 
bis 120 km/h zugelassen, 
während von den bremstech­
nisch bis 140 km/h geeigneten 
Fahrzeuge aus dem VEB Wag­
gonbau Bautzen nur so geringe 
Stückzahlen im Inland verblieben, 
daß sie nicht einmal den interna­
tionalen Verkehr der DR ab­
decken konnten. 
Nach dem Elektrifizierungsstop 
1967 hätte der Schnellverkehr auf 
den vorgesehenen Strecken nach 
Berlin praktisch nur mit Diesel­
traktion erfolgen können. Abge­
sehen von den acht Schnelltrieb­

~ zügen VT 18.16 der Ueferjahre 
Ol :8 1963-1968 und einigen SVT der 
~ Vorkriegsbauarten, verfügte die 
§ DR 1968 nur über Splittergattun­
.g gen von Dampf- sowie Altbau­
~ Elektrolokomotiven mit minde-

stens 140 km/h Höchstgeschwin­
digkeit. Zwar kamen zwischen 
1970 und 1972 insgesamt 82 

Mit 120 km!h Höchstgeschwindigkeit donnert der internationale Schnellzug 319 im September 1979 am Berliner 
Ortsteil Wartenberg vorbei. Vom heutigen Neubaugebiet Hohenschönhausen war damals noch nichts zu sehen. 



Fritz Müller: "Eine Höchstge­
schwindigkeit von 120 km/h auf 
den meisten Hauptstrecken dürf­
te auch in Zukunft mit den realen 
Möglichkeiten der Volkswirt­
schaft und den Bedürfnissen der 
Reisenden in Einklang stehen." 
/51 
Müller meinte zur Begründung, 

1 daß Fahrzeitverkürzungen von 
nur 10 bis 15 Minuten, z. B. auf 
der Strecke Berlin-Rostock, den 
hohen Investitionsaufwand für 

;;; 140 bzw. 160 km/h nicht recht­
;n fertigen. Dies bezeugt die gera­
~ dezu bürgerverachtende Dem­
.§ agogie, der sich maßgebliche 
8 Wirtschaftsfunktionäre in der 
Ö> 

Honecker-Ära tauchten Ende 
1976, ein Jahr vor dem geplanten 
Zeitpunkt, Städteexpreßzüge auf, 
die in besonderer Farbgebung 
mit betrieblichem Vorrang und 
straffen Fahrzeiten, allerdings 
auch nicht schneller als 120 
km/ h, fuhren. Sie schufen mor­
gens eine zusätzliche Verbindung 
der Bezirksstädte mit Berlin und 
abends zurück und waren son­
derzuschlagpflichtig. Damit 
glaubte man ein ideologisch wirk­
sames Gegenstück zum InterCi­
ty-Verkehr westlicher Länder zu 
schaffen und wollte den steigen­
den Dienstreise- bzw. Fernbe­
rufsverkehr auffangen. Vorüber-

~ ~~~~~~~~~~----------~--------~~----~ 

--------~~----------~ 
Das Städteexpreßzugnetz der DR. ln 
Potsdam hielt der Zug BÖRDE erst 
ab 1977, in Nauen nur zeitweilig 
zum Lokwechsel (E-/Oieseltrakfion). 

Dieseltriebfahrzeuge der BR 130 

'fi 
~ 

in den Bestand, die für Vmax 
=140 km/h ausgelegt waren. Die 
DR wagte in Anbetracht der 
Oberbauparameter und des zu 
befürchtenden enormen Ver­
schleißes bei diesen überschwe­
ren sechsachsigen Maschinen je­
doch kein planmäßiges Ausfah­
ren der Höchstgeschwindigkeit 
und beschränkte sie 1973 auf g> 
120 km/h. ~ 
Als mit dem sogenannten Kurs- ~ 
wechsel nach dem achten SED- ~ 
Parteitag die Sozialpolitik stärker Von 1986 an fuhren wenige Monate Großraumwagen mit zeitgemäßem Stan­
betont wurde, hofften die Befür- dard im Binnen- und internationalen Zugverkehr bei der DR als Werbung für 
worter des Schnellverkehrs das Exportgeschäft. Auf dem Bild: Der Zug des VEB Waggonbau Bautzen bei 
zunächst wieder, daß dieser nun Neusirefitz im Frühjahr 1986. Inzwischen wurden die Wagen ausgemustert. 
endlich realisiert werden könne. 
Doch der Konsumtionsschub zur 
Aufbesserung des Images in der 
DDR ging von Beginn an zu La­
sten der technischen Basis. Tra­
ditionsgemäß wurde das Ver­
kehrswesen wiederum mit am 
stärksten vernachlässigt. Seither 
lag sein Investitionsanteil nur 
noch in zwei Jahren knapp über 
zehn Prozent! Die Verbesserung 
des Reisezugfernverkehrs wurde 
aus d!er "Einheit von Wirtschafts­
und Sozialpolitik" ausgeklam­
mert. Verkehrsminister Arndt ver­
kündete zwar 1973 noch einmal 
in seinen verkehrspolitischen Zie­
len, auf ausgewählten Strecken­
abschnitten Fahrgeschwindigkei­
ten bis 140 bzw. 160 km/h zu er­
reichen ohne Termine zu nennen. 
Aber bald darauf fand eine Ar­
beitsgruppe beim Ministerrat her­
aus, daß sich die Investitionen 
zur Beschleunigung des Schie­
nenverkehrs nicht lohnen. 197 4 
schrieb der Hauptabteilungsleiter 
Wissenschaft und Technik im Mi­
nisterium für Verkehrswesen, Dr. 

DDR bedienten. Bei früheren 
Überlegungen zu Tempo 160 
ging es um Fahrzeitverkürzungen 
in Stundengröße auf den 
Hauptrelationen des Binnenfarn­
reiseverkehrs (was auch der Rea­
lität entsprach). 

Ein wenig Kosmetik 
Mit den Fortschritten in der Ober-
bauerneuerung und dem Einbau 
zweiter Gleise ab 1965 wurde der 
Betrieb auf den wichtigsten 
Hauptstrecken nach und nach 
flüssiger. Dank längerer Ab­
schnitte für Vmax=120 km/h und 
dem Wegfall von Kreuzungshal­
ten waren bis Mitte der 70er Jah-
re einige Fahrzeitverkürzungen im 
Fernreisverkehr möglich. So leg­
ten ab Sommerfahrplan 1976 0-
Züge die Strecke Berlin-Stral­
sund um 15 Minuten und Ber­
lin-Magdebug sogar um 30 Mi­
nuten schneller zurück. 
Als wohl wesentlichste Neuerung 
im Fernreiseverkehr während der 

gehenden Zahlungsproblemen 
des Hauptkunden vom VEB Wag­
gornbau Bautzen war es zu ver­
danken, daß eine Serie von 1 03 
Erster-Klasse-Wagen, die für die 
CSD bestimmt waren, "außer der 
Reihe" zur Reichsbahn gelang­
ten. Unmittelbar mit der Ausliefe­
rung der Wagen nahm die DR 
zwischen dem 25. Oktober und 6. 
Dezember 1976 sieben Städteex­
preßzugverbindungen in Betrieb. 
Aus der Mehrzahl der Erste-Kias-
se-Wagen wurden durch einfa­
chere Sitzbezüge und Weglassen 
der Teppiche Wagen zweiter 
Klasse, deren geräumige Abteile 
als das neue Niveau im Komfort 
gepriesen wurden. Zum neuen 
Niveau gehörten außerdem Spei­
sewagen, was zu jener Zeit für 
Binnenfernzüge der Reichsbahn 
wirklich erwähnenswert ist. Aller-
dingspaßten die nur 18,7 m lan­
gen und bis 120 km/h zugelasse­
nen DR-Eigenbauwagen weder 
optisch noch technisch so recht 
in das Zugbild. Da die tschechi-

sehe Dakobremse für die Unter­
haltung bei der DR etwas völlig 
fremdes war, erfolgte nach und 
nach der Umbau auf die übliche 
Knorr-Einheitsbremse. 
Die Städteexpreßzüge stellten 
qualitativ wenig Neues für den 
Fernreiseverkehr dar, da mit ihrer 
Einführung keine Investitionen zur 
Steigerung der Reisegeschwin­
digkeiten verknüpft wurden. Al­
lerdings fuhren sie anfänglich 
pünktlicher als die übrigen Züge. 
Zwischen 1977 und 1984 wurde 
der Städteexpreßverkehr lediglich 
um vier weitere Zugpaare er­
gänzt. Ab 1984 tauchten echte 
Zweiter-Klasse-Wagen mit ge­
wöhnlichem Komfort aus der Fer­
tigung des Raw Halberstadt in 
den Städteexpreßzügen auf; die 
Ursprungswagen wurden zur er­
sten Klasse umfunktioniert. 
Im Verlaufe der 80er Jahre muß­
ten infolge des sich dramatisch 
verschlechternden Netzzustan­
des und des steigenden Güter­
verkehrs die Fahrzeiten der Ex­
preßzüge mehrfach verlängert 
werden. Der Städteexpreß 
"RENNSTEIG" Meiningen-Er-
furt-Halle-Berlin hatte für seine 
Strecke ab 1987 eine um 45 Mi­
nuten (14 %) längere Fahrzeit als 
1977. Somit gingen die in den 
70er Jahren erreichten geringen 
Verbesserungen wieder verloren. 
Am 31. Mai 1991 endeten die 
kosmetischen Bemühungen der 
DR mit ihren Städteexpreßzügen. 
Bis zu diesem Tag blieb die plan­
mäßige Maximalgeschwindigkeit 
der DR 120 km/h. 
Was über Jahrzehnte der Bahn 
an Investitionen und Bautätigkeit 
versagt blieb, ergießt sich seit 
Ende 1990 als wahre Flut über 
das Gleisnetz der Deutschen 
Reichsbahn. 

Dr. oec Uwe Erler 
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A SC 
Das Ereignis 

Schon im Frühjahr vergange­
nen Jahres trommelten ein 
süddeutscher Eisenbahn­

Reiseveranstalter und ein markt­
führender Eisenbahn-Verlag 
"zum großen 600-mm-Schmal­
spurspektakel in Polen", dekla­
riert als Abschiedsvorstellung am 
25. und 26. September 1992. 
Gleich anschließend, so im Vor­
feld der Veranstaltung verlaut­
bart, würde der Streckenabbau 
beginnen. 
Für dieses Ereignis wurde Polens 
einzige betriebsfähige Heeres­
feldbahnlokomotive deutschen 
Ursprungs - 1989 und 1990 aus 
mehreren "Spendern" der staatli­
chen Forstbahn in Czama 
Bialostocka wieder aufgebaut 
- von der Ostgrenze Polens, der 
Waldbahn Hajriowka, geholt. 
Ebenso in Betrieb war die einzige 
betriebsfähige und ansonsten in 
Znin beheimatete 600-mm­
Dampflokomotive der PKP, die 
Px 38 805. 
Mitglieder des Klubs der Modell­
eisenbahner Poznari hatten den 
Original-Triebwagen der Brom­
barger Kreisbahn von 1932 bei­
gesteuert. Hinzu kam eine im na­
hegelegenen Ausbesserungs­
werk Pila für eine Kasseler Eisen­
bahnfreund aufgearbeitete kleine 
Orenstein-Lokomotive aus dem 
Jahre 1908. Die Personenwagen 
stellte das Bw Bialosliwie, teilwei­
se sind sie aber auch aus Znin 
angefahren worden. 
Etwa 1 00 offizielle Reiseteilneh­
mer ließen die stille Herbstland­
schaft wie von einem Heu­
schreckenschwarm besucht er­
scheinen. Hinter den Sonderzü­
gen schlossen sich außerdem 
mehr als 15 Pkws an. So sind 
über zwei Tage einige, jedoch 
nicht - wie versprochen - alle 
noch existierenden Strecken be­
fahren worden. 

Zur Geschichte 
Die Kreisstadt Bromberg wurde 
gleich mit dem ersten Abschnitt 
der Königlichen Ostbahn 1851 
erschlossen. Dabei ist zu berück­
sichtigen, daß diese Region erst 
durch den Einmarsch Preußens 

_ bei der ersten polnischen Teilung 
~ 1772 in deutschen Besitz kam 
~ 
8 Auf der Brda-Brücke bei Koronowo. 
~ Sie ist120m lang und30m hoch. 



ed von BialoSiiwie? 

Das Ereignis des Jahres in Teresin; Das ganze Dorf ist auf den BeintJn. Nüchterne Wahrheit: Kampagne in Wienchucin am 18. Oktober 1992. 

und von 1807 bis 1815 noch ein­
mal an ein Vasallengebiet von 
Napoleons und Rußlands Gna­
den verloren ging. 1881 entstand 
die Zuckerfabrik Nakel. Landwirt­
schaft und Gewerbe hatten hier 
einen Stand erreicht, der eine 
weitere Verkehrserschließung 
verlangte. 1892 wurde das 
preußische Kleinbahngesetz er­
lassen. Unmittelbar danach ent­
stand die Eisenbahnbau- und Be­
triebsfirma Lenz & Co GmbH in 
Stettin. Aus ihr ging ein Jahr spä-

ter als Tochterunternehmen die 
Ostdeutsche Kleinbahn-Gesell­
schaft (OKG) in Bromberg hervor. 
Noch 1893 wurde die OKG vom 
Landkreis Bromberg, 1894 auch 
vom Landkreis Wirsitz, mit dem 
Bau und Betrieb von 600-mm­
Bahnen beauftragt, die ab 1895 
die Kreisgebiete nördlich der Ost­
bahn erschlossen. 
Im Ergebnis des ersten Weltkrie­
ges fiel das Gebiet an den wieder 
entstandenen polnischen Staat. 
Beide von jeher miteinander ver-

bundene Streckennetze verblie­
ben unter Obhut der Kreise. 
1939, nach dem Überfall Hitler­
deutschlands, wurden die Bah­
nen durch deutsche Kreisverwal­
tungen übernommen, nachdem -
zumindest bei der Wirsitzer Kreis­
bahn - sechs Wochen lang die 
RBD Osten und dann bis Juni 
1940 die Landesbahndirektion 
Pommern in Stettin die Betriebs­
führung wahrgenommen hatte. 
1945 gelangten die Bahnen wie­
der zu Polen, blieben Kreisbah­
nen und wurden ab 1. Januar 

\ 1949 von den PKP übernommen. 
' c I ln den 60er Jahren begannen 

( 

'. r~he) I "' auch hier Streckenstillegungen, 
Koronowoe\ 1 ~ die Teilabschnitte betrafen. 

Kasprowo I ~ 

• I ~ Und nun - Abschied? 
\ I a 

. ~ ~-scti"~üh~iAieTt~ifi>Fe--------·,riiärel------sromterg ~ War es nun wirklich der Abschied 
Ml/ P~a Biatosliwie 1 Nakto Bydgoszcz .fi von Bialosliwie? Herr Jastrz~bski , 
/ • ~ Abteilungsleiter Schmalspurbahn 

der PKP-Direktion Gdansk, erklär­
te während der Veranstaltung, 
die PKP würden ab 30. Septem­
ber 1992 insgesamt 30 000 t 
Zuckerrüben und 15 000 t Schnit­
zel auf den 600-mm-Bahnen 
transportieren. 
Anläßlich einer weiteren Sonder­
fahrt am 17. und 18. Oktober 
1992, bei der alle existierenden 
Strecken befahren wurden, war 
Gelegenheit zur Nachschau. Es 
wurden massenhaft Rüben von 
allen Streckenteilen abgefahren. 
Was aber nach der Rübenkam­
pagne 1992/93 mit den Strecken 
geschieht - die Weltbank ver­
langt Stillegung - , das wußte 
auch Herr Jastrz~bski nicht. Ein 
wenig Hoffnung auf das weitere 
Bestehen dieser Bahn gibt es 
dennoch . 
Lassen wir die Bilder vom ver­
ganger:~en Herbst sprechen. 

Helmut Pochadt 
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Reviere 

Geschichte 

Bäzold/Fiebig 
Deutsches Lok-Archiv 
Elektrische Lokomotiven 
Alle in Deutschland gebauten 
Elloktypen 
416 Seiten, 375 Abb., geb. 
58,- Besteii-Nr. 70 717 

EISENBAHN 
REVIERE 

THÜRINGER WALD 

Grüber/ Beyer 
Eisenbahnreviere 
Thüringer Wald 
152 Seiten, 130Abb., dav. 25 
in Farbe, gebunden 
39,- Besteii-Nr. 70 714 

Röper u. a. 
transpress Verkehrsgeschichte 
Die Harzquer- und 
Brockenbahn 
Mit vielen Details und 
umfangreichem Bildmaterial 
wird über die Historie. den 
Betrieb und die Fahrzeuge der 
Harzquer- und Brockenbahn 
berichtet. 
208 Seiten, 275Abb., brosch. 
29,80 Besteii-Nr. 70 747 

Zschech 
Deutsches Lok-Archiv 
Akku- und Elektrotriebwagen 
DRG,DR, DB 
344 Seiten, 208 Abb., 
gebunden 
56,- Besteii-Nr. 70 753 

EISENBAHN 
REVIERE 

R Ü G E N 

Machei/Kieper/Krentzien 
Eisenbahnreviere 
Rügen 
ca. 160 Seiten, ca. 150 Abb., 
dav. ca. 30 in Farbe, gebunden 
ca. 39,80 Besteii-Nr. 70 770 
(lieferbar ab 3/93) 

Schultz 
transpress Verkehrsgeschichte 
Eisenbahnen in Mackienburg 
Das typische Erscheinungsbild 
der Eisenbahnen in 
Mecklenburg, wie es dazu kam 
und die wirtschaftlichen sowie 
technischen Details dieses 
Bildes werden dem Leser in 
vielen historischen Aufnahmen 
und Texten nahegebracht 
160 Seiten, 212 Abb., brosch. 
29,80 Besteii-Nr. 70 732 

W()l!~ngCtttt t D~ur.schts Lok-Archiv 

Diesellokomotiven 

:::::::- r:-:1 
== t.:::..l 

' '71'~:-: . -~ ; . 

Glatte 
Deutsches Lok-Archiv 
Diesellokomotiven 
DRG,DR,DB 
316 Seiten, ca. 245 Abb., geb. 
ca. 49,80 Besteii-Nr. 70 767 

Rain6r Preuß 

EISENBAHN 
REVIERE 

DRESDEN/ERZGEBIRGE 

R. Preuß 
Eisenbahnreviere 
Dresden/Erzgebirge 
136 Seiten, 161 Abb., 
dav. 30 in Farbe, gebunden 
39,80 Besteii-Nr. 70 754 

E. Preuß 
transpress Verkehrsgesehichte 
Die Spreewaldbahn 
in der Verkehrs-Geschichte 
dreht sich alles um die 1970 
stillgelegte und abgebaute 
Spreewaldbahn, die 
ursprünglich Cottbus-Lübbe111er 
Kreisbahnen hieß. 
120 Seiten, 120 Abb., 
broschiert 
24,80 Besteii-Nr. 70 737 

Valtin 
Deutsches Lok-Archiv 
Verzeichnis aller 
Lokomotiven 
und Triebwagen 
in 3 Bänden, gebunden 
Bauartbeschreibung, vor allem 
aber die verschiedenen 
Numerierungssysteme der 
deutschen Bahnen 
kennzeichnen den 1. Band. Der 
2. und 3. Band enthalten die 
Nummernlisten aller deutschen 
Lokomotiven. 
Band 1 Numerierungssysteme 
180 Seiten 
38,- Besteii-Nr. 70 739 
Band 2 Dampflokomotiven und 
Dampftriebwagen 
452 Seiten 
58,- Besteii-Nr. 70 740 
Band 3 Elektrische 
Lokomotiven und 
Triebwagen/Diesellokomotiven 
und -triebwagen 
530 Seiten 
58,- Besteii-Nr. 70 741 

Drescher 
transpress Verkehrsgeschichte 
Die Saal-Eisenbahn 
Historisches wie aktuelles 
Bildmaterial und ein solides 
Tabellenwerk belegen 
ausführtich die Geschichte der 
Saal-Eisenbahn und im 
besonderen den eingesetzten 
Fahrzeugpark im Wandel der 
Zeiten. 
ca. 160 Seiten, ca. 200 Abb., 
broschiert 
ca. 29,80 Besteii-Nr. 70 735 
(lieferbar ab 3/93) 



Nerner Walz 
i>eutschlands Eisenbahn 
3eschichte und Organisation, 
.okomotiven und Wagenpark. 
328 Seiten, 311 Abbildungen, 
34 farbig, gebunden 
S9,- Best.-Nr. 01385 

Nilheim Reuter 
~ekord-Lokomotiven 
Jie schnellsten Lokomotiven 
jer Weit von 1848 bis 1950 in 
Nort und Bild. 
320 Seiten, 170 Abb., geb. 
29,- Best.-Nr. 10582 

Fromm 
Modellbahnanlagen 
Bahnhöfe und Gleispläne 
Der 1988 als "Das große 
Anlagenbuch für die 
Modelleisenbahn" erschienene 
Titel wird mit überarbeitetem 
Inhalt und in neuem Format 
vorgelegt. 
260 Seiten, 368 Abb., 13 Tab., 
gebunden 
36,- Besteii-Nr. 70 756 

J. Michael Mahltretter 
Dampflokomotiven -
Die letzten in Deutschland 
Dokumentiert wird die große 
Dampflok-Zeit 
236 Seiten, 170 Abb., geb. 
69,- Best.-Nr. 10310 

Wolfgang Messerschmidt 
G!lterzug-Lokomotiven 
Die wichtigsten und 
leistungsfähigsten 
Güterzug-Lokomotiven. 
224 Seiten, 225 Abb., geb. 
49,- Best.-Nr. 01446 

- • • 

Hoße/Schnitzer/DahVSchäller 
Lexikon der Modelleisenbahn 
Das erstmals 1983 erschienene 
Lexikon wird in einer neu­
bearbeiteten Fassung und in 
neuer Gestaltung vorgelegt, 
dabei berücksichtigend, daß sich 
Veränderungen in der techni­
schen Gestaltung von Modell­
bahnanlagen vollzogen haben. 
304 Seiten, 422 Abb., 
dav. 33 in Farbe, Tab., Anh.; geb. 
49,- Besteii-Nr. 70 755 

Altred 8. Gottwaldt 
Bundesbahn-Album 
1945-1960 
Die Jugendjahre der Deutschen 
Bundesbahn 
376 Seiten, 500 Abb., geb. 
69,- Best.-Nr. 10776 

Wolfgang Messerschmidt 
Bilddokumente 
der Dampflokomotive 
Einmalige Dokumente und 
wahre Raritäten. 
224 Seiten, 156 Abb., geb. 
54,- Best. -Nr. 01110 

BESTELL-COUPON 

Altred 8. Gottwaldt 
Das große Berliner 
Eisenbahn-Album 
1838 bis heute 
376 Seiten, 500 Abbildungen, 
25 farbig, gebunden 
79,- Best.-Nr. 01179 

Klaus D. Holzborn 
Bahnbetriebswerke 
in Deutschland 
Daten, Fakten und Bilder. 
ca. 250 Seiten, ca. 160 Abb., 
gebunden Qieferbar ca. 1/93) 
58,- Best.-Nr. 01495 
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Die High Speed Trains 
von British Rail sind 
die schnellsten Die· 

selzüge der Welt. 
Auch mehr als 15 Jah· 

re nach der ersten 
HST·Pianfahrt ist kein 

Ende ihrer Erfolgs· 
story abzusehen. 

SCIIIIelle 
Pro11isorie11: 

Die englischen Eisenbahnen 
der Vor-British-Raii-Ära la­
gen - besonders auf den 

einstmals vier prestigeträchtigen 
Rennstrecken zwischen London 
und den Schotischen Metropolen 
Edlnburgh und Glasgow - von je 
her im Geschwindigkeitswett­
streit 

Tempo-Tradition 
Dieser Wettstreit brachte zum 
Beispiel die Class (Baureihe) A 4 
der London & North Eastem Rail­
way (NER) hervor; ihre berühmte­
ste Vertreterin, Nummer 4468 -
MALLARD, rannte auf der East 
Coast Main Une (ECML, Lon­
don-Doncaster - York - Newcast­
le-Edlnburgh) im Sommer 1938 
124,5 Meilen die Stunde - 200,4 
km/h: Dampf-Weltrekord, unge­
brochen bis heute. 
Nach den Dampfloks übernah­
men Diesellokmotiven auf der 
ECML das Prestige-Regiment. 
Aber nicht irgendwelche, sondern 
Deltics. Die Deltics - als Class 55 
genummert - schufen sich ihr ei­
genes Faszinations-Potential: 
Wenn eine Deltic anfuhr, wenn 
die zweimal 1500 PS aus den pro 
Motor 18 Zylindern - dreieckför­
mig wie ein Delta angeordnet, 
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daher der Name - den sechs 
Elektrofahrmotoren mitteilten, es 
gehe los, fühlte jede Faser des 
erbebenden Körpers die schiere 
Kraft dieser 160 km/h (100 mph) 
schnellen Diesellokomotiven, die 
die ECML-Tradition als Renn­
strecke zwischen London und 
Edinburgh würdig wahrten. 1980 
fuhr die letzte Deltic im ECML­
Regeldienst. 
Abgelöst wurden die Deltics auf 
der ECML vom erfolgreichsten 
Provisorium der Eisenbahnge­
schichte: vom InterCity 125, vom 
High Speed Train, vom HST. 
125 steht für Meilen pro Stunde 
(miles per hour, mph). Eine engli­
sche Meile ist 1609 Meter lang; 
die HST sind also 200 km/h 
schnell. 

APT mit Gasturbine 
Der HST kam als Retter in einer 
Situation, da Erneuerung des 
Fahrmaterials dringend nottat 
Die Visionäre in der Forschungs­
und Entwicklungsabteilung von 
British Rail meinten zwar, sie hät­
ten mit dem APT das Kaninchen 
im Hut, aber die Pragmatiker 
mochten sich nicht darauf verlas­
sen. Und behielten recht! 
APT heißt Advanced Passenger 

Train. Der Fortschrittliche Reise­
zug war futuristisch gestylt, gas­
turbinengetrieben und schnell -
wenn alles funktionierte. Was 
meistens nicht funkt ionierte, war 
die aktive kurvenabhängige Wa­
genkastenneigungssteuerung. 
Die Elektronik konnte sich ein­
fach nicht mit den historischen 
Tatsachen abfinden. Vor dem Zu­
sammenschluß zu den .. Großen 
Vier" im Jahre 1921 gab es über 
120 selbständige Eisenbahnun­
ternehmen, ihrerseits aus noch 
mehr Bahnen und Bähnchen her­
vorgegangen. Und alle hatten ih­
re eigenen Ingenieure. Und jeder 
Ingenieur hatte seine eigenen 
Vorstellungen. Jede Eisenbahn 
hatte somit ihren eigenen genau 
definierten Übergangsbogen von 

der Geraden in die Kurve. Diese 
Bögen blieben natürlich auch er­
halten, wenn Gleise erneuert wur­
den, denn der Unterbau lag nun 
mal so gekrümmt da, wie er auf­
geschüttet worden war. Mit all 
den vielen unterschiedlichen 
Übergangsbögen war die Gee­
Wizz-Eiektronik der APT-Wagen­
kastenneigungssteuerung 
schlicht überfordert: Niemand 
wußte, welcher Wagen mit wel­
cher Neigung in welche Kurve 
hineinfuhr oder wieder heraus­
kam. 
Nach langem Anlauf schaffte der 
APT einige wenige spektakuläre 
Test-Schnellfahrten. Eine führte 
im Oktober 1975 von Sheffield 
nach Laieester über die Midland 
Main Une (MML, London-Leice-

Wellrekordlerin vom Sommer 1938: Oie Nummer 4468 der Baureihe (Ciass) 
A 4, MALLARO, lief 124,5 Meilen in der Stunde (mph), 200,4 km/h. 
Im Juni 1986 startete sie von York zur zweiten Jungfernfahrt. 



InterCity. Ganze 120 Sekunden 
mehr, als seinerzeit die APT­
Testfahrt dauerte - 99 mph {160 
km/ h} Reisegeschwindigkeit. Und 
das nach 15 Jahren und astrono­
misch hohen Laufleistungen in ei­
nem Regeleinsatz, der jede ein­
zelne Komponente der HST an 
die Grenze der Belastbarkeit ge­
führt hat. 

Der HST entsteht 
Die Ingenieure, die den High 
Speed Train konstruierten, waren 
überzeugt, daß der APT als High 
Tech-Zug ein Scheitern in sich 
barg. Sie wußten, daß richtig an­
gewandte konventionelle Tech­
nologie die nächste Generation 
von InterCity-Zügen bestimmen 
würde. 
Um es kurz zu machen: 1967 
wurde Walter Jowett zum BR­
Konstruktionschef ernannt. Sein 
Memorandum über Diesel-elec­
tric multiple unit trains (Diesele­
lektrische Triebzüge) war nichts 

Der HST-Prototypzug auf der East Coast Main Une nahe Durham (1973). 

ster- Derby- Chesterfield- Shef­
field-Leeds). Mit 58 Minuten 
Fahrzeit betrug die Start-Ziel­
Durchschnittsgeschwindigkeit 
102,4 mph (164,75 km/h). Wohl­
gemerkt: Das war eine auf Ge­
schwindigkeit getrimmte, einmali­
ge Non-Stop-Testfahrt! 
Sommer 1991: Vier werktägliche 
IC 125-Züge auf der Midland 
Main Line stehen zwischen Shef­
field und Leicester - inclusive 
Zwischenhalten in Chesterfield 
und Derby! - mit Abfahrt in Shef­
field um 9, 10, 12 und 13 Uhr 28 
und Abfahrt in Leicester um 10. 
11, 13 und 14 Uhr 30 im Fahr­
plan. 60 Minuten Reisezeit zwi­
schen Sheffield und Leicester; 
zwei Minuten hält auch ein BR-

anderes als eine weitsichtige Be­
schreibung des Zuges, der als In­
terCity 125 Geschichte gemacht 
hat. Jowett nennt alle Elemente: 
den Leichtbau-Dieselmotor Pax­
man Mk 3 Ventura (später in Va­
lenta umbenannt), den Gleich­
stromachsantrieb, die angepaß­
ten, scheibengebremsten Stan­
dard-Reisezugwagen in einem 
"Sandwich" aus zwei Triebköp­
fen. 
ln einem Aspekt weicht der HST 
prinzipiell von Jowetts Entwurf 
ab: Für die APT -Höchstge­
schwindigkeit von 150 mph (240 
km/h) wären im HST 6000 PS 
Traktionsleistung nötig gewesen. 
Das hätte 200-km/h-Fahrpläne 
mit Zehn-Wagen-Zügen ermög-

licht. Die 16-Zylinder-Version des 
Valenta-Motors hätte diese Kraft 
zur Verfügung gestellt. Doch der 
HST wurde auf nur 200 km/h 
Höchstgeschwindigkeit entwik­
kelt. Wahrscheinlich war dies po­
litisch klüger, denn so konnten 
seine Verfechter den HST stets 
mit dem Argument weiterent­
wickeln, daß er ja mit der offiziel­
len ATP-Linie nicht konkurriere. 

Hundert Meilen (160 km!h) schnell: 
die sechsachsigen " Deltics" der 
Baureihe 55. 

Gliick/os: Der APT-Experimental im 
National Railway Museum zu York 
(1980). 

Ein solcher Zug, hieß es, würde 
kaum mehr als sieben Zwi­
schenwagen brauchen. Dafür rei­
chen die 2250 PS pro 12-Zylin­
der-Valenta-Maschine. Mit der in 

Aussicht gestellten Leistungsstei­
gerung auf 2500 PS könnten 
dann zwei Triebköpfe einen Acht­
Wagen-Zug mühelos bewältigen. 
1968 wurde Terry Miller Chefin­
genieur des Bereichs Triebfahr­
zeuge und Wagen. Ausbildung 
und Erfahrung machten ihn zum 
Verfechter der dem HST zugrun­
deliegenden Gedanken. Er hatte 
in Doncaster noch unter Sir Nigel 
Gresley gearbeitet. Der Konstruk­
teur u. a. der Mallard-Baureihe 
A4 war stets ein Anhänger fest 
zusammengestellter Hochge­
schwindigkeitszüge gewesen. 
Terry Millerunterstützte den HST, 
denn dessen Väter hatten u. a. 
versprochen, der Zug würde mit 
vorhandener Infrastruktur, mit 
den Gleisanlagen und vor allem 
den Signalabständen und damit 
den Bremswegen fertig werden. 
Im Mai 1970 gab die SR-Leitung 
70 000 Pfund (f:) für die Entwick­
lung eines "dieselelektrischen 
Hochgeschwindigkeitstriebzugs" 
frei. Das war damals noch viel 

Geld. Eine Entscheidung, die im 
August zugunsten einer nunmehr 
auf E 800 000 lautenden Summe 
revidiert wurde: die wichtigste 
Entscheidung, die British Rail seit 
der Entstehung der Staatsbahn 
1948 getroffen hatte. Es darf be­
zweifelt werden, ob das InterCity­
Geschäft ohne HST die 70er Jah-

~ re überlebt hätte - vom Sprung in 
die Profitabilität Ende der 80er 
Jahre ganz zu schweigen. 
Indessen hatte sich eine gehörige 
Rivalität zwischen den Entwick­
lungsteams von APT und HST 
herausgebildet. Dies führte dazu, 
daß sich letztere ungeheuer ins 
Zeug legten, um den Prototyp 
HSDT (High Speed Diesel Train) 
innerhalb der geforderten 22 Mo­
nate auf die Schienen zu stellen. <> 
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Die Masten für die elektrische Fahrleitung stehen schon: East Coast Main 
Une 1989. Noch200Meilen bis Edinburgh. 

Juni 1972: Einen Monat nach 
dem APT-E {= Experimental} roll­
te der HSDT -Prototyp aufs Gleis. 
Und hatte gewonnen, denn an~ 
ders als der APT-E, dessen Zwi­
schenwagen rollende Testlabors 
voller Meßgeräte waren, stand 
der HSTD bereit zur Aufnahme 
von Passagieren auf den Schie­
nen. Mit vollen Vorräten im Spei­
sewagen hätte er sofort in den 
Probebetrieb des Alltags entlas­
sen werden können. 
Vorhang! Auf tritt die ASLEF, die 
Association of Locomotive En­
gineers and Firemen, die Ge­
werkschaft der Lokführer und 
Heizer. Die Führerstände von 
APT-E und HSDT waren auf Ein­
mannbetrieb zugeschnitten, und 
das war für die ASLEF-Funk­
tionäre Grund genug, diese Züge 
über ein Jahr zu boykottieren -

· sti llzulegen. Das ging damals 
noch. Erst ab Juni 1973 konnte 
der HSDT im Probebetrieb seine 
Qualitäten beweisen. 

Oktober 1976 lagen nur etwas 
mehr als drei Jahre und nur 
180 000 Probefahrtmeilen des 
HSDT, die zudem noch zum 
Großteil von den Restriktionen 
der 1 00-mph-Eisenbahn ge­
hemmt waren. Fehler an den Se­
rienzügen, in den Medien über­
proportional hochgespielt, müs­
sen unter dem Gesichtspunkt 
beurteilt werden, daß jeder Seri­
enzug die Distanz, die der Proto­
typ in drei Jahren zurücklegte, im 
Durchschnitt in einem dreiviertel 
Jahr abspult. 

HSDT in den Fahrplandienst inte­
griert. Er legte zwischen London, 
Bristol und Westen-super-Mare 
auf Western Region-Strecken, 
die für die ersten HST-200-km/h­
Dienste vorgesehen waren, täg­
lich 750 Meilen zurück. Derweil 
lief die Serienproduktion an. Der 
erste Serien-Triebkopf wurde im 
Oktober 1975 in Crewe fertigge­
stellt Im August 1976 wurde der 
erste komplette Serienzug in den 
Plandienst eingefädelt. Am 6. Ok­
tober 1976 begann der erste 200-
km/h-Reisezug-Regeldienst. ln 
sechs Jahren und zwei Monaten 

{l Entwicklungszeit hatten die Bri­
~ tish Rail-lngenieure das lnterCity­
J! Geschäft revolutioniert. 

Der Gleisbauer-Anteil 
"Wir machen den Weg frei" war 
die Devise der BR-Gieisbau- und 
Signal-Spezialisten, die parallel 
zu den HST-Entwicklern künftige 
125-mph-Strecken genau unter­
suchten, um sie für den reibungs­
losen Übergang in die neue Zeit 
vorzubereiten. 
Um deutl iche Zeitgewinne zu er­
zielen, müssen die 200-km/h-Ab­
schnitte so lang wie möglich sein. 
Die zwischen zwei Hochge­
schwindigkeitsabschnitten lie­
genden tempobegrenzten 
Streckenteile sind vorzugsweise 

Die damals gefahrenen täglichen 
Ki lometerleistungen waren so 
hoch, daß sie, wenn überhaupt, 
bei anderen Bahnverwaltungen 
nur mit elektrischen Hochge­
schwindigeitszügen erreicht wur­
den. Den wahren Helden dieses 
Hochbetriebs hat noch niemand 
eine Hymne gewidmet. Es waren 
all jene, die dafür sorgten, daß 
die Züge gesäubert und in Schuß 
gehalten wurden. Nacht für 
Nacht in einem erbarmungslosen 
Rennen gegen die Uhr. 
1986 verdiente jeder HST auf der 
ECML durchschnittlich 3,3 Millio­
nen Pfund, bis vor kurzem runde 
zehn Millionen Mark. Auch nach 
dem Abzug von r 495 000,- für 
Unterhaltung hätte jeder Zug sei­
nen inflationsbereinigten 1986er 
Preis von r 3,5 Millionen inner­
halb von 15 Monaten wieder her­
eingespielt. 
Die HST sind still going streng, 
wie unter anderem die zitierten 
rekordverdächtigen Zeiten auf 
der Midland Main Une zeigen. 
Die Züge haben beim Reisepubli­
kum den Begriff InterCity neu und 
dauerhaft geprägt. Sie wurden 
stets so gepflegt, wie dies Para­
depferden zusteht, und als der 
damalige Vorstand des BA-Sec­
tors Intercity, Dr. John Prideaux, 
1986 gefragt wurde, warum denn 
das Zehnjährige der HST nicht 

Die Ergebnisse der Testfahrten 
übertrafen alle Erwartungen und 
Kalkulationen. Nach zehneinhalb 
Meilen betrug die Geschwindig­
keit nicht vorausberechnete 
11 9,8 mph, sondern 126. 
Gleichermaßen eindrucksvoll war 
die Vorstellung der Bremsen: So­
wohl auf trockenen als auch auf 
feuchten Schienen wurde aus 
200 km/h ein Bremsweg von 
1930 yards (1765 m) erreicht, wo 
für 100 mph-Züge 2250 Yards 
(2057 m) zugelassen waren. 

Oie Ablösung auf der fast Coast Maln Line: Class 91 mit IC 225 für 225 km/h, Frühjahr 1992 nördlich York. 

Nach wenigen Nachbasserungen 
erhielten sowohl die Triebköpfe 
als auch die Mark-111-Wagen mit 
den neuen Hochgeschwindig­
keitsdrehgestellen BT 10 das Pla­
cet der Verantwortlichen. 
Zwischen Testfahrtbeginn des 
Prototyps und Aufnahme des Re­
geldienstes der ersten Serienzü­
ge auf Great-Western-Geläuf im 
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Idealerweise wären aus dem 
HSDT-Testbetrieb resultierende 
Detail- und Konstruktionsände­
rungen zunächst im Prototyp 
weiter erprobt worden, bevor sie 
in die Serienzüge eingebaut wur­
den. Aber die Zeit war, wie üb­
lich, nicht auf Seiten der Ingeni­
eure. Bei seiner Vorstellung war 
der HSDT ein klassischer Tech­
nologieschub. Als es ihn gab, 
wartete der Markt auf den Zug. 
Die BA-Marketing-Leute wolten 
200 km/h-Züge - und sie wollten 
sie schnell. 
Im Mai 1975 wurde der Prototyp 

kurz - und für möglichst hohe 
Geschwindigkeiten ausgebaut. 
Im unteren Geschwindigkeitsbe­
reich lohnt es sich vor allem, die 
Ein- und Ausfahrten der Bahnhö­
fe unter die Lupe zu nehmen. 
Wenn Kurven so begradigt, Kreu­
zungen und Weichen im Pfad des 
IC 125 so umgestaltet werden, 
daß der Zug seine Beschleuni­
gungsfähigkeit voll entfalten 
kann, stehen wieder wertvolle Mi­
nuten auf der Habenseite des 
Zeitkontos. 
Der Fahrplan 1985 war der Höhe­
punkt in der Nutzung der HST. 

gebührend gefeiert worden wäre, 
da antwortete er feinsinnig: "Wir 
wollten nicht, daß unsere Kunden 
bemerken, daß dies ein alter Zug 
ist." 
Und es waren zehn harte Jahre, 
die die meisten HST-Triebköpfe 
1986 auf den runden Dächern 
hatten. Jahresleistungen von 
knapp 200 000 Meilen (rund 320 
000 km) waren und sind keine 
Seltenheit, und auf der ECML 
gab es mehr als eine Tageslei­
stung von über 1000 Meilen. 
Probleme, die es mit den High 
Speed Trains gegeben hat, lagen 



im Grundsätzlichen. Die Paxman­
Valenta-Motoren waren als 
Schiffsdiesel konzipiert worden, 
um ihre Leistung kontinuierlich in 
wenn nicht beschaulichem, so 
doch gleichmäßigen Schrumm­
schrumm abzugeben. 
Eisenbahn-Realität hingegen: 
Manche InterCity 125 halten auf 
ihrem Weg von London King's 

Zeit statt Tempo 

Die Verantwortlli­
chen von British 
Rail haben bei der 

Einführung des IC-125-
System nicht den Fehler 
gemacht, die Geschwin­
digkeit mehr als notwen­
dig werblich herauszustel­
len. 125 war Programm -
die Botschaft war Zeitge­
winn. Das zog und zieht 
noch immer. Das Zeit-Ar­
gument hat auch den fran­
zösichen TGV im Marke­
ting beflügelt. Wenn die 
Deutsche Bundesbahn 
den /CE mit der Ge­
schwindigkeit bewirbt 
"Halb so schnell wie das 
Flugzeug, doppelt so 
schnell wie das Auto", so 
haben die Verantwortli­
chen nicht erkannt, daß 
die mit dem Bahn­
Schnellverkehr in erster 
Linie angesprochene Kli­
entel der Geschäftsreisen­
den darauf nicht "ab­
fährt" - die Herrschaften 
haben Autos zur Verfü­
gung, die die 250 km/h des 
/CE locker erreichen. Sie 
sind vielmehr daran inter­
essiert, pünktlich und zei­
teffizient von A nach B zu 
kommen. Die dabei ge­
fahrene Geschwindigkeit 
interessiert sie ebensowe­
nig wie die Gründe, die 
den Flieger eine Stunde 
zuviel über dem Flugha­
fen kreisen lassen. 

Cross nach Edinburgh oder Aber­
deen zum erstenmal in Stevena­
ge. Die 27,5 Meilen werden in 20 
Minuten zurückgelegt - eine 
Durchschnittsgeschwindigkeit 
von 132,75 km/h. Während die­
ser Strecke steht der Kontrollhe­
bel für die Maschinenleistung 
neun mal auf der höchsten Stufe 

(5), um jedesmal in Stufe 0 (Leer­
lau~ zurückgenommen zu wer­
den. Der Stufenschalter muß von 
den Fahrern, um die knappen 
Fahrpläne einhalten zu können, 
wie ein Ein-Aus-Schalter zwi­
schen höchster Leistung und 
Leerlauf benutzt werden. Zum 
Beschleunigen gibt es nichts an­
deres als Stufe 5. Diese Wechsel­
bilder v0n Leerlauf und Höchst­
last und wieder zurück, dieser 
ständig wiederholte thermische 
Belastungskreislauf zeitigte nach 
zehn Jahren erste Wirkungen an 
den - Auspuffkrümmern -, ein 
gefundenes Fressen für die Pres­
se. Besonders, als sich heraus­
stellte, daß ein neues Gefrier­
schutzmittel im Kühlmittel den 
Aluminiumguß-Krümmern zusätz­
lich zusetzte. 
Die sichtbaren Auswirkungen für 
aufmerksame Bahnhofsbesucher: 
Hand-Tankwägelchen an den 
HST -Bahnsteigen. Aufschrift: 
HST Coolant Topping up - HST 
Kühlflüssigkeitsergänzungspak­
kung. 
Ein erkanntes Problem ist zu­
meist nicht mehr sehr lange ei­
nes. So auch bei den HST -Aus­
puffkrümmer. Zudem wurde En­
de der achtziger Jahre nach Al­
ternativen für die langsam aber 
sicher etwas angejahrten Pax­
man-Valenta-Maschinen ge­
sucht. Versuche mit Mirrlees-Die­
selmotoren ließen sich vielver­
sprechend an, und bald lief ein 
ganzes Tauschprogramm. So ist 
gesichert, daß die schnellsten 
planmäßigen Dieselzüge der Weit 
auch in eine schnelle Zukunft fah­
ren. 

Auf ehemaligem Great Western­
Geläuf, auf den Strecken von 
London Paddington nach Bath 
und Bristol, nach Devon und 
Cornwall sind die HST nach wie 
vor ebenso die unumstrittenen 
Herrscher des hochklassigen 
Reiseverkehrs wie auf der bereits 
erwähnten Midland Main Line. 
Noch genug Gelegenheiten, die 
schnellsten Dieselzüge der Weit 
im eindrucksvollen Planbetrieb zu 
erleben. Ihre Mark-111-Wagen sind 
übrigens die letzten Vertreter der 
schönen alten britischen Sitte, 
daß aussteigewillige Fahrgäste 
erst einmal das Türfenster herun­
terlassen müssen, um den nur an 
der Außenseite vertretenen Tür­
griff betätigen zu können. 
Schau'n Sie doch mal rein! Dr. 
Prideaux's Ängste, sie könnten 
von der mittlerweile über 15 Jah­
re "alten" Zügen abgeschreckt 
werden, sind unbegründet. Sie 
werden's sehen. kdb 

----IIDREHs:eHEIBEJI---­

HSB: Übernahme hat sich verzögert 
Am 1. Februar 1993 übernahmen 
die Harzer Schmalspurbahnen 
GmbH (HSB) die Betriebsführung 
des Meterspurnetzes von der DR. 
Ursprünglich war dafür der 1. Ja­
nuar 1993 vorgesehen. Offiziell 
wurde verlautbart, daß "kleinere 
technische und betriebliche Pro­
bleme" diese Absicht verzöger­
ten. Tatsächlich handelt es sich 
um Meinungsverschiedenheiten 

zwischen dem Bundesverkehrs­
ministerium und dem Land Sach­
sen-Anhalt u.a. darüber, ob die 
Liegenschaften der ehemaligen 
Nordhausen-Wernigeroder Eisen­
bahn am 1. April 1949 enteignet 
wurden oder nicht. Offenbar 
setzte sich die Ansicht des· Bun­
des durch, denn erst nach dem 
Betriebsübergang wird der Ab­
schluß des Kaufvertrages folgen. 

Potsdam: Duo-Bus ergänzt Obus-Einsatz 

Nach heftigen, durch die Bevöl­
kerung ausgelösten Debatten 
steht nun fest: Die Obusse wer­
den auch künftig zum Potsdamer 
Stadtbild gehören. Deren weite­
rer Einsatz war vor allem durch 
die bevorstehende Elektrifizie­
rung der Eisenbahnstrecke Berlin 
Zoologischer Garten-Seddin ge­
fährdet. Somit wäre es am Bahn­
hof Drewitz zu einer Kreuzung 
zweier Oberleitungssysteme ge­
kommen, die hier aus techni­
schen Gründen nicht zulässig ist. 
Da eine Straßenunterführung erst 
in den nächsten Jahren gebaut 
werden kann, wäre das Obusnetz 
an einer empfindlichen Stelle un-

terbrochen worden. Das ist zwar 
inzwischen auch geschehen, 
aber die ca. 150 m lange Oberlei­
tungslücke wird seit dem 4. Ja­
nuar 1993 von Duobussen, unter 
Nutzung von Vergaserhilfsantrie­
ben, überbrückt. 
Zu diesem Zwecke mieteten die 
Potsdamer Stadtwerke einen 
dreiachsigen MAN-Obus mit Kie­
pe-Elektrik und Benzin-Motor­
Hilfsantrieb, Baujahr 1987, aus 
Solingen sowie einen Duo-Bus 
des Typs 0405 GtD von Merce­
des bzw. AEG (elektrische Ausrü­
stung) neuester Bauart aus Ess­
lingen an (Bild). Noch 1993 soll 
Potsdam zwei neue Duobusse 
erhalten. Grundverkehrsmittel in 
Potsdam bleibt allerdings die 
Straßenbahn. Ab 7. Februar 1993 
wird eine 1 ,2 km lange Neu­
baustrecke zwischen den Wohn­
gebieten Stern und Drewitz eröff­
net. Die ersten der 79 in der 
Waggonbau Bautzen GmbH zu 
modernisierenden Straßenbah­
nen des Typs KT 4D sind inzwi­
schen in Betrieb. MEB; Foto AEG 

Regelspur: Dampflokbetrieb beendet 
Mit der letzten Schicht auf der 
Zeche "Emil Mayrisch" am 18. 
Dezember 1992 gehört die Koh­
leförderung im Aachener Revier 
der Vergangenheit an. Zugleich 
rollten auch die letzten regulär in 
Deutschland eingesetzten Regel­
spur-Dampflokomotiven aufs Ab­
stellgleis.Sie gehören dem"Esch­
weiler Bergwerks-Verein" (EBV). 
Der "Abschieds-Kohlezug" wurde 
von den Lokomotiven 2 und 5 in 
Doppeltraktion bespannt (Bild). 
Die fünf Dampflokomotiven des 
EBV werden vermutlich erhalten 
bleiben, da über 70 Kaufanfragen 
vorliegen sollen. Es handelt sich 
um folgende Maschinen: 
Nr. 1 (Cn2t, Krupp 3119/1953) 
Nr. 2 (Dn2t, Krupp 2838/1953) 

Nr. 3 (Dn2t, Krupp 2154/1940) 
Nr. 4 (Ch2t, Henschel 26468/ 

1949) 
Nr. 5 (Dh2t, Krupp 3077 /1952), ex 

ANNA Nr. 7 
Die ELNA-Lokomotive Nr. 8 wird 
übrigens als Traditionsfahrzeug 
im Aachener Kohlerevier genutzt. 

Text und Foto: J . Glöckner. Dortmund 
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V 36 in Gerstungen 
Ende 1992 erwarben die Eisen­
bahnfreunde Bebra e.V. die 
Werklok 1 des Kaliwerkes Win­
tershal l in Meringen (Werra). Hier­
bei handelt es sich um eine ehe­
malige Wehrmachtslokomotive 
des Typs WR 360 C 14 (V36), die 
1939 bei 0 & K unter der Fabrik­
nummer 21114 für die damalige 
Heeresmunitionsanstalt Herfa­
grund bei Heringen hergestellt 
wurde. Nach dem Krieg kam die 
Lokomotive zum Kaliwerk, das 

sie zuletzt nur noch für Reserve­
zwecke vorhielt. 
Inzwischen steht die Lokomotive 
im Bw Gerstungen, in aem die 
IGE Werrabahn Eisenach e.V: ein 
Eisenbahnmuseum aufbaut. Die 
sehr gepflegte V 36 wurde für ei­
nen längeren Zeitraum zur eigen­
verantwortlichen Nutzung, auch 
für einen Traditionsbetrieb, der 
IGE überlassen. Seide Vereine -
räumlich nur 50 km voneinander 
getrennt - haben eine intensive 
Zusammenarbeit vereinbart. 

Text und Foto: M. Schreiner, Bebra 

ICE auch nach Bremen 
Auf der Strecke Harnburg/Bre­
men- Hannover-Würzburg ver­
kehren stündlich lnterCityEx­
press-Züge. Die beiden Hanse­
städte sind wechselweise im 
Zweistundentakt mit der nieder­
sächsischen Landeshauptstadt 
verbunden. 
Die Überführungsfahrten zwi­
schen dem ICE-Bw Hamburg-Ei­
delstedt und Bremen-Burg erfol­
gen leer und ohne Zugbegleitper­
sonal. ln Bremen-Burg bleiben 

Das Reparaturwerk in Pita, bis Dampflokneubau in Pita (Schneidemühl) 
1945 als Raw Schneidemühl be- -=---------. 
kannt, baut seit Ende vergange­
nen Jahres auf Wunsch und Be­
stellung auch neue Schmalspur­
dampflokomotiven. Sie entstehen 
im Rahmen eines polnisch-deut­
schen Gemeinschaftsunterneh­
mens, der Interlok GmbH mit 
dem Sitz in Pila. 
Anlaß für den ersten Neubau gab 
ein Zweikuppler von 0 & K aus 
dem Jahre 1908. Er wurde mit 
der Fabriknummer 2908 an die 
Cöln-Frechener-Cristall Sand­
werke GmbH, Frechen, geliefert 
und später an die Kasseler Basalt 

die ICE bewacht bis 24 Minuten 
vor der Planabfahrt von Bremen 
Hbf stehen. Die Zugnummern für 
die Leerfahrten sind auf die 
Stammzugnummern zugeschnit­
ten: Für den ICE 781 gilt die 
Lt ICE 30 081 usw. 

Unser Bild zeigt in Bremen Hbf 
von· links nach rechts: 141 208 
mit E 3127 nach Gelle über Han­
nover (!), ICE 789 nach München 
(Gleis 5), 112 004 mit D 1687 von 
Bremerhaven. 

Klaus-Dieter Thuy, Bremen 

Industrie weitergegeben. 
Zuletzt befand sich die Maschine 
auf einem Spielplatz in Kassel. 
Jetzt ließ sie ein privater Sammler 
zu neuem Leben erwecken. Da 
von dem alten Fahrzeug nichts 
mehr zu retten war, entschied 
sich Interlok für einen Neubau. 
Während der Vorgänger eine 
Spurweite von 750 mm hatte, er­
hielt die neue Bn2t eine solche 
von 600 mm. Sie absolvierte am 
24. September 1992 auf dem 
PKP-Streckennetz im Raum 
Bialosliwie ihre Probefahrt (Bild). 

Text: H.F. Schmidtendorf, 
Foto: Pochadt, Berlin 

-----------lftOHRICHiliENII-----------
• Die zum Eisenbahnmuseum NetJ­
stadt (Weinstraße) gehörende Lokomoti­
ve 89 7159 (ex pr. T 3) hat vorläufig aus­
gedampft. Letzmalig 1956 einer Kessel­
Hauptuntersuchung unterzogen, sind 
nunmehr dringende Instandsetzungsar­
beiten erfordertlich. Obwohl einige Aus­
besserungen bereits begonnen werden 
konnten, ist die Deutsche Gesellschaft 
für Eisenbahngeschichte nicht in der La­
ge, die Kosten aller anstehenden Arbei­
ten zu verkraften. Daher sind Spenden 
auf das Konto 122 08 - 708 beim Post­
giroamt Stuttgart, BLZ 600 100 70, unter 
dem Kennwort .T 3" willkommen. 

DGEG 
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• Derzeit baut die Deutsche Reichs­
bahn 20 regionale Auskunftsstellen auf, 
die mit der einheitlichen Rufnummer 
19419 flächendeckend in allen neuen 
Bundesländern zu erreichen sein wer­
den. Als erster Standort wurde der Raum 
Greifswald (Mecklenburg-Vorpommern) 
ausgesucht. Rund um die Uhr erteilen 
mit Hilfe elektronischer Datenträger 
Bahn-Mitarbeiter Auskünfte über die 
Fahrpläne der DRIDB, den ÖBB, der NS 
und der CFL. Ab Oktober 1993 ist für die 
gewünschte Verbindung auch eine 
Preisauskunft möglich. Derzeit testen 
Greifswalder Eisenbahner, inwieweit alle 
europäischen Bahnverwaltungen in die­
ses Auskunftssystem integriert werden 
können. Entstehen soll eine .Europäi­
sche Fahrplanauskunft" , die · 16 000 

Bahnhöfe und 135 000 Züge berücksich ­
tigt. SCHW 

• Eines regen Publikumszuspruchs 
erfreute sich in der Saison 1992 die 
Dampfbahn-Furka-Bergstrecke AG 
(DFB) in der Schweiz. 
Erstmals seit über 50 Jahren wurde die 
Station Muttbach-Bevedere (Kanton 
Wallis) wieder mit Dampfkraft erreicht. 
Im Sommer 1993 soll die 3,5 km lange 
Bergstrecke bis zur Station Furka in Be­
trieb genommen werden. Die ersten bei­
den aus Vietnam zurückgeschaflten 
Dampflokomotiven erhalten derzeit im 
Raw Meiningen eine Hauptuntersu­
chung. Um zusätzliche Mittel zu be­
schaffen. strebt die DFB die Erhöhung 

des Aktienkapitals von 7,5 Mill. Fr. auf 9' 
Mill. Fr. an. Die historische Bergstrecke 
von Realp nach Oberwald soll 1997/98 
durchgängig befahrbar sein. DFB 

• Mit dem Signet der US-InterCity­
Gesellschaft AMTRAK verließ kürzlich 
ein schwedischer Hochgeschwindig­
keitszug Europa. um auf amerikanischen 
Gleisen seine Fähigkeiten zu demon­
strieren. Sie liegen unter anderem darin, 
daß er auf kurvenreichen Strecken eines 
bestehenden Bahnnetzes viel schneller 
fahren kann als die bisher eingesetzten 
Züge. Der von ABB Henschel gebaute 
Zug mit der Bezeichnung X 2000 besteht 
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Mc Donald•s auf SBB·Gieisen 
Neben der Schweizerischen 
Speisewagen-Gesellschaft und 
der Minibufett AG bittet nun ein 
weiterer Speiseanbieter in den 
Zügen der SBB zu Tisch. Neue­
ste Wagen der Schindler-Wag­
gon, im knalligen Rot lackiert mit 
der Aufschrift "Mc Donald's", zei­
gen es an. Zwei Fahrzeuge ver­
kehren derzeit in IC-Zügen auf 
den Realationen Basel (Bild)-

Genf sowie Genf-Brig und bieten 
den Reisenden Cola, Pommes 
und Hamburger an. Auch der In­
nenraum im hellen Birkenholz, 
der 40 Plätze bietet, teils auch 
Stehplätze, ist im typischen Look 
gehalten. 
Bereits seit 1990 arbeiten die 
SBB und Mc Donald's zusam­
men; aufgrund der Liberalisierung 
des Speisewagenkonzeptes so-

Modernisierte TATRA·Bahnen auch in Prag 

Im Mittelpunkt aller künftigen In­
vestitionen der Prager Verkehrs­
betriebe steht die Modernisierung 

und Erneuerung des Fahrzeug­
parkes der Straßenbahn. Gegen­
wärtig verkehren in Prag 967 

wie der neuen Marketing-Strate­
gie der SBB nun auch direkt auf 
der Schiene. Natürlich können al­
le Speisen eingepackt mitgenom­
men werden. Hinzu kommt, daß 
Mc Donald's auch hier das be­
währte Abfall-Recycling-System 
eingeführt hat. Einziger Nachteil: 
Die bei den SBB sonst üblichen 
Tischbestellungen sind in den 
Speisewagen von Mc Donald's 
nicht möglich. 

Text und Foto: M. Reimer, Berlin 

Fahrzeuge ausschließlich der Ty­
pen T 3 bzw. KT8D5. ln einer er­
sten Etappe ist zunächst vorge­
sehen, die Verkehrs- und Be­
triebssicherheit der T 3-Fahrzeu­
ge zu verbessern. Markant ist das 
von außen sichtbare Design 
durch die zweiflügeligen Türen. 
Völlig neu für Prag sind Türöffner. 
Verändert wurde die Innenaus­
stattung. Leuchtbänder lösen die 
bisher üblichen Leuchtstoff-Ein­
zelkörper ab. Die Führerstände 
erhalten ein neues Bedienpult 

Der erste umgebaute TATRA-Zug 
ist bereits auf den Linien 1 , 9 und 
16 in Betrieb (siehe Bild). 

Text und Foto: A. Pokorny 

Neue Werke-Ordnung 
Die Deutschen Bahnen haben ei­
ne "Langfristige Werke-Ordnung" 
vorgelegt. Danach ist über einen 
Zeitraum von zehn Jahren die 
Anzahl der Werke von 334 auf 
151 und die der Mitarbeiter von 
73 000 auf 40 000 zu verringern. 
Die neue Struktur sieht als klein­
ste Einheit den Betriebshof mit 
nur wenigen Mitarbeitern vor, der 
ohne große Infrastruktur kleine 
Schäden beheben und War­
tungsarbeiten durchführen kann. 
Darüber soll es drei Kategorien 
von Fahrzeugwerken geben: A für 
Fristarbeiten und mittelschwere 
Reparaturen mit 30 bis 60 Mitar­
beitern, Lage an kleineren Be­
triebsschwerpunkten; B für Frist­
arbeiten, einfache Revisionen 
und ebenfalls mittelschwere Re­
paraturen mit 60 bis 300 Mitar­
beitern, Lage an großen Betriebs­
schwerpunkten; C für Revisionen 
mit Zusatzarbeiten, Behebung 
schwerer Schäden, Grundin­
standsetzung, Umbau, Neuan­
strich, mit 500 Mitarbeitern, Lage: 
von betrieblichen Schwerpunkten 
unabhängig im gesamten Netz 
verteilt. Schließlich sollen, eben­
falls unabhängig von der Lage im 
Netz, Zentralwerkstätten be­
stimmte Fahrzeugkomponenten 
instandsetzen. 
Das Konzept soll in vier Phasen 
umgesetzt werden. 
• Phase 1 (1993): 
Auflassung von 70 Bw, Schlies­
sung des Werkteils Quedlinburg 
des Raw Leipzig. 
• Phase 2 (bis 1997): 
Auflassung von 44 Bw, 7 Raw/ 
AW, 2 Werkteilen. 
• Phase 3 (bis 2002): 
Auflassung von 14 Bw und 8 
Raw/AW. 
• Phase 4 (nach 2002): 
evtl. Auflassung von 3 BW, vier 
Raw/AW und einem WerkteiL 

PR·DR 
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aus Lokomotive, drei Zwischenwagen 
und einem Steuerwagen am Schluß. 
Nach eingehenden Versuchsfahrten soll 
der Zug ein J:'lhr lang planmäßig zwi­
schen Washngton, New York und Bo­
ston verkehren. rrr 

• Für den Ausbau des Hochge­
schwindigke~snetzes benötigen die 
Deutschen Bahnen weitere lnterCityEx­
press-Züge. Die Ausschreibung für den 
leicht veränderten ICE 2 ging inzwischen 
an die Industrie. Gefragt sind 60 T riebzug­
einheiten, die kürzer sein werden als der 
bisher eingesetzte Hochgeschwindig· 
keitszug und deshalb als .,Halbzüge" be-

zeichnet werden. Sie bestehen aus einer 
als Triebkopf gestalteten Lokomotive 
weitgehend gleicher Bauart wie bisher, 
zwei Zwischenwagen 2. Klasse sowie ei­
nem äußerlich dem Triebkopf nachemp­
fundenen Steuerwagen mit Führerraum, 
der jedoch nicht angetrieben wird. Zwei 
Halbzüge können gekuppelt eingesetzt 
und an Verzweigungspunkten getrennt 
werden, um die Fahrt in verschiedenen 
Richtungen fortzusetzen. Die neuen !CE­
Züge sollen für eine fahrplanmäßige 
Höchstgeschwindigkeit von 280 km/h 
ausgelegt werden. PR 

Von allen 85 000 eigenen Güterwa­
gen wollen sich die Französischen Ei­
senbahnen (SNCF) zumindest formell 
trennen. Der Verwaltungsrat hat be· 

schlossen, den gesamten Güterwagen­
park einer Tochtergesellschaft zu über­
tragen. Allerdings werden die SNCF al­
leiniger Eigentümer dieser Tochter sein. 
Mit dem bahneigenen Güterwagenpark 
werden gegenwärtig nur 36 Prozent der 
Transporte durchgeführt, für den über­
wiegenrlen Teil Privatwagen benutzt. rrr 

• Der Schweizer Reiseveranstalter ln­
traflug muß sich von seinem "Nostalgie­
lstanbui-Orient-Express" trennen. Der 
Einstieg in den amerikanischen Eissn­
bahnmarkt hat das Unternehmen in 
Schwierigkeiten gebracht. Während der 
- rentable - Bereich der Flugreisen wei­
tergeführt werden kann, mußte Intraflug 
auf Drängen der Banken seiner Bahnak­
tivität abschwören. Der .. Orient-Express" 
sucht einen Käufer. Genannt werden für 

die 35, zum Teil kulturhistorisch IVertvol­
len Wagen aus der Belle Epoque sechs 
Millionen Schweizer Franken. Das ge· 
samte rollende Material wurde dem 
Fond der Gläubiger überschrieben, die 
nun den Verkauf betreiben. rrr 

• Kaliningrad, das frühere Königs­
berg, soll schon ab kommendem Som­
mer von Berlin aus wieder mit planmäßi­
gen Zügen erreichbar sein. Die Fahrplä­
ne werden gegenwärtig im Nachgang 
zur Europäischen Fahrplankonferenz ab­
gestimmt. 
Den Planungen zufolge fahren d e Züge 
zunächst zweimal wöchentlich auf direk­
tem Weg durch Polen in das zur Russi­
schen Förderation gehörende Gebiet c:> 
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OB und SNCF grenzüberschreitend 
Eine der kurzen Strecken der OB 
ist die Stichbahn von Appweier 
nach Kehl {KBS 718). Die Strecke 
verbindet das französische 
Streckennetz über Straßburg und 
Kehl mit dem Südwesten 
Deutschlands. Die meisten Züge, 
die diese Trasse benutzen, sind 

Schnellzüge von und nach Paris, 
die z. T. weiter nach Karlsruhe, 
Stuttgart und München fahren. 
Der grenzüberschreitende Nah­
verkehr wird von SNCF-Triebwa­
gen übernommen. Das Bild ent­
stand vor dem Bahnhof Kehl. 

Text und Foto: Th. Kohler, Lichtenau 

Neue DIEMA·Lok in Dresden 
Die Dresdner Parkeisenbahn, mit 
einer Spurweite von 381 mm zu 
den deutschen Liliputbahnen zäh­
lend, hat eine neue zweiachsige 
Diesellokomotive erhalten. Ge­
baut vonderFirma DIEMAinDiep­
holz {Niedersachsen), war die 
6,5 t schwere Maschine mit der 
Fabriknummer 5198 für den Ein­
satz auf der Liliputbahn am Stutt-

garter Killesberg vorgesehen, 
wurde dort aber nicht genutzt. 
Ausgerüstet ist die Lokomotive 
mit einem 47 PS starken Deutz­
Motor und einer hydrostatischen 
Kraftübertragung. ln Dresden soll 
das Fahrzeug für Sonderzwecke, 
u. a. vor Arbeitszügen, zum Ein­
satz kommen. 

Text und Foto: A. Pucka, Dresden 

Neue Drehstrom·S·Bahn·Züge für Lissabon 
Der erste vierteilige S-Bahnzug 
für die Sintra-Linie wurde in Lis­
sabon an die Portugiesischen 
Staatsbahnen {CP) übergeben. 
Insgesamt sind 42 Triebzüge der 
Gattung 2300 bestellt. 

Die Fahrzeuge werden von der 
Firma Sorefarne in Lissabon ge­
baut, die elektrische Ausrüstung 
mit Drehstromantriebstechnik 
kommt von Siemens. Die Züge 
werden auf der meist benutzten 
Vorortstrecke Europas vom 

Bahnhof Rossio in Lissabon nach 
Sintra verkehren. Die mit 25 000 
V/50 Hz betriebene Strecke mit 
13 Zwischenstationen und Nei­
gungen bis 18 o/oo ist 27 km lang. 
Die 1668-mm-spurigen Fahrzeu-

ge haben die Radsatzanordnung 
Bo'Bo'+2' 2'+2' 2'+Bo'Bo', eine 
Dauerzugkraft von 172,5 kN, wie­
gen im besetzten Zustand 241 t 
und erreichen eine Höchstge­
schwindigkeit von 120 km/h. 

Text und Foto: R. R. Rossberg, Murnau 

Mehr Kalksteintransporte bei der WLE 

Unterschriftsreif ist ein Vertrag 
zwischen der Westfälischen Lan­
deseisenbahn (WLE) und der Fir­
ma Readymix Zementwerke 
GmbH & Co. Danach sollen jedes 
Jahr rund 300 000 t Kalkstein 
über die Schiene von Warstein 
nach Beckum befördert werden. 
Die Laufzeit des Vertrages be­
trägt 15 Jahre. An der Finanzie­
rung zehn neuer Kalksteintrans-

portwagen, einer Entladestation 
sowie der Erweiterung von Silo­
kapazität und Gleisanlagen wird 
sich das Land Nordrhein-Westfa­
len maßgeblich beteiligen. 
Das Bild zeigt die WLE-Lokomo­
tive 61 {MaK 1 000596/ 197 4) am 
6. April 1992 an der Verladeein­
richtung der Fa. Köster in War­
stein. 

Text und Foto: J. Glöckner. Dortmund 

----------- NIGHRIGHiliEN 
Kaliningrad. Dabei überqueren sie die 
polnisch-russische Grenze zwischen 
Braunsberg (Braniewo) und Heiligenbeil 
(Mamonowo). Der rund 47 Kilometer lan­
ge Abschnitt von der Grenze bei Brauns­
berg und Heiligenbeil bis Königsberg soll 
mit deutscher Hilfe vollkommen erneuert 
werden. ln diesem Zusammenhang wird 
das gegenwärtig im Güterbahnhof 
Tscherschinskaja endende Regelspur· 
gleis in den Hauptbahnhof von Königs­
berg verlängert. rrr 

• Nur noch das Bundeskartellamt 
muß über die Zusammenlegung der Un­
ternehmensbereiche Bahntechnik der 
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Siemens AG und der AEG AG entschei­
den. Sollte diesem nationalen Gemein­
schaftsunternehmen zugestimmt wer­
den, so würde mit einem Umsatz von 4,3 
Milliarden DM (1992) der derzeit welt­
größte Anbieter im Bereich Bahntechnik 
entstehen. Zum Vergleich: ABB (Schwe­
den/Schweiz) und GEC Alsthom (Groß­
britannien/Frankreich) haben ein Um­
satzvolumen von je 3,5 Milliarden DM. 
ln dieses Joint-Venture bringt Siemens 
alle Mechanik-Beteiligungsgesellschaf­
ten ein sowie die Tochterunternehmen 
Düwag. die Krauss-Maffei Verkehrstech· 
nik und die Krupp-Verkehrstechnik. AEG 
steuert die AEG-MAN Schienenver­
kehrstechnik GmbH, die AEG Schienen­
fahrzeuge GmbH und die MBB Schie­
nenfahrzeuge GmbH bei. dl 

• Am 1. Januar 1993 wurde der Wag­
gonhersteller linke-Hofman-Busch, erst 
kürzlich vom Salzgitter-Konzern auf die 
Preussag übergegangen, zu SO Prozent 
von ABB-Henschel übernommen. 
Dazu gehören bereits die Waggon-Union 
mit Werken in Ber1in und bei Siegen. Lin­
ke·Hofman-Busch und Waggon-Union 
werden nun gemeinsam Tochter von 
ABB-Henschel. Das Berliner Werk der 
ehemaligen Waggon-Union, das 800 
Mitarbeiter beschäftigt, wird seinerseits 
hundertprozentige Tochter von Linke· 
Hofmann-Busch mit 2100 Mitarbeitern. 
Unternehmerisch führt d ieses zusam­
mengefaßte Waggonbauunternehmen 
die Preussag, während ABB-Henschel 
neben der Lieferung der elektrischen 

Ausrüstungen die Systemführerschaft 
übernimmt. Damit will ABB seine Stel­
lung als weltweiter Anbieter von schie­
nengebundenen Gesamtverkehrssyste­
men von Fahrzeugen und Komponenten 
für den Nah· , Regional- und Fernverkehr 
weiter stärken. rrr 

• ln Großbritannien verkehrten am 25. 
und 26. Dezember 1992 keine Züge. ln 
Schottland standen auch am 1. Januar 
1993 alle Eisenbahnräder still. Am 25. 
Dezember 1992 fuhren in London nicht 
einmal U-Bahnen und Busse. Zwischen 
den Feiertagen gibt es in Großbritannien 
keinen Speisewagenservice. rrr 
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Katalog {ca. 235 Seiten) anfordern m~ DM 10.­

in Btiefma1<en. 
Haible KG • Postfach 1607 · 7910 Neu·Uim 

Zeuke-TT Lokomotiven der Baureihen 
81001 , V 180146, V36071 sowie diverse 
Personen- u. Güterwag. T. Rötha 51401 

Eisenbahn Magazin, von 1.63 - 12.88, 
oder weiter, meistbietend zu verkaufen. 
Tel. 06224/ 12831 

Verkaufe Eisenbahn karten, 
original OB und aus aller Weil, ferner Kurs­
bücher ganz Europa, UdSSR, Türkei, Indi­
en, Korea bis 1993. Knapp, W-7972 lsny, 
Stadtmauer 27 

Te l. 09 11 I 34 65 07 

Biete kompl. rollendes Modelleisenma­
terlal, 2 -Spur HO, 5 Komplettanlagen, 19 
Dampfloks, 2 E-Loks, 6 Dieselloks, 4 
Triebwagen, 26 Personenwagen, 9 
Schnellzugwagen, 4 Eilzu~wagen, 9 Gü­
terwagen, 16 Spezialwagen, 2 Entlade­
bühnen, 10 Kesselwg. 03946/4335 

Haus der 1000 Lokomotiven 
frei siehtbar in Vitrinen 

eigenes Modellbahnmuseum 
erstklassige Auswahl und Beratung 

LGB - Großstation mit Schauanlage 
Amerikanische Modelle HO+ N 

Preise &Jt gezlefte Antragen ..00 Rüc:l<po<1o 
SeMellve<sand mit UPS 

Modellbahnhaus Rocktäsehel 
W-8391 Ruderting/Fischhaus 

Tel. 08509/ 2036 · Monlag geschlossen 

Helfe beim Bau 
von Modellbausätzen aller Fabrikate, wie 
z. B. Faller, Kibri. Wer handwerkl. nicht so 
beg. ist, wende sich gerne an mich: Martin 
Gautzsch, Die Heide 76, W-3013 Barsing­
hausen 1, oder Telefon 05105/80213, bit­
teab 16 Uhr 

Jahrbuch Schienenverkehr 11 
184 Seiten, ca. 120 Fotos, Format 15,5 x 19,5 cm, Kart., 
ISBN 3-921679-92-3, DM 39,-

Gesamtverzeichnis 
deutscher Lokomotiven Heu 
Teil1 (in 2 Bänden, Format A 4): Preußen bis 1906 
Behandelt werden d ie Privatbahngesellschaften als Vor­
gänger der Länderbahnen. Zu jeder Bahn geschichtliche 
Einführung mit Übersichtskarte und Streckentabelle. 
Band 1: 408 Seiten, 108 Fotos, ISBN 3-921679-73-7 

Ladenpreis je Band DM 118,-

VERLAG SCHWEERS +WALL 
Postfachl5B6 · W-5100Aachen · Tei. (024l)B72251 
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I WIR SIND SPEZIALISTEN FUR US-MODELLE! I s I s . 
StAndog Ober tO.OOO verschiedene US·Arttkel auf Lager: Keme .Lo(c)k·Vöger SOlldem amm er- erv1ce 
PAS GESAMTE US-LIEFERPROGRAMM ALLER BEKANNTEN HERSTELLER 
Alle z.Z. lieferbaren Dampf· u. O.eselloks. Güter· u. Personenwagen, Gebäudebausätze 
(Piastok, Holz, Metall), Signale, Zubehör, US·Bücher. ·Magazine, -Kalender . ..A!.!t Kadee­
Kupplungen (15: DM 6,50, #17. #18. #19: DM 8,70). 1111H von MTL. die Wahhers-Kataloge 
1993 u. Wallhers·Express·Lieferdienst. 

US-Modelle · Raritäten · Import-Export 
P. j oseph, Bergstr. 7, 0 ·8069 Scheyern 

Tel. (08441) 2144, Fax 7642.1 
ALLEINVERTRIEB Weichen u. Zubehör Code 40 in N. Nn3, Z, RhB. 
HABEN SIE SCHON UNSERE KOSTENLOSEN NEWS? Unbedingt Spur angeben! 

I NEU IM FEBRUAR: Kalo N ,Sireamliner"! 6·Car·Set DM 176.-. 4-Car-Set DM 120.-. beide zus. DM 290,-. HO: EMD SW-1 DM 175,-, FM H10-44 DM 179,-l 

Biete 
KAUFE JEDE MODELLBAHN 

MODELLAUTOS 
ALTES SPIELZEUG 

SoncWanoebott aus Gro811andetsauflosung 
TT BR 8& QY[ 69.-

M 61 QY[ 69.-
BR 92 1!Yr 45.· 
V 36 (grOn) OJ![ 45.-
DKWot 12.-
Booonwek:henpaar e!. 17.-
2 -rroktoron 29.95 
Schienenbus Beowägen 1? .-

HO NEU: BA 110/100 OJ![ 49,95 
BR 130 QY[ 69.-
Ruu. B0•+2 Wg. 109,95 

~~2~~°F~ !~:~5 
SUliDill 169,-

Angebote. Anfragen, Angebotsltsten an 
MICHAS BAHNHOF · AM TAUENTZIEN 

N1JRNBERGER STR 21 · 1000 BERI..tl3l. m t< h 

Aus Vitrinensammlung Liliput 10522 
BR05 ORG, Tamaustrich, Faulhabet­
mot .. DM 550,·. Janowski, n etjenstr. 28, 
W-1 000 Berlin 49 

Biete Liliput 10504 
(05, DRG. Wagnerbl.), 10522 (05, DR, 
Tarnt.), 1802 (18451, Rheing.), 836 (Schür· 
zenwg., tanf.). M. Galle, 0 ·1 195 Berlin, 
Baumschulenstraße 42 
TI-Bahn E94, BR35, V180·146 sowie 
zahlreiche alte Wagen wie Wartburg 
Transporter usw. Bitte unter Tel. 
03015421300 erfragen 

Feldbahnlokomotiv-Ersatzteile für Jung, 
Oemag. Lowa sowie Kipploren etc. Tel. 
05401190798 
Verll. Modelleisenbahner, 26 Jahrgange, 
1954·79, in Klemmappen, nur kompl., DM 
300,·. Tel. 069/824819 
Verkaufe TI-Loks, Wagen und Ober1ei­
tungsmaterial, Liste geg. DM 1,- Rückpor­
to, Paul Kubera. Stadionstr. 2, W-6990 
Bad Mergentheim 

HAMO Ml rlllln für 2 L Gleichstrom 
lW haben lilt Sie noch ein A- A11gebot """'tlg 
~·B:lA~~AiaiOMinBtlelm. 
~t02· 4100llllisl>oKgt 

Tollion 02~9090. diensbQs o1> 13 U1v goschlossen 

Verkaufe Broschüren SVT 175, ein 
Schnelltriebwagen der OR. Format 
14.8x22,5, 22 Seijen, 14 Fotos, Lieferung 
gegen Zahlung von 5x 1.· DM in Briefmar­
ken. K. He•me. P. Jnnins Straße 58, 0· 
1156 Berlin 

Bemo HOrn Neuware und Egger HOe. Li· 
ste gegen Freiumschlag von I. Vierk, Bill­
werderstr. 29, W-2050 Harnburg 80, Su· 
cheRokaiTT 

Minitrix Spur N 12980 Schienenbus, 2· 
te~ .. neu. DM 120,-; Piko N BR 65 DR. DM 
30,-. Janowski, netjenstr. 28. W-1000 
Berfin 49 
Biete 4 St. Piko·N·Motoren, 3 St. HO­
Stromabnehmer, 2 St. Einholmscher, 
Stromabnehmer; su. Zeichnungen in HO 
Strab. BR Gotha (Regelspur). Th. Giese, 
Niels-Bohr-RinQ 22, 0 -1597 Potsdam 

Berliner TT -Modellbahn-Versand 
am U-Bahnhof SeestraBe 

Helnz KrümmUng 
1000 Bert ln 65 • Seeslr. 42 

ß' 0 30/4 54 20 99 

Sofort 1/tftrbare Jltuhtiltn: 
2121 Oamplloi<8R01 OR 
2122 Oampllol< BR 01 OB 
92290 Oamplspe!Chertok 
2813 Be~on 2000 lVT. gelb 
2414 Elektrolok 194 OB. grün 
2412 Elektrolok 1020 088. rot 
blma TI DrehScheibe kompl. 
bima TI Ergänzungsg1eisstiiek 
16880 Pilz Oopp. Kreuzungsweiche 
14424 Kesselwagen ESSO 
14425 KesselwagenSHEll 
14426 Kesselwage ARAl 
14361 KOhlwagen ZIPFER Bier 
14362 KOhlwagen WIESElBURGER 

195.00 
t95.00 
320.00 
48.00 

149.00 
149.00 
270.00 

1.60 
29.50 
17.90 
17.90 
t7.90 
22.90 
22.90 

I/tue AusfUhrung, aber lttrle Serie: 
2110 Oampfl()l( BR 35 1047-6 110 00 
2111 Oampfl()l( BR 23 1056 110 00 
Beode Loks mil neuen Nummern. gut lesbarer 
Besc:hnftung und n e gekannten Laufe•gen· 
schalten 

llfllimlltfttbar. (Stand 11. 1. 1993) 
92400 Elektrolok E 70 !NEU) 195 00 
tNTTra DiesellOk 218 OB. rot 198 00 
Verbeck TI Retnigungswagen mrt 130.00 
elektnsch angelnebenen Schied· 
SCheiben. Merkur Styroplast TI 
Gleosbenung, bescholten 
P 400 lur Flex Gle1se 1000 mm lang 4. SO 
P402Rad<US 1.80 
P 4031ur PILZ-WEICHE lmks 3.50 
P404 für PILZ·WEICHE rech1s 3.50 
Wir Informieren Sie gem Ober unMr 
Verundprogremm, bitte .. nden Sie 

uns einen Frelumachlq . 

Verkaufe Märldin-Digital = 2627, DM 
350.· u. MMdin Digital HO 12 Lok·Steue· 
rung, DM 220,-. W. Horn, Garw1edenweg 
16, W-7778 Marltdorf 
Biete: ME 56-65 Einzelhefte, 1166·82 
kompt., 10190-1193 kompt., MB-Kat. 70· 
92, Sognal, MB-Praxis, sehr viel EB· u. 
MB·L<t., teils selten, Uste antordem. Tel. 
Berlin, 03019752500 

r---------------- ------------------, 
1. Bel'liner ~lfl :~ ·Markt 

lnh. B. Kreutlein 

Über 1.000 Ersatzteile von LGB am Lager! 
Wir führen: Gleise (Vollmessing) passend zu LGB 
60cm = 11,20 DM, 100 cm = 18,40 DM,120cm = 22,30 DM 

Gleisbettungen:, Tunnelportale, Viadukte aus Beton 

Außerdem bieten wir folgende Firmen an: 
LGB, Po la, Salota, Noch, Preiser, Busch, Playmobil, 
Hupperts, Revell, Brawa, Titan (Trafo 200 VA, 24 V) 
Große Preisliste gegen Einsendung von DM 5,- incl. Porto 

Holzhauser Str. 59 (Autobahnausfahrt Holzhauser Str.) 

1000 Berlin 27, Telefon 4 32 37 01 
L------- - ----------------- --- ---- - -~ 

26 E 

HO Piko, Lit. ME, Mosaik v. H.H. zu verk .. 
Liste gg. Ir. Umschlag. Forster. Friesen­
weg 156, 0·9900 Plauen 
Piko Spur N Schiene, Uste gg. Freium· 
schlag. D. Krause, Mazartallee 25, 0-8402 
Grödotz 

E•senbohn/Modellbohn-Zeichnungen 
Horst-Dieler Hettler I Maßstob 1:45 
Birkenweg 22 · W-5401 Woldesch 
Loste gegen Freiumschlag A6/DM 1,-

Rollendes Mat. HO, 12loks, 50 Wagen, 2 
TW·Züge, zus. DM 1000,-. Liste gg. Frei· 
umschlag. K. Lange, Nr. 91. 0-2604 
Kronskamp 
Biete MEB, komplett, Jahrg. 1974-1981. 
geb .. MEB 7/69, 6/72, 9 ·12!72, gegen 
Gebot. Wini Reichert. Schäffershemer Str. 
12. 7600 Offenburg 21 

Klaus Graeber 
Arrenbergerslr.6 · 0·5600 Wuppertalt 

Telefon (0202) 303025·27 
Telefax (0202) 31 14 27 

Von der IHK Wuppertai/Solingen/ 
Remscheid öffenll. besL u. vereid. 
Sachverständiger für gebrauchtes 

Spielzeug (Biechspielzeug allef Art. 
Automodelle. Damplmaschinen. 

Eisenbahnen. Milrtana) 

Märklin, originalverp. und in T opzustand, 
Preuss. Jubiläumszug 1991, Spur 1 5501, 
DM 1850,·, Werksfeuerwehr 1991, DM 
1290.·. Metallbauk. OO·X 1079, DM 790,·, 
Museumsrennw. 1990, DM 390,·, 1991, 
DM 290,-. Tel. 0829211034 

Zeitschritten ab DM 0,50, 
Miba, EM, EK, Fachbücher, HO-Fahrzeu­
ge, Bausätze, Liste gegen Freiumschlag 
von: H. Hörner, Erlanger Straße 21, W· 
8551 Röttenbach 

Verkaufe Rokal TI-Modelleisenbahn 
sowie Zeuke-BTTB, mit vielen Raritä­
ten. Liste geg. DM 2.-, Rückporto von: 
B. Schwinn, Holsteinische Str. 26. 
1000 Bertin 31, 0301877568 

Verkaufe Rokal, BTIB u. Zeuke, z.B. 
1003, EOS, E03. BASS. 0-Zug·Wag<~n 
SSB usw. Liste gegen Fre1umschlag.K. 
Schmot, Danziger Str. 18, W-6303 Hungen 
9, Telefon 06036/3330 oder Tel. 06402/ 
2173,ab20Uhr 

Suche 
Suche von Märklin Spur 00 Loks, Wa· 
gen, auch starlt defekt, sowie Ersatzteile 
Jeder Art. Dringend gesucht: Teile von 
HSIHR 700, Rahmen v. HS 800/Sl.R 
7001800. Chiffre ME02/647555 
Suche Modelleur für Figuren, Spur ltm 
(LGB). M. Koetsier, Tel. 0621/801866. 
Mannheim 

WERNER KRATZ MODELLBAHNEN 
VIktoriastrane 6 • 5400 Koblenz 

Telefon 02 61/186 27 · Fax 186 90 
- LocoFatbkatalog inki.Porlo 12.50 

BS FMFH 
Ml24 t B«g bay 309.· 1196.· 
Ml242W..",.Adh 499,- 1419,· 
ML243BR37.pr.P6 549.· 1468.· 
Ml244eR6208 549.- 1419.-
Ml246 BR 92 bad X6 498.- 1369.-
Ml247sacl1s.DbT NEU NEU 
• W..,.,.·Modolle • MP·-IH MS 
:r=.-~.~ 
·V~ NN 8.- oder VO<OUsk<lsse 5.-

Suche Fotos und Dias 
der Lok 503673 (ex 50 1347) in guter Qua· 
lität. Werner Döppen, Dorfstraße 10, W· 
8125 Oberhausen 
Suche Auto u. ES-Modelle (1 :87), ehem. 
DDR, GUS, CSFR etc., Zivil u. Militär. A. 
Gawronek, Gerstäcker Str. 5. W-3300 
Braunschweig 
Info-Austausch Eisenbahn u. Milrtilr. W. 
Köhler, Henkenstr. 15, 4790 Paderbom. 
Tel. 05254/5158 

Fleischmann Spur 0, 
auch defekt. H. Heck, HabiChtweg 10. W-
5828 Ennepetal 
Suche ältere DDR-Modellautos, z.B. 
Trabant 500/601 Modelle (alle Größen) + 
Pappbastelbögen. W. Meinecke, Habiger· 
stieg 17, W-2100 Hamburg90 
TI·Modeltbahn gesucht von BTTB, Zeu­
ke, Rokal u. dergl. U. Vollbracht, Mittelstr. 
20, W-5830 Schwelm. 
Raritäten rund um die Eisenbahn von 
vor 1945 von Sammler gesucht. 0. Mas­
toshusmann, Reinsburgstr. 158. W-7000 
Stuttgart 1, Tel. 0711/655106 

Eheim-Trolley-Bus 
von Privat gesucht. Telefon 
0711/45602B1 
Dias, Fotos, Literatur u.a.m. v. Sächs. 
Schmalspurb. gesucht. Wemer, PF 170t. 
3330 Helmstadt 

Präzisions-Kleindrehmaschinen 
vielseitig ausbaubar für Ihr Hobby. 

Fordern Sie Unterlagen an! 

IJemcD EMCOMAIERA-5400 Hallein, Tel. 0624512581 ·0 
EMCO MAlER DW-8227 Siegsdorf, Tel. 0 86 62/666-0 
ARGONAG CH-8910 Altollem a. A., Tel. 01fi61 47 11 



Su. Fabrikschilder alter EJSenbahnwg., 
auch beschädigt, von DBIDR/Werkllndu­
stnebahnen (deutschsptaehig). beste Bez. 
o. Tausch. C. Tippe, Wallstr. 23. W-7585 
Uchtenau, 07227/4591 

Info-Austausch sowjetJruss. Eisenbah­
nen. W. Köhler, Henkenstr. 15. 4790 Pa­
derbom, Tel. 05254/ 5158 

Lokschilder, Orden und Bahnhofsfotos 
mit Preisangabe. Georg Peters, Hollwert 
37 I, 2930 Varel-4 

Suche folg. Fleischmann-Kurier, Ausg. 
1-49, 51 , 52, 55, 56, 58, 60-102, 104-107 
u. 111-119. Martin Gautzsch, Die Heide 
76, 3013 Barsinghausen, Tel. 
05105/80213 

OM L49.-
0M 18.50 
OM 18.50 
DM 21.-
0M 21.-

Ge~mthste HOe·Anoebote IJhput gegro RUcl<,portolll 

Fotos u. a. von Aue-Adorf u . Anschluß­
bahnen gesucht. S. Kandler, Kar1sbader­
str. 60, 0 -9377 Sehma 
Kaufen jedes Dampflokschild mit brei­
ten Z1Hem aus Messing u. Alu, sowie Gat­
tung, Aluguß mit Stempel auf Rückseite. 
M. NICklas, HauptstraBe 18, 8581 Sey­
bothenreuth 
Suche Fahrzeugsammlung, Loks, Wa­
gen, Zubehör, neuw., Spur HO oder TI 
(Gelegenheit bis DM 1000,-). H. Krause, 
Warschauer Str. 1/ 16, 0-5069 Erfurt 
TI-Fahrzeuge (Rokal, Zeuke, Eigenbau­
ten). A. Stärk, Bondenwald 26, 2000 Harn­
burg 61, Tel. 040/587321 

Modelleisenbahnen 
Autos· 2. Hand 
ROLF HERRMANN 
BERLIN 41 

~~n=t;Piatz 0 8521114 

Suche günstig! Piko-HO BR1 18, Kessel­
wagen 2· u. 4-achsig, Schienen u. Wei­
che. TeL 09342137151 
Suche von Piko-N: Gelbe SNCF-Lok, 
Doppelstock-Mittelteil CSD. Winbergw. 
m. Brh., Schnellzugw. CSD 1. u. 2. Kl., Bi 
27. 4teil . Doppelstockz. m. langem DA­
Schriftzug, Ged. Gütew. PKP. F. Fittkau. 
Malacker 12, W-7842 Kandem 3 
Suche Taiga-Trommel BR132 HO. H. 
Brammer, W-6800 Mannheim, Tel. 
os21n 95475 

Dampflokarchiv 5 Ellokarchiv TI: E 70, 
Kleinserienmodelle, Rokal Dampflokomo­
tiven, günst~g zu kaufen gesucht. Torsten 
Hensen, Am Stadtrand Sc. 0-7700 Hoyers­
werda 

Suche DA-Kursbücher 1963-66 u. wiss. 
Arbeit DDR-Schulbücher, Fächer Ge­
schichte. Stabü. vor 1975. Andreas 
Räntzsch, Postfach 1641, W-7080Aalen 1 

Kaufe unbeschädigte Modellautos von 
Sama (Serie 900), Märklin 8000, Match­
box 1-75 bis 1969, Schuco, Skiu (V1 -
V362) und Wiking 1/40, auch große 
Sammlung. Tel. 0211/553931, ab 18 h 

Alles für Ihre 
Modellbahn! 
BUSCH Modellbahn-Zubehör 
Postfach 1260W-6806 Viemheim 

Modellbahn Praxis Info über TI Bahnen, 
Liste an: J. Molderings, An der Krütpasch 
41 , 4174 lssum 

Suche Schürzenwagen Liliput HO, 
Preisangeb. an: K. Möhle. Birkenhain 8, 
0 -1631 Paplitz 
Piko Einschienenbahn sowie BR62 
Bergfelde und alte DDR 1:87 Autos, auch 
anderes altes Piko bitte anbieten. Tel. 
030/5421300 

Suche Märktln-Autorennbahn 
Sprint Schienen und Zubehör. Telefon 
0776213941 
Bing HO Tischbahn 203 Loks, Wagen, 
Zubehör, Literatur, Sammlung oder Ein­
zels!. Tel. 06196/750154 

Suche in TI BA 52 mit Wannentender. 
Frank Strolsch, Waldzieststr. 8/0303, 0 -
7072 Leipzig 

Suche Westberliner, der im Februar ln 
Wolstyn war (92) zwecks Briefkontakt (Ge­
dankenstütze: DM 10,-, Mütze, Mitfahrt 
aufTy45). Friedemann Eichler, Frankenstr. 
10, 0-8019 Dresden 

Breites Sortiment aller führenden Mo­
dellbahnhersteller. Zubehör, Videos 
und Fachbücher. Modellautos, Be­
schriftungen von Gaßner, autorisier­
ter Händler für historisches Eisen­
bahn-Archiv, Kleinteile von Weinert 
und Günther. Plastikbausätze von Re­
vell, ltaleri, Airfix, Tamiya, Heller u. a. 
Wolfgang Täschner 
Rosenslr. 3 · 1170 Berlin ·1it Osl6565358 

Das Modellbahnfachgeschäft im Südosten Berlins 

Suche roll. TI-Mal Lehmann, Hauptstr. 
25, 0-8211 Rippien. Tel. 0351 /4932770, 
ab 18 Uhr 

Suche Lok-und BW-Schilder der DA, 
Ankauf od. Tausch. Schneider Fritz,Fin­
kenweg 17, W-4920 Lemgo 

Suche Liliput BA 05, BA 45, BA 62003. 
Huchzermeier, Eichenring 23, W-6728 
Germersheim 2. Tel. 0727 4/2990 

Liliput-Dampflok HO BA52 Kat. Nr.5202 
Gleichstrom Reichsbahnausführung. Al­
bert Renner, Greitweg 30, W-7730 Villin­
gen-Schwenningen 

Dreirollen Rundbiegemaschine 
fllr Bleche bis zu 320 mm Breite 
und fllr Rundmaterial 

Profiform - Rondo 
Stabil gebaute, hochwertige Ganz­

metall-Maschine mit integrierter 
Drahtrollvorrichtung und mit 

hochfrequenzgehlrteten, 
reibungsarm ge­

lagerten Stahl­
rollen. 

Telefon: 
041/444 622 

Alles Ober VT 628.2, Fakten, Fotos, Fahr­
bericht von Märklin-Modell. T. Stappert, 
Zum Graben 5, 5778 Meschede 

Piko-HO Steuerwagen BR 195, Aufschrift 
OR. R. Rögener, Eichelkamp 48, 3180 
Wolfsburg 1. Tel. 05361/486893 
Suche Mä.-Spur 0 Loktriebwerk 
A66/129910 oder RS66/12910, auch be­
schädigte Lok ohne Tender. Unger. HaiCh­
howe 54, W-4802 Halle, Tet. 0520115526 

MARKSCHEFFEL & LENNARTZ 

~~~::: ~.:'.:"-: ~. 
_ .. ,ooo-.. LJoo< 

li!UCO fli'OU'fl ~. Ttns!lo6o A.'l!ll'anBlas M&Lww 

~~-23 il«o-•J· 2000-rg36 1-.000.3<3$11 

Suche Fotos der Draisinen der Rü.K.B., 
der Altmärkischen Kl.bahnen, sowie der 
sächs. Bahnen, Angebote: S. John, Usin­
ger Str. 18, W-6360 Friedberg 2 
Draisinen-Fotos und SKL-Fotos ge­
sucht. Stefan John, Usinger Str. 18. W-
6360 Friedberg 2 

Suche Fotos von Schienen mit Walz­
ZeiChen von 1900 und Fotos. von Prell­
bocken mit Vignolschienen wie im Be­
richt EM-12.92. Siegtried Stelzer. El­
verdlnck Weg 5, 4600 Dortmund 12 

Su. in HO-Adler für 2-Leiter-Gieichstr. An· 
geb. mit Preis an: Polier, W-7761 lznang, 
Höristr. 6A 
Suche preisgünstig Piko HO, Lokomoti­
ven und Wagen. auch in größeren StO<:k­
zahlen. Angebote bitte an Claus Krimmel, 
Schützenpfad 12, W-6348 Herborn. Tel. 
0277213805 oder Fax 0277213856 
Suche Fotos, der SVT 675 Sonderfahrt 
(23.8.92). Str.-Aibschnitt GOsten-Sanders­
leben· Hettstedt-Kiostennansfeld. W. 
Krutt, Herzblattweg 12, W-10008ef'lln 47 
Suche Fotos der Draisinen der RO.K.B .. 
der Altmärkischen Kl.bahnen. sowie der 
sachs.. Bahnen. Angebote: s. John. 
Hauptstr. 163, 6236 Eschbom/Ts 

Tausche 
Biete Piko (HO): BA 89 (neuwertig DA u. 
Sächs. ST.B.); suche Piko (N): BASS (DA, 
CSD, SNCF, SNCB). F. Fittkau, Malacker 
12, W-7842 Kandem 3 

Der neue Name 
für alle Freunde 
der Spur TT 

Die BR 218 von 
Mattra hat das neue 
Lokprogramm für 
die Spur TI eröffnet. 
Als zweite Neuheit 
erscheint nun die 
DR-Diesellok der 
BR V 200/120! 
Informationen durch 
Ihren Fachhändler 
oder direkt von 
Mattra. 

Wir stellen aus: 

lnt. Spielwarenmesse 

Halle 0 1/39 

milaA 
MODELLBAHN SPUR TT 
PF 67 • 0-8360 Sebnitz/Sa.(O) 
PF 11 06 • W-3550 Mart>urgll.(W) 

Gleise nach Maß 
für HO und TT 
Komplettes 
Programm für den 
individuellen 
Gleisbau in HO und 
TI von Pilz: Gleise, 
Weichen, Gleis- und 
Weichenbausätze, 
Flexgleise und 
umfangreiches 
Zubehör! 
Informationen durch 
Ihren Fachhändler 
oder direkt von Pilz. 

Burggässchen 3 • 0-8360 Sebnitv'Sa. 

Wir stellen aus: 

lnt. Spielwarenmesse 

Halle D 1/39 
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0·1 035 Berlin, Modellbahncenter 
Hasse, Glotzerstr. I 
0 · 1 058 Berlin, 
Modelleisenbahnen Giinter Peter 
Kopenhogener Str. 73 ' 
0 · 11 00 Berlin, 
Modelleisenbahnen Pankow 
Be~iner Str. 48, ' 
0 · 1 054 Berlin, Flieaender 
Hamburger, W.·Pieck·Str. 98, 
0.1 055 Berlin, Dedef Appe1 
Hans Otto·Straße 7 ' 
0.1055 Berlin, Modellbahn· 
Haberditzl, Greifswalder Str. 2 
!>_-} 120 Berlin, Fa. Fritka, 
oeniner Allee 98 
0·1157 Berlin, Modellbahnbox 
Ka~sharn, Henman·Dunker·Str. I 04 
0.1170 Berlin, Waggao·T reif, 
Rosenstr. 3 
0.1280 Bemau, J. 8astedt & Dr 
Fischer, Breite Str. 13 . 
0.1501 Eiche, Phillips 
Modellbahnhaf, Houptslr. 89 
0.1710 Luckenwalde 
Neumann Elelctranik, Saruiher Str. 27 
0.1803 Brandenburg/ Piaue, 
Spiel + Freizeit~ 
Genthinerstr. 65/1 02' 
0.1950 Neurvppin, Wemer 
8aumgörlel, Siec~enstr. 17 
0.2130 Prenzlau, BrigiHe Siman 
Stettiner Str. 26 ' 
0.2200 Greifswald, Jan 
Schildhauer, Steinbecker Str. 27 
0.2400 Wismar Modellbahn 
Börse, KaHiebknecht·Str. 52 
0 ·2850 Parchlm,Sarrmann's 
Modelleisenbahn· Treff, Blutstr. 3 
0.3080 Maadeburg, Modell· 
eisenbahnen, Olvenstedter Str. 13 
0·3500 Stendal, Fa. Liebisch 
Breite Str. 25 ' 
0-40ße14 Halle, Fa. Hoflmonn, 
Stra der DSF 96 
0-4240 auerfurt, Hobby-Shop, 
Meneburger Str. 11, 
0-4300 Quedlinburg, 
0. Steinbrink, Stieg 16 
0-4850 WeiBenfels, Modellbahn 
Ehmardt, Beuditntr. 2a 
0.5020 Erfurt, Rodio-Köstner 
Lange Brücke 44 ' 
0.5800 Gotha, ln der City 
Schwebhäuser Straße 38 ' 
o-6840 Pößneck/Thür., 
lnh. M. Günther, Schillerpl. 2 
0·7030 Leipzig, Fo.Gunsel 
Ka~·Liebknecht·Str. 101 ' 
0.7031 Lei • I 

Fa. A. Nitsche~. M. Puschner 
Altranslädter Str. 44 ' 
0.7033 Leipzig, Modellbahn 
Felber GmbH, Kuliturrnw. 22 
0.7039 Leipzig, Modellbahnen 
Karr.ten Klinger, Proger Str. 275 
0 ·7050 Leipzig, Bemd Mißler 
Martinstr. 3 ' 
0.7500 Cottbus, Böeking & 
Sohn, Spremberger Sir. 26 
0.7702 Bemsdorf, Herold 
Mehlhase. Dre!dener Sir. 26 
0.7801 Gro8koschen, Horst 
Bergmann, Senltenberger See, ESS 
Marlet, Korrnoranstr. 4 
0·8023 Dresclen, 
Modellbahn Hans Dieter Herlei 
Konkordienslr. 38, ' 
0·8027 Dresclen, Modellbahn 
Liebscher, Zwickouer Sir. 158 
0 ·8036 Dresden, Modellbau 
Peler, Reicker Sir. 104, 
0 ·8051 Dresden, Uhlmann 
Modelltechnik, T rebeweg 11 
0 ·8053 Dresden, Firma 
Schubert, Hüblerstr. 17 
0.8122 Radebeul, 
Rosemarie u. Wemer Zeibig 
Emst·Thömann·Str. 11 ' 

28E 

Die näcltsfe AusgaiJe 
erscltelnf am 3. Mänl 
Den MODIUfiSENIAHNIR 
erltaffen Sie Im laltnltofs· 
IJucltltandef und Im aus· 
gewältffen Zeltscltrlffen· 
ltandef sowie IJel diesen 
ModelfiJaltnfacltgescltäffen, 
die vieles rund um das 
HoiJIJy ModelfelseniJaltn 
IJiefen 

0·8270 Coswig, Modellbahn 
Siewert, l.essingstr. 13 
0·8293 Königsbrück, 
Modellbahn Poliind, Alte Poststr. 7 
0~8300 Pima, Modellbahn u. 
~~~ren, lnh. H.·J. Tillig, 
LJOOna1sche Str. 41 
0·8312 Heidenau/ Sachsen 
Hobbv-~1 tique Werra, Stelzner,' 
Emst·l'ha monn·Str. 4 
0.8360 Sebnitz, Sebnitzer 
Modellbahneck, Burggässchen I 
0.8505 Neukirch, Fa. Kauler 
Houpntraße 44 ' 
0.8600 Bautun, Elektro-Quelle 
Neusalzoer Str. 17 ' 
0.8700 Löbau, Spielzeugland 
lnh. Marlies Reuß, RiHergoMe 3 ' 
0.~800 Zittau, Haltep.~nkt 
A. Jähne ursd M. Teichgröber 
Johannisstr. 8 ' 
o-9102 Limbach·Oberfrohna, 
Modellbohnloden, Susanne Sobsch 
Bemhardslr. 15 ' 
0 ·9150 Stollbera, 
Modellbohnen Ju!19hanns, 
Rudolf Breitscheid Slraße 17 
0-9292 Geri~alde, 
Modellbahnhof Steifen Rühle 
Dresdner Sir. 27 ' 
0-9efen377 lhum, Fa. W. Oelmann 
Gri sleinstr. 5 ' 

Mode
0-9400

11 
. Abaue, C. A. Schieck, 

e1sen hnen, 
Auerhammer Straße I 
0.9412 Schneeberg·Neust 
ModelleisenbahnfochgeSchölt u '' 
Service Peter lorenz, forststr. 1J 
0.9417 Zwönitz/ Sachsen 
Modellbahn + Zubehör, ' 
Olaf Günther, Siedlungs·str. 8 
0.9800 Reichenbach, 
Modellbahn Spitzner, Albertistr. 16 
0 ·9512 Kirchbera, SP,ielw.oren 
v. Elektrwrtikel, mit ~l!xlhneo 
und Service, Torstraße 2 
0.9900 Plauen, Eisenbahn· 
T rellpunkt, Neundorfer Str. 
~9900 Plauen/Vogtl., 
Speiwaren Rösner, 
Thornas·Mann-Str. 14 
W·1000 Berlin 10, 
Modellbahnen am Mieredorffplatz 
GmbH, Mierendorflplatz 16 
W·1 000 Berlin 20, Hobby Schult 
Technik, Kloslerstr. 13o 
W·1 000 Berlin 261 S!:>ielkiste, 
Spielwarenhandel GmbK, 
5enltenbeger Ring 13 
W·l1 000 Berlin 27, LGB Markt, 
Ho zhouser Str. 59 
W·1 000 Berlin 30, Michos 
Bahnhof, Nürnberger Straße 21 

W·1000 Berlin 30, 
Modellbahnen T urberg, Rankeslr. 24 
W·1000 Berlin 31 , 
Schiffs· ursd ltliodellbahn·Studio 
Joochim·Friedrich·Sir. 26 ' 
W·1 000 Berlin 37 Modellbah· 
nen in Zehlendorf, Berliner Str. 37 
W·1 000 Berlin 41, Lokschuppen 
Marltelslr. 7 ' 
W·1 000 Berlin 41, Modell· 
fahrzeug Herrnonn, Hähnelslr. 11 a 
W·1 000 Berlin 41, Eisenbahnen 
Vogelbusch, Kronochstr. 9 
W·1 000 Berlin 42, Peter Gierke 
SüHner Sir. 2 ' 
W·1 000 Berlin 42, Modellbahn 
Pietsch, Prühstroße 34 
W·1000 Berlin 44, Hardenberg 
LGB·Stafion, Siegfriedstr. 1 
W·1000 Berlin 44,Modellbahn 
u. SpielworenfXlrodies, Andreas· 
Martin Rinne, Sonnenallee 63 
W·1 000 Berlin 62, Modellbahn 
Schmill, Dorninikusstr. 25 
W·1 000 Berlin 65, Peter Brause 
Modelleisenbahnen, ' 
Drontheimer Straße 1 
W·1000 Berlin 65, 
Fa. Krümmling, Seestr. 42 
W·2000 Oststeinbek, Modell· 
bahnhof Osts!einbek, Im Hegen 4 
W·2000 Hamburg, MarltseheHel 
& Lennartz, Esplanade 23 
W·2000 Hambul'ff 20, 
Modellbahn$hop Beunch 
Heußweg 70 , 
W·2000 Hamburg 60, 
Meters Modellbahn Winterhude 
Sarrnbeker Sir. 171 ' 
W·2000 H'amburg 71, 
Spiel+ Hobbv Haus, 
Bromfelder chaussee 251 
W·2000 Hamburg 76, 
Modellbahnkisle, W~ter u. Altstaedt 
lmstedt 31 ' 
W·2160 Stade,Modellbahn· 
Wilhelmy, fi schmorltt 11 
W·2300 K.iel1 f Modellbahn 
Ofterdinger, Schülperboum 2 
W·2800 Bremen 21, Rolorsd 
Modellbahnstudio, GmbH & Co. KG 
Gröpelinger ~slr. 165 ' 

Sie sind ModelfiJaltn· 
Facltltäntffer? 
Und Sie möcltfen den 
MODILLEISINIAHNIR 
loden Monat aniJieten? 
Rufen Sie an: Frau Knöll, 
ref. 071 1/ 182·1506 
oder Frau Ofboeter, 
ref. 030/ 2315071 
c030/ 47 80 52 33>. 
Wir macften fitnon ein 
Allgebot und nellmen Sie 
ln der niicltstmögllclten 
AusgaiJe auf. 

W·~950 Leer, Hobby-Shop, Birgid 
Hollmg, Bremer Str. 6 
W·3000 Hannover 91, Schmal· 
spurund Feldbahn, Limmerslr. 79 
W·3110 ÜIJ.en,Behn·TT 
Großliedemer Sir. 27 ' 
W·3300 Braunschweig, 
Modellbahncenter liebe, Marstall16 
W·3380 Goslar, Firma Holtenroll 
Böckerstr. 104 ' 
W·3392 Clausthai·Z., Minera· 
Iienecke Clausthal, lnh. Rupert Höll, 
Bergslr. 31, beim Bergwerksmuseum 
W·3500 Kassel, Roabe's Spiel· 
zeugkiste, Hollörsdische Straße 99 
W-4000 Düsseldorf 11, 
Modellbahnstube, H. Budde, 
Markgrolenstr. 1 
W-4000 Düsseldorf 12, Modell· 
bahn Breuer, Alter Marlt! 14-15 
W:4018 Langenfeld, 
Sp1el ursd HobbY-Studio Zwettler 
SOliger Sir. 87 ' ' 
W-4100 Duisburg 1( Spiel+ 
Hobby Kupsch, Philosopnenweg 3 
W-4100 Duisburg 1, 
Die Spielkiste, Heerslr. 109 
W-4190 Kleve, Stichling 
Miniaturbohnen, Hoher Weg 47 
W-4130 Moers, Modellbau­
Spielwaren, Becker, Friedrichslr. 65 
W-4230 Wesel 1, Modellbahn 
Lübke, Heuberg 9 
W-4400 Münster, Wierno 
ModellbahntreH, Judefelder Str. 37 
W-4500 Osnabrück, 
Modellbahn·Service, lnh. Jürgen 
Bergschneider, Lotter Sir. 16 
W-4600 Dortmund 1, Der 
lokschuppen, Mörltische Str. 227 
W-4600 Dortmund 41 
Modellbahntreff, MarsbniC~str. 133 
W·5000 Köln 1, Peter W 
Feldhaus GmbH & Co., Spiei Alduell 
Schildergosse 46-48 ' 
W·5090 Leverleusen 1, 
Modellbahn·Center leverkusen 
Christel Steiner, Bensberger St( 80 
W·5120 Herzogenrath, Modell· 
bahn Etschenberg,llicherooxslr. 5-7 
W·5300 Bann 1, Modellbahn· 
stotion, M. Siliert, Rosental 52 
W·5450 Neuwied 1, 
ModellbahnT reH, K. Nesselhouf 
Heddesdorfer Str. 50 ' 
W·5500 Trier, Friedr. Theisen 
Metzelslr. 19· 20 ' 
W·5600 Wuppertal 1, 
Jul' s Walbrecht, Postslr. 9 
W·5600 Wuppertal 2 Motschke 
Modellbahn, SchUtzenstra& 90 
W·5600 Wuppertal 2, ' 
Modellbahn Apitz, Röbenstr. 5 
W·5790 Brilon, Modellbahnstüb· 
chen, Korl·Heinz Heine, Siepanweg 5 

W-6000 Frankfurt 1, Spielzeug· 
kiste, Nöhe Konstable!Wache 
Kvrt·Schuhmacher·Str. 31 ' 
W-6000 Frankfurt 50, 
Fa. PM, lnh. P. Möller 
Ginnheimer Larsdslr. f 91·195 
W·6100 Darmstaclt, 
Der Lakschvppen, Hochstr. 9 
W·61 02 Plungstadt, 
Modellbahncenter, lnh. K. Wemer 
SamgaMeS ' 
W·6230 Frankfurt 80 
Modellbahn, Spiel und H;;bby-T reH 
Dolbergstr. - Ecke Albanusstr. 80 ' 
W·6500 MainJ. 1, Weiseneuer 
Modellbahnloden, Worrnser Sir. 91 
W-6531 Waldlaubertsheim 
KS·Modellbahnen, Binger Sir. 6 ' 
W-6904 Eppelheim 
Klaus Schumann, Mocf;;(lbahnen 
Schützen-/Ecke R.·Wagner·Stroße 
W·7000 Stuttgart 1, 
Modelleisenbahn :Center 
Christophslr. 2/Ecke Tübinger Sir. 
W·7030 Böbling~, 
Eisenbahn und Modellbau, Köngeler 
Poststraße 44 
W·7050 Waiblingen· 
Beinstein, Eisenbahn· T reffounkt 
Schweickhardt, Rathousstr. 94 ' 
W·7071 Durla.ngen, W~ner, 
Modellbahntechmk, SchmiedeWeg 6 
W·7100 Heilbrann, Hobby Eber 
Hardt, Kirchbrunnenslr. 16+23 
W·7250 Leonberg, Modell-Bahn· 
Hennig, Bahnhofslr. f 
W·7504 Weingarten, 
Modellbahnshop, Schillerstr. 1 
W~7798 Plullendorf, Der 
Sp~~zeusloden, Jürgen Heilig, 
He1ligenberger Sirolle 1 0 
W·7800 Freibu!'9, Modell· 
bahnlreff, lnh. ferdinand fees 
Hobsburgerstr. 51 ' 
W·7900 Ulm, Spielwaren Sirsdei 
GmbH & Co. KG, Neue Sir. 71 
W·7928 Giengen, Die Bahnbude 
Hr. Krause, ' 
8ahnhofslr.24 
W·8000 München 19, 
Bule·Fochbuchzentrum 
Donnersbergerslr. 57 ' 
W·8034 Germering 
Günther F. Hödl, Modenbahnen, 
Otto·Wagner·Sir. 4 
W·8220 Traunstein, Spielwaren· 
Geisenlelder, Ludwigstr. 2 
W·8500 Nümbera, Modellbahn 
Ritzer, Sucher Straße 109 
W·8500 Nümberg 60, Dieter 
Scholz, Nördlinger Str. 13 
W·8500 Nümberg 70, 
Modellbahn Herrmann 
Gibitzenstr. 17 ' 
W·8520 Erla~en, 
Der Modellbohnlciden, 
lnh. Wolfgang Lirsd, Friedrichstr 41 
W·8600 Bamberg, . 
Modellbahn und Autoladen 
lnh. Wolf, Kapuzinerstraße '23 

A·1 050 W1e11, Rvdolf Wemegger, 
Margaretenstr. 160 
A·1 070 Wten, Hobby Sommer 
Neubaugasse 26 ' 
A·4020 LinJ., t:k1bby und 
Modellbau, Handelsgesellschaft 
m.b.H., Bürgerstraße 14 

CH·3011 Bem, Walter 
Gschwander, Spitalgasse 24 
CH·4051 Basel, 
Beltromi, Nachf. R. und S. Saumann 
Spolenvorstodt 22 ' 
CH·5432 Neuenhof, Tivoli 
H~ + Modellbahnen AG ' 
Zürcherstraße 156 . ' 

5·21152 Malmö, frank Slenvalls 
Förlag, föreningsgotan 67 



Verkaufen kann jeder ... die Beratung ist entscheidend! 
SCHIFFS- & MODELLBAHN-STUDIO 

* 
Giemens Wandelt und Martin Weiß • 

Joachim-Friedrich-Streße 26 
1000 Berlin 31 · Telefon (030) 3249694 

Der aktuelle Treff 

für Modelleisenbahner und RC-Schiffsmodellbauer 

Tausche 
Suche von LINEOL u. ELASTOLIN: Ei­
senbahn-, Indianer-, Ritterfoguren usw .. 
TM!re, Bauernhof, Pferdegespanne u. a. 
Fahrzeuge, Zubehör, guterhaltenes 
Blechspielzeug. Faire Bezahlung oder 
Tausch gegen Modellbahnmalerial. H. 
Lang, Bangemannweg 7, W-3000 Hanno­
ver91 , Tel. 05111414101 

Lokfhr.-Mütze (Rauggtuppe 3 + 4 DR) Gr. 
59 gegen Dienstmütze/Gr. 59 RhB od. 
FO/BVZ od. SBB/alles Schweiz), keine ro­
te! Peetz, Michelangelostr. 83, 0-1055 
Berlin 

ROLF RICHTER 
Offenllteh besteDler und vereidigter 

Sachverständiger 
für olle Blechsplelsochen von der 
Industrie- und Handelskammer 

Rhein·Neckor in Mannheim 
Berol\.ng -Gutachten - lnformotionen 

Tel. 06201 / 15997 Fox 06201 / 182891 
Korlsruher Sir. 2/ 8, 6940 Weinheim 

Elsenbct'nen - Domplrnoschl'leo-Scliffe 
-Automobile - MililörspieiZeug 

M ärklin Spur, CCS und TK, beide> Be>ct­
zust., gg. Spur Oll Raritäten aus der Zeit 
um 1900 abzugeben, nurTopzust. + Mär­
khn, gerne Zubehör (Centrai-Bhf.). Chiffre 
ME02/684995 

Veranstaltungen 
Breidenbachs Spielzeugmärkte von 10 
bis 16 Uhr, Samstag, 6. Februar, 4434 
Ochtrup, Restaur. Blanke, Niedereschstr.: 
Samstag. 13. Februar, 4400 Münster, 
ABC-Schützenhof, Steinfurterstr. 104: 
Märklln-Speziai-Börse, Samstag, 27. Fe­
bruar, 2942 Jever, Schützenhof, Schüt­
zenhofstr. 47; Samstag, 6. März, 2870 
Delmenhorst, Rest. ,Zur Pultem• Syker­
str. 302; An·und Verkauf, Tausch von al­
ten und neuen Eisenbahnen, Modellautos 
und altem Spielzeug. Tischreservierung 
und Info unter: Telefon 02553/4891 H 

16. LEIPliGER 
Modellbahn- und 
Spielzeugbörse 

Somtag. 28. Februar 1993, 10·16 Uhr. BW 
LeopzrgWest. B€mer Straße 90. 

Info: Hans Schimpf.llm!r Straße 10. 
0 -7066 Letpzrg. (0341) 4 21 OS 53 

Wij nodl9en U uit om in Neurenbergvan 
4 tot februari 1993 onze standnr. D-2· 
098 te bzoeken. Wij produceren handge­
maakte messing treimodellen naar Neder­
lands, Scandinavisch en Duits voorbeeld 
in de schalen .0" en• HO". Ons telefoon­
numrrM!f op de stand is. lnt. + 49-911-
8169463 H 

13J 14.2. und 20J21.02.93 Modellbahn· 
ausstellung irn AG Raum Schloßgasse 
von 10.18 Uhr der AG 3122 der Sächsi­
sche Modellbahmer Vereinigung e.V .. 0· 
9275 Lichtenstein 

2. Märklin-Spez.iai-Börse 
am 13.2. in 4400 Münster, Rest. ABC· 
Schützenhof. Steinfurterstr. 104. Es wer­
den nur Märklin-Spielzeuge aus den 
frühesten Anfängen bis zur Neuzeit ge­
tauscht, gekauft und verkauft. Ein Muß für 
jeden Märklin Sammler und Spieler. Info: 
Telefon 02553/4891 H 

We invite you to visit our stand no. D-2· 
098 at the International Toy Fair in 
Nurnberg from 4th till 10th of February 
1993. We produce handcrafted brass mo­
dels from Outch, Scandinavian and Ger­
man railway companiesm .0" and .HO" 
gauge. Our telephone no. a1 the stand iS: 
lnt. + 49-911-8169463 H 

ADLER MODELLSPIELZEUG-MARKTE: 
über I 0 Johfe be' onnl, beliebt, gut - veronst~leo: 
7. Feb., 5090 LEVERKUSEN, Forum, Am 
Bücheller Hof. * 7. Feb., 4790 PADERBORN, 
S!hülzenholle, Löffelmonnweg. * 14. Feb.1 5860 
ISERLOHN, Park.balle, Alexonderhöne. * 
14.Feb., 40SO MONCHENGLADBACH,Koiser· 
ff~lk.·Halle, Hohenzollernstr. * 28. Feb., SOOO 
KOLN, Gürzeni<h, Mortinslr. 29-37. * 7. Män., 
5100 AACHEN, Eurogre11, Monheimsollet 52. * 
7. März~1 ~~Ot DORTMUND, Wes~.olenholle· 
Goldscd, taleim1oonn. * ADUR·MARKTE ' · 
11 bis 16 U~t g~ölln~l •. bielen Taullh, An · u. 
Verkauf von Modelleisenbahn Modelou1os, alten 
Blechspielzeugen, Plüschtieren u. Puppen. * Auskvnft, Anmeldung: M. & RP. (nmer 
Veranslallungs GmbH. Telefon 07103/ 
51133 u. 0703/746377, Fax 02103/57979. 

Modellelsenbahn Auto-und Spielzeug­
Märkte am 15.3.93 und am 12.09.93 Im 
BOrgerhaus von 1 0 ·1 6 Uhr in 6094 Bi­
achofshelm, Info: Tel. 06144/6366 

Samstag, 6. 3.1993 
Frühlingserwachen 
Im Nördlinger Ries 

Dampfgeführte Güter· und Per$0nenz0ge 
fur Etsenbahn· und Fotofreunde. Folgen<kl 
Maschinen sollen zum Einsatz kommen: 
44 2546, 50 0072, 50 3600 sowie Nr. 9 
. RIES", außerdem eine zweitetilge VT98· 
Garnitur. Bei ausreichenden Einzahlungen 
ggf. Einsatz der Gastloks 50 3696 oder 
52 8186. Teilnehmerpreis: 50,- DM/Person IOr 
Pauschalfahrkarte und detaillierte Unterlagen. 
Elnzahlungsschluß: 20. 2. 1993. Die Veranstal· 
tung findet nur bei entsprechender finanzlel· 
ter Deckung statt. Bei Ausfall garantterte 
Rückzahlung. Anfragen oder Anmeldungen 
(nur mit Verrechnungsscheck) bitte an 
Bayeritches Elsenbahnmuseum, Postfach 1316, 
W-8860 Nördlingen, Info-Telefon 09081/9808 

~~~V"S~l!'Sanl 

Spielzeug & Modellbau-Börse, Etsen· 
bahnen, Autos, Blechspielzeug, Kelk­
helm!Ts .. Sonntag 14.2.93 u. 4.4.93. 
Stadthalle, Tel. 06196/62428 H 

2. Märklin·Speziai-Börse am 13. Febr. 
93, ln 4400 Münster/West!., im Hotel ABC 
Schützenhof, Steinfurterstr . 104. An- u. 
Verkauf. Tausch nur von Märklin-Artikeln 
aus den Anfängen bis jetzt. Info. und 
Tischreservierung: A. u. W. Breidenbach. 
Tel. 02553/4891 H 

Bei allen Anfragen 

beziehen 

Sie sich 
bitte auf 

r-1~ .... 

!II: ~ISCHKE D!;RSPEZIALIST FUR MODELLBAHN 
UND MODELLBAU 

lM·llma Spur HO 
LM 1080 Triebwagen VT 628. neue Farbe 119,· 

RW·Biller Bahn Spur 0 
RW 5001 Dampflok T 3 69,· 
RW 5002 Dampflok T 3 mit Schlepptender 89. • 
RW 5150 Diesellok V 20 59,· 

RW 5160 Di~el1ok V 100 199,· 
RW 5201 E·lok E 44 69. · 
RW 5202 E·LOk E 6~ 49,-
RW 5204 Krokodil SBB. griin 99.· 
RW 5205 Krokodil SBB. braun 99.-
RW 5310 Triebwagen VT 70.5 199.· 
Alle Blller·Bahn·Anikel sind Bausätze und ohne Antrrebl 

Neuheitenpreisliste 1993 gegen 1.- DM Rückporto. Lieferung solange Vorrat reicht! 

lnh.laag u. Co. oHG · Schützenstr. 90 • 5600 Wuppertal2 . Tel. 0202/ 500007. FaJ 0202/509490 

Nous vous invitons ä notre s tand no. D· 
2·09B ä Ia Foire Internationale du Jouet 
de Nurernberg du 4 au 10 fevrier 1993. 
Nous fabriquons des modeles en laJton en 
.0" (1 :43,5) et . HO" de types Hol1andais, 
Scandinaves et Aflemandes. Notre nume­
ro de telephone au stand est: lnt. + 49-
9118169463 H 

Verschiedenes 
Urlaub im Südharz! Eisenbahnfan bietet 
Komfortferienhaus. 2-4 Pers .. DM 45·55,· 
pro Tag - alles inklusiv. H. Cramer. Bahn­
hofstr. 22, W-3425 Walkenried, Tel. 
05525/507 

Billig abzugeben, neuwertiges Pilz-Gleis­
material HO u. TI, BR 89 Piko, Bn2 Flm. 
mrt Wagen (Sachs-Modelle). Uste gegen 
Freiumschlag, suche alte Espewe-Model· 
le. Tel. 03562199474 

Selbst vergolden! Set DM 89,-. Tel. 
02251158542 H 

Vom Schienenfahrrad zum Turmtrieb· 
wagen, auf 310 S. alles über Draisinen. S. 
John, Usinger Str. 18, W·6360Friedberg 2 

Welchur fähige Bastler kann ZurOstteile 
an meine Modelleisenbahn anbringen? 
Tel. 06224/ 12831 

Wir beseitigen Ihre Platzprobleme. Mit 
unseren Schränken haben Sie die Mbg· 
hchkeit, Ihre Modellbahnanlage in den 
Wohnbereich zu bringen. Bei einem Platz· 
bedarf von nur 0.6 mq können Sie Ihre An­
lage in Größe u. Form frei gestalten. Für al­
le Baugrößen, Prospekl gegen DM 5,· in 
Briefmarkenbei: R. Düpmeier, Esch 1, 
4413 Seelen H 

~.~.lJ .li.~.I.1r.!!! 
1rT·1rRAK1rOR 

2 Stück DM 29,95 (inkl. Versand) 
Metallmodell. exclusov bei: 

MI<;.HAS BAHNHOF · AM TAUENTZIEN 
NURNIIERGER STR. 21 ·1000 BERUN 30 

lnformationsmatenal anfO<dern 
Händlerantragen erwunscht 

Berliner Spielzeugmarkt am 28.3.93 im 
Ausstellungszentrum am Fernsehturm 
Afexanderplatz von 10-16 Uhr. Eintntt DM 
5,-. D. Müller, Maienstr. 2a, W-1000 Ber1in 
30, Tel. 030/2186197 H 

Wir laden Sie ein 
in Nürnberg von 4. bis 10. Februar 1993 
unseren Stand Nr. D-2-098 zu besuchen. 
Wir produzieren Messing-Handarbeits­
modelle nach niederländischen, skandi· 
navischen und deutschen Vorbilder on .o· 
und"HO". Unsere Telefonnummer am 
Stand ist: 091 1/8169463 H 

Kohlen Iade­
kranwagen 
auf Regelspur 
Weißmetall 
Komplettbausatz 
mit geätztem 
Ausleger. Ätzteile 
weitgehend vorge­
kantet 

Best.-N r. 3388 
NEM Radsätze 
Best.-N r. 3389 
RP25 Radsätze 
Abbildung mit 
Kranwaage 
Best.-Nr. 4419 

Gesamtkatalog 
bei Ihrem Fach­
händler oder 
gegen 12,50 DM 
(incl. Versand­
kosten) in Brief-

marken oder gegen Verrechnungsscheck. 
Neuheitenblatt 93 gegen 1,50 DM. 

Best.-Nr. ME 93 
WEINERT MODELLBAU · Mittelwendung 1 · 2803 weyt~e-Dreye 

E29 



Mit Volld· 

Die meistgekaufte 
Eisenbahn-Zeitschrift 
für Vorbild und Modell 
zwischen Ostsee und 
Erzgebirge. 

Jetzt auch in den alten 
Bundesländern 
erfolgreich. 

------------------, KLEINANZEIGE 
0 Privatanzeige 0 Gewerbeanzeige 

Bitte veräffenliehen Sie folgenden Text in MODELL EISENBAHNER unter der Rubrik 

0 Biete 0 Suche 0 Tausche 0 Verschiedenes 0 Veranstaltungen 

Pro Zelle maximal 30 Zeichen mklusive Satzzeichen und Zwischenräume 

Ii i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i iP~" 
I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
1 1 1 1 1111 1 1111 1 11111 1 1 1 1 11 1 11 11 
I I I I I I I I I II I I I I I I I I I I I I I I I II I I 

10,-

12,-

15,-

17,-

Gewerblich' 

DM 
28.-

35.-

42,-

52.50 

59,50 

Bitte vollständig ausfüllen Chiffre-Gebühr DM 15,- 'Preise für gewerbliche Anzeigen zzgl. MwSt 

Den Rechnungsbetrag buchen Sie bitte von meinem Konto (kein Sparkonto) Nr, _ _______ ___ _ 

Bankleitzahl beider ab. 

LNAM_~_O_R_~_M_E ___________ :_;_FO-N-(m-i-tV-OM_~_~_~ ____ F_AA------~~ 
STRASSE/NA. PLZ/WOHNORT DATUM/UNTERSCHRIFT I 
0 Ja, ich bin Abonnent von MODELL EISENBAHNER 

I 
I 

WENN ... 
.. . Sie Lokomotiven und Wagen suchen 
... Sie Ersatzteile für Steuerungs- und 

Gleissysteme verkaufen wollen 
... Sie Zubehör brauchen, um Ihre 

Anlage mit Dioramen und Modell­
autos auszustatten, 

••• DANN sitzen 
Sie im MODELL EISENBAHNER genau 
richtig. 

Füllen Sie einfach den Bestellschein 
aus, und in der nächsten Ausgabe liest 
die riesige Eisenbahn-Fangemeinde in 
Deutschland Ihr Angebot oder Ihren 
Wunsch. 

Abfahrt ist bei der 
T&M Verlagsgesellschaft 
Anzeigenabtei lung. Modelleisenbahner 
Borkumstraße 2 
0-11 00 Berlin 

Bitte schicken Sie Ihre Anzeige 
dorthin. 

Anzeigenschlußtermin für die 
Ausgabe 3/93 ist am 8. 2. 1993. 
MODELL EISENBAHNER 3/93 
erscheint am 3. 3. 1993. 
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BR 143 und BR 112 
Die BA 143 der Deutschen 
Reichsbahn ist eine moderne und 
erfolgreiche Lokomotive der Hen­
ningsdorfer Ellokbauer. Ihr Ein­
satz bei deutschen und benach­
barten Bahnverwaltungen fordert 
die Modellbahnhersteller gerade­
zu heraus, diese Ellok nachzubil-

Lokomotive und Salonwagen des 
DDR-Regierungszuges können 
zu einem reizvollen Sonderzug 
zusammengestellt werden. Dafür 
bietet der Zwickauer Lokomotiv­
hersteller die passende HO-Loko­
motive an: Die 118 552 war eine 
der drei speziell für Regierungs­
züge vorgesehenen Dieselloko­
motiven. Das Lokemotivmodell 
stellt eine Beschriftungsvariante 
des seit langem produzierten 
Fahrzeugs dar. Technische Ver­
änderungen sind nicht vorhan­
den; jedoch wurde auf der Kölner 
Modellbahnausstellung im No-

Neuhelfen nn Pllco zu erwarten 
.Pikos Modellbahn erlebt eine Renaissance und wird 
von sich reden machen, • so Piko-Besitzer Dr. Rene 
F. Wllfer. Auf der kommenden Nürnberger Spielwa­
renmesse (4. bis 10. Febroar 1993) sollen nach Wllfer 
nicht nur vettJessetfe Fahrzeuge und Antriebe, son­
dem auch ein neues Modell vorgestellt werden. 

den. Neu ist das Modell der BA 
143 im Trix-Lieferprogramm. Das 
N-Fahrzeug wird in drei Varianten 

angeboten: als Weiße Lady (212 
001 ), 143 897 und 112 034. Die 
Anschriften sind ausführlich. Das 

Fahrzeug wird über alle vier Ach­
sen angetrieben. Die Räder einer 
Achse sind mit Haft-
reifen bestückt. Soll das Modell 
über die Oberleitung mit Strom 
versorgt werden, muß lediglich 
ein Schalter in der Bodengruppe 
betätigt werden. Das Spitzensi­
gnal wechselt automatisch beim 
Ändern der Fahrtrichtung. Ein 
Schlußlicht fehlt jedoch. 
Das Modell hat eine Länge über 
Puffer von 104 mm. 

TI-Kesselwagen 
Zweiachsige Kesselwagen sind 
beim Vorbild häufig anzutreffen. 
Verschiedene Farbgebungen un­
terscheiden die Transportwagen 
der Bauart Z 52. So ist es den 
Berliner TI-Bahnen möglich, die­
sen Fahrzeugtyp in mindestens 
neun Varianten herzustellen. Für 
die Epoche IV gibt es eine 
schwarze und eine silberne DA­
Version. Als OB-Fahrzeuge wer­
den Kesselwagen der Firmen 
DEA, BP, EVA und VTG angebo­
ten. Das Sortiment enthält auch 
ESSO-, SHELL- und ARAL-Kes­
selwagen mit einer Beschriftung 
der Epoche V. Die Wagen sind 

~ sauber beschriftet. Die Kessel­
;: bühne fällt zu grob aus. Das gilt 
~ auch für die Bremserbühnen, die 
il aus einem farblieh unbehandel­

iliiililiil~billlil••illlla•fr.Wiifi~.MIIIIIIu.wetilllllMltltiDIBIIi & ten Blechteil bestehen . 

Q1Qri•JI•> 
ln HO: Sonderzug nach Pankow 

vember 1992 eine wesentlich 
überarbeitete Variante der Bau­
reihe 118 vorgestellt. 
Die passenden Salonwagen wer­
den vom Oybiner Modellbahnwa­
genproduzenten geliefert. 1991 
erschien das erste vierteilige Wa­
genset. Die zweite Packung folg­
te 1992. Die acht Wagen sind im 
Längenmaßstab von etwa 1:100 
gehalten. Die Gestaltung der Wa-

gen entspricht der technischen 
Ausführung der Standardmodel­
le. Ihre Farbgebung wurde weit­
gehend den Vorbildern nachemp­
funden. Da die im Bw Berlin-Lich­
tenberg abgestellten Wagen stets 
geschlossene Vorhänge hatten, 
wurde auf eine Nachbildung der 
Innendekoration verzichtet. Oft 
verkehrte der Zug auch in diesem 
Zustand. So sind das DD~-Wap-

pen und der DA-Schriftzug gold­
glänzend dargestellt. Alle Fahr­
zeuge sind authentisch beschrif­
tet. Auf einem Informationsblatt 
werden alle in den Sets enthalte­
nen Wagen beschrieben. Darüber 
hinaus sind Texte über die Zu­
sammensetzung und zur Ent­
wicklung des Regierungswagen­
parks enthalten. 
Beim Reiseveranstalter .,Bahn­
Tours" kann der Regierungszug 
für touristische oder geschäftli­
che Zwecke gebucht werden.Es 
werden auch Leistungen als mo­
biles Komforthotel angeboten. 
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TT-Fiachwagen 
Einen vierachsigen Flachwagen 
mit Bremserhaus stellt Peter Lo­
renz in seiner Sehneeberger 
Fachwerkstatt her. Das Modell im 
Maßstab 1:120 wurde in Kunst­
harztechnik gefertigt, was an 
zahlreichen Poren zu erkennen 
ist. Oie Rungennachbildung mit 
Draht wirkt sehr einfach und we­
nig vorbildgetreu. Die Drehgestel­
le werden mit einer schlichten 
Schraubverbindung an der Platt­
form gehalten und lassen einen 
großen Drehwinkel zu. Das mit-

kibri 

Almhütte 
Freunde der Furka-Oberalp-Bahn 
bekommen mit den Bausätzen 
Oberwald und Furka die Möglich­
keit, typische Gebäude der Regi­
on darzustellen. Oie beiden ähnli­
chen Modelle sind im Maßstab 
1 :87 gehalten. besonders origi­
nell ist die zusätzliche Befesti­
gung des Daches vom Haus Fur­
ka: Nachbildungen von Gesteins­
brocken liegen auf Bretterimita­
tionen. Beim Vorbild bewahrt die-

gelieferte Gittermastteil ent­
stammt dem Stako-System von 
Vero. Die Beschriftung des Mo-

se Konstruktion das Blechdach 
vor den Naturgewalten. Passend 
zum Ensemble gibt es das Stall 

Stadthaus 
Oie Stadtszenerie einer HO-Anla­
ge kann mit einem neuen Haus 
vervollständigt werden. ln seinem 
Erdgeschoß befindet sich ein La­
den, in dem ein Schuhmacher ar­
beitet (andere Gewerke nach Be­
lieben). Das Haus läßt sich bis zu 
fünf Etagen hoch bauen. Je nach 
Bedarf können ein oder zwei 
Stockwerke beim Zusammenbau 
weggelassen werden. Am Epo­
che-li-Gebäude sind die Balkon­

~ und Austrittsgitter fein nachemp­
::; funden. Werden mehrere dieser 
~ Gebäude kombiniert, lassen sich 
3 eindrucksvolle Straßenzüge auf­

L--------------' ,f stellen. 
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dells wurde angedeutet. Alle Teile 
sind farblieh behandelt. Das TT­
Kieinserienfahrzeug ist für etwa 

und Stadel-Set von Kibri. Im 
Blockhausstil werden Scheune 
und Stall dargestellt. Wie beim 

D'b.r.tM.E.R ® 

Autohaus 
ln limitierter Auflage erscheint 
das Ferrari-Autohaus von Voll­
mer. Dies wird bei jedem Bausatz 
mit einem beiliegenden Zertifikat 
dokumentiert. Das Modell läßt 

26,- Mark bei P. Lorenz in 0 -
9412 Schneeberg, Forststraße 13 
zu beziehen. 

Vorbild wurden die sogenannten 
Mäuseplatten zum Schutz gegen 
Nagetiere nachgebildet. 

sich problemlos aufbauen. Es ist 
für eine einfache Beleuchtung 
vorbereitet; Lampe und Fassung 
sind aber nicht in der Packung 
enthalten. Das sollte jedoch bei 
einem Exklusivmodell selbstver­
ständlich sein. 
Besonderes Bonbon: Jedem 
Bausatz liegt ein Ferrari Testeros­
sa von Herpa bei. 
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54uiUUIMI 
Rohbau 
Für HO- und TI -Anlagen gleicher­
maßen gut geeignet ist der Bau­
satz eines Stadthausrohbaus. 
Viele Bretter- und Gerüstteile er­
lauben eine freizügige Gestaltung 

mode.Use rv~ce 
centerSUd 

Kleinkram 
Das Österreichische Unterneh­
men produziert neben Lokomotiv­
umbauten, Elektronikbausteinen 
und ÖBB-Lichtsignalen viele 
Kleinteile zur Gestaltung der Mo-

der Baustelle. Um den Holzcha­
rakter des Dachstuhles und der 
Rüstung zu verbessern, empfiehlt 
sich eine Farbbehandlung der 
Teile. Passend zur Jahreszeit 
werden verschneite Tannen an­
geboten. Die verschieden hohen 
Bäume sind mit Schneeglimmer 
überzogen. Diesen gibt es einzeln 
als Winterzauber. 

llloftllbo~a-WniPoti 
. l'~mae ~ollol4}t . 

Achsen-Rohlinge 
Bei drei- und vierzylindrigen Lo­
komotivmodellen werden die in­
nenliegenden Antriebsteile oft 
nicht dargestellt. Um vorbildge­
treue Modelle anfertigen zu kön-

Fahrgestell für SKl 
Das Rottenkraftwagenmodell aus 
DMV-Fertigung gibt es nur an­
triebslos. Die bayerische Firma 
sb-Modellbau bietet ein komplet­
tes Fahrgestell zur Motorisierung 
des Ski an. Hat man in den Fahr-

nen, bietet Thomas Kailosehe 
Achsen- und Treibstangenrohlin­
ge an. Die aus einer speziellen 
Messinglegierung bestehenden 
Kröpfachsen gibt es für lnnen­
triebwerksmaschinen mit drei 
und vier Zylindern. Die HO-Trieb­
werkstei le sind bei Thomas Kalle­
sehe, W-1000 Berlin 47, Rufacher 
Weg 2 zu bekommen. 

werksbaden des Modells eine 
Aussparung eingearbeitet, sind 
nach kurzer Zeit alle anderen Ar­
beiten abschließbar. Die mit ei­
nem Faulhabermotor bestückte 
Antriebseinheit ist für die Spur­
weiten HO, HOe und HOm zu ha­
ben. Die Firma sb-Modellbau hat 
ihren Sitz in W-8037 Olching, 
llzweg 4 und bietet neben Trieb­
fahrzeugen auch Fahrregler an. 

delleisenbahn. So gibt es ein 
Signaltafelset für Bahnhöfe. Aus 
Zinkdruckgußteilen bestehen die 
Zubehörsätze für Strecke und 
Bahnhof. Sie beinhalten lndusi-, 
Gleisanschluß- und Kabelan- ~ 
schlußkästen sowie Weichenan- ~ 
triebsattrappen. Auch im Ange- ~ 
bot ist ein Strecken- und Signal- 8 
fernsprechschrankmodell. ~ ...._ ______________________ ___, 
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ALBEDO für die Zu-
kunft mit der 

Firma AMW verbandelt, setzt ne­
ben den bekannten aufwendig 
bedruckten LKW-Miniaturen für 
1993 auch auf Personenwagen 
aus eigener Fertigung. Neben 
dem inzwischen fertiggestellten 
VW Polo warten der VW Käfer 
1302 (Limousine und Cabriolet) 
sowie der Renault 19.auf Käufer. 
Ohne Zulieferar kommt ALBE­
DO/ AMW auch bei den Lastern 
aus. Bisherige Modelle aus 

Messe-Vorschau 
Wenn dieses Heft erscheint, öffnen sich gerade die 
Tore zur 44. Internationalen Spielwarenmesse in 
Nümberg. Der MODELLEISENBAHNER kann heute 
schon (in Zusammenarbeit mit seiner Schwester­
zeitschrift MODELL FAHRZEUG) einen Überblick auf 
wichtige Neuheiten im Bereich der Fertigmodelle 
und Bausätze im Maßstab 1:87 geben. 

nes Bus-Oldies, der zum 100jäh­
rigen Firmenjubiläum von Käss­
bohrer bestens passen würde. 

Cinquecento, Golf VR6 und der 
VW Transporter T4. Passend zum 
kleinen Fiat folgen Peugeot 106, 
Renault Clio 16V und aller Ver­
mutung nach der Renault Twin­
go. Ferrari-Freaks werden den 
Typ 512 TR begrüßen, DTM­
Freunde die neuen Renner von 
Mercedes (neuer 190 E), den 
DTM-Opel sowie den Alfa Romeo 
155. Bei den LKW glänzt zum 
Start der MAN F90 mit Aerodyna­
mikpaket Varianten und noch 
nicht genannte Überraschungen 
runden Herpas HO-Offerte ab. 

KIBRI hat den Bastlern 

Kras, Urat und Tatra fertigt Roland Kehr aus Eisenach in Meta I/ausführung. 
unter den Halbnul­

lern auch 1993 wieder eine Men-

Fremdformen wurden durch eige­
ne Kreationen ersetzt. Zur Messe 
kann bereits der MAN F 90 in 
Hochdach-Ausführung präsen­
tiert werden. 

BREKINA ~:~n de~~ 

und 1 050 rücken zur Feuerwehr 
ein, der L TM 1 050-4 kann als 
Zwei-Wege-Fahrzeug auch auf 
der Schiene eingesetzt werden. 
Für schwere lasten ist der KAL­
MAR-Gabelstapler zuständig, 
während der Liebherr Teleskop­
kran L TM 1400 die Lücke in der 
"Kranwagen-Mittelklasse" 
schließt. Neu und positiv zu be­
werten ist KIBAIS Idee, Fahrzeu­
ge in den Hausfarben einer Spe­
dition zusammenzustellen. Den 
Anfang machen die Brummer von 
"Baumann - fürs Schwerste gut" 
- ein Motto, das auch für die 
Böblinger Modelleure Gültigkeit 
besitzt. 

S E S läßt den W 50 aus 
• • • neuen Formen 

1993 in vielfältiger Form anrollen. 
Das hochdetaillierte HO-Modell 
läßt den Vorgänger alt aussehen 
und beweist die hohe Kunst der 
Modellbauer dieser Tage. Erst­
mals mit funktionstüchtiger Len­
kung schickt S.E.S. mit dem La­
da Nova eine Personenwagen ins 
Rennen um die Käufergunst 

ausgelieferten Mercedes 180 
schon bald den Nachfolgetyp 
190 folgen. Beiden Oldies aus 
den frühen Sechzigern ist der 
äußerst filigrane Mercedes-Stern 
(Messing-Ätzteil) gemein. Nach 
dem erfolgreichen VW Bulli in sei­
ner Urversion (Typ I) fährt heuer 
der Typ II ins BREKINA-Regal 
(Bus und Kastenwagen). Die 
BMW 1500-Reihe wird um die 
Modelle 1800 und 2000 erweitert. 
Noch nicht abgeschlossen sind 
beim Umkircher Hersteller die 
Überlegungen zur Produktion ei-

Renntruck, Transporter und Jeeps liefert Wiking, nachgebildet im Maßstab 1:87. 

HER PA fährt 1993 mit ei-
ner fünf Dutzend 

starken Flotte von Halbnull-Mobi­
len auf die Geldbörsen der Mo­
dellauto-Fans zu. Bereits Ende 
Februar kommen BMW M 3, Fiat 

ge an Bausatz-Spaß zu bieten. 
Diverse Sattelzüge transportieren 
hauseigenes Ladegut, von Krä­
nen über Fahrerhäuser, Bauwa­
gen und Gittermastteilen bis hin 
zum leibhaftigen Knicklader. ln 
die Kompaktklasse der Kranwa­
gen gehört der Liebherr Tele­
skopkran L T 1120 mit Gitterspit­
ze. Die straßengerechte Verla­
stung eines Container-Laders 
oder der Transport eines Turbi­
nenläufers lassen sich gleichfalls 
mit Kibri-Kits nachbauen. Interes­
sant wirkt der Einsatz des Lieb­
herr 97 4 mit DELMAG-Bohrgerät 

~ auf Anlage oder Diorama. "Auf 
~ Reisen" schicken die Böblinger 
~ auch den Menck-Bagger mit 
g Ramme, der solo für Abbruchar­

'---------------------------' ~ beiten zur Verfügung steht. Die 
Mit hohem Aufwand werden die Trucks bei Albedo bedruckt. kleinen Kranwagen L TM 1 025 
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MARKLIN ~!~~re 
Dreier-Sets mit den schon be­
kannten Lieferwagen für die Epo­
che II. Eine echte Neuheit unter 
den Metallmobilen der Baugröße 
HO ist eine Schausteller-Lokomo­
bile mit langem Anhänger. 

PRALINE hat die La 
France-Feu­

erwehren inzwischen fertigge­
stellt Opel Olympia und VW Heb­
müller Cabrio sind Nachzügler 
aus '92. Fords Dauerlutscher Mo­
dell "A" sowie der Fiat Panda 
sind in Planung. Praline ist seit 
November im sächsischen 
Schönheide, Landkreis Aue, an­
sässig und wird neben dem 
Spielwarenmarkt die Werbewirt­
schaft beliefern. Uwe Ruck 



Ein neues HO-Modell stellen Trix und Märklin 
in Gemeinschaftsproduktion her. Die E 702 

existierte beim Vorbild nur zweimal. Das Mo· 
dell gibt es wesentlich häufiger, denn es wird 
in Serie produziert. 
Wir testeten ein Musterexemplar. 

Die Konstrukteure bei Trix und 
Märklin haben ein vorbildge­
treues Modell geschaffen: 

Die Proportionen des Vorbildes 
werden sehr gut wiedergegeben, 
die Hauptmaße sind maßstäblich 
ins Modell übertragen worden. 
Nur die Länge über Puffer ist um 
1,5 mm zu lang geraten. Das 
stört den Gesamteindruck jedoch 
nicht. 

Dachgestaltung 
Auf dem Dach des Modells sind 
alle Baugruppen des Vorbildes 
dargestellt. Sie bestehen aus elf 
Einzelteilen; Laufstege, zwei Pfei­
fen aus Messing und eine Glocke 
über dem hinteren Führerstand 
beeindrucken. Die Dachstromab­
nehmer sind zierlich gestaltet. 
Dagegen wirkt ihr Befestigungs­
gestell aus Blech klobig. 

aus drei Teilen. Seide Vorbauten 
und das Mittelteil sind so gut zu­
sammengefügt, daß von außen 
keine Teilung erkennbar ist. Alle 
Fenster wurden sauber in den 
Lokkasten eingepaßt. Die braun-

Bezeichnung 
Epoche 
Spur 
Hersteller 
Stromsystem 
Steuerungssystem 
Kupplung 

Nennspannung 
!Masse -
M inimalradius 

Katalognummer 
Im Handel 
Varianten 

Das Zinkdruckgehäuse besteht Oie Anschriften sind konturenscharf und vollständig gedruckt. 

E7Q2 der Deutschen Reichsbahn 
1925-1945 
HO 
Kooperation von Trix und Märklin 
Zweileiter, Gleichstrom 

-
ohne 

-

kulissengeführter Aufnahmeschacht nach 
NEM 362, Standardbügelkupplung 
12 Volt 
:361 Gramm 

- . ·-
286 Millimeter 
22438 
seit Dezember 1992 
Wechselstromausführung 

Die Lokomotiven wurden von 
der Bayerischen Staatseisen­
bahn speziell für die Strecke 
Freilassing - Bad Reichenhall -
Berchtesgaden bestellt. Sie 
wurden 1920 als Gattung 
EG 2x 2/2 in Dienst gestellt und 
erhielten die Betriebsummern 
20 221 und 20 222. Bei der 
DRG wurden die Maschinen als 
E 70 21 und E 70 22 eingereiht. 
Im Jahre 1951 wurde die 
E 70 21 und die E 70 22 bereits 
194 7 ausgemustert. Seide Lo­
komotiven waren im Bw Freilas­
sing beheimatet und blieben 
stets ihrer Stammstrecke treu. 

~------------------~~ 
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Oie Elf! ist detailliert, Bremsschläuche können wahlweise angesetzt werden. 

lackierten Fensterrahmen in den 
Türen wirken aber zu breit. Dafür 
haben die Stirnfenster eine 
Scheibenwischerimitation erhal­
ten: Sie sind fein eingraviert und 
geschwärzt. Zierlich sind auch 
die Griffstangen neben den 
Einstiegstüren. Sie bestehen aus 
0,5 mm dünnem schwarzem 
Draht. 
Das Fahrgestell besteht aus ei­
nem Druckgußrahmen und zwei 
Drehgestellen mit Plattformen. 
Das Geländer des Umlaufes ist 

Das fahrtrichtungsabhängige 
Spitzensignalleuchtet gleichmäßig. 

ein elastisches KunststoffteiL 
Auch die Aufstiegleitern wurden 
aus diesem Werkstoff angefertigt. 
Auf den Trittstufen sorgt eine Rif­
felblechstruktur für Detailtreue. 
Genauso sorgsam wurden einige 
Armaturen und die Luftkessl am 
Lokemotivrahmen nachgebildet. 
Die Räder haben die exakte Spei­
chenzahL Auch die Proportionen 
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Länge über Puffer 
Abstand über Blindwellenmitten 
Abstand der äußeren Radsätze 
Achsstand der inneren Radsätze 
Rahmenlänge über Pufferbohle 
Puffermitte über SO 
Pufferlänge 
Raddurchmesser 

dem stimmen. Die 
Bremsbacken sind 
Bestandteil der 
Drehgestelle. Sie lie­
gen vorbildgerecht 
dicht an den Lauf­
flächen der Räder. 

mm 
~ 

Die Farbgebung des 
Modells ist sauber. 
Fast alle Teile sind 
matt einfärbt. Die 
Trennungen zwischen 
den Farben verlaufen 
exakt. 

IESI 
Die Schlitzkuppelstangen sind 
aus Metall gefertigt und wurden 
rot ausgelegt, allerdings glänzen 
sie zu stark. 

Triebwerk 
Bei unserem Modell schwankt 
die Spurkranzhöhe zwischen 1,1 
und 1,2 mm. Das Radsatzinnen­
maß beträgt 14,1 mm. Es liegt 
damit um zwei Zehntel unter dem 
Mindestmaß der NEM 310. 

Maßstab 1 : 160 

Vorbild 1:87 Modell 

• • • 
12540 144,1 "' 145,6 
6600 75,9 "' 75,4 
9200 105,7 "' 105,7 
3720 42,8 "' 42,5 

11362 130,2 "' 130,6 
1065 12,2 12,2 

607 7,0 7,2 
1250 14,4 14,0 

Das Modell ist vollständig be­
schriftet, die Anschriften sind gut 
lesbar. Die Vorbildtreue wird 
durch die Bedruckung der 
Pufferhülsen betont: ln gelber 
Farbe und mit richtiger Größe 
steht dort das Symbol für die 
Pufferendkraft 
Der dreipolige Bühlermotor mit 
Schwungmasse liegt im 
Fahrgestellrahmen. Er wird durch 
zwei Kunststoffstreben in seiner 
Lage fixiert. Der leistungsstarke 
Motor treibt über ein Schnecken­
und Stirnradgetriebe beide 
Radsätze eines Drehgestelles an. 
Jeweils ein Rad ist mit einem 
Haftreifen belegt. 

Leistungen 
Der Geschwindigkeitsbereich des 
Modells ist akzeptabel, auch 
wenn das Doppelte der zulässi­
gen Höchstgeschwindigkeit des 
Vorbildes erreicht wird. Der An­
trieb reicht aus, um einen 60ach­
sigen Belastungszug sicher im 
gesamten Geschwindigkeitsbe­
reich zu bewegen. Daher eignet 
sich das Modell für den vorbild­
getreuen Einsatz auf einer Ne­
benbahnanlage im Mittelgebirge: 
Es sind genügend Zugkraftreser­
ven zum Bewältigen von Steigun­
gen vorhanden. Die Schwung­
masse auf der Antriebswelle läßt 
das Fahrzeug mit einem ausrei­
chendem Auslaufweg anhalten. 
Die Teststrecke mit allen Schika­
nen wurde anstandslos befahren. 
Über dem Motor befindet sich ei­
ne Leiterplatte. Sie enthält die 

der Gegengewichte in den Rä- Im Druckgußrahmen liegt der leistungsstarke Biihler-Motor. Er wird mit den roten Kunststoffstreben fixiert. 
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Die Dachaufbauten und Stromabnehmer sind vorbildgetreu nachempfunden. 

FAZIT 
Das Modell der E 70 21 
von Trlx und Märklln ist 
vorbildgetreu gestaltet. 
Dazu tragen feine Gravu· 
ren ebenso bei wie die 
zahlreichen einzeln an· 
gebrachten Kleinteile. 
Ebenso überzeugen das 
ausgewogene Fahrver· 
halten, die gute Regel· 
fähigkeit und eine hohe 
Zugkraft. Das Modell 
wird Sammler zufrieden· 
stellen und beim Fahrbe· 
trieb Freude bereiten. 

elektronischen Bauteile zur Funk­
entstörung, den fahrtrichtungs­
abhängigen Lichtwechsel und 
den Umschalter für Oberleitungs­
betrieb. Angenehm ist, daß dieser 
Umschalter bis in den Boden des 
Modells reicht. Dadurch kann 
einfach, ohne Gehäusedemonta­
ge, umgeschaltet werden. 

Beleuchtung 

© Moclell == Geschwin- · Strom 
digkeit 

Das Dreilichtspitzensignal wech­
selt mit der Fahrtrichtung. Je­
weils eine Glühlampe beleuchtet 
ein Prisma, das die drei Lampen 
leuchten läßt. Sie scheinen 
gleichmäßig ab etwa sieben Volt. 
Das Modell wird vollständig be­
stückt ausgeliefert. Daher sind 
keine Zurüstarbeiten erforderlich. 
Die Kupplungschächte nach 
NEM 362 ermöglichen den einfa­
chen Austausch der Standardbü­
gelkupplung. 

• 
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ln der Bedienungsanleitung wer­
den die notwendige Pflege- und 
Betriebshinweise beschrieben. 
Technische Einzelheiten können 
der ausgezeichneten Explosiv­
darstellung des Modells entnom­
men werden. 

G. Driesnack, R. lppen 

Hinter den Fenstern ist eine Maschinenraumimitation dargestellt. 



"Weiße Lady" nann· 
ten Eisenbahner die 
Baumusterlokomo· 
tive der heutigen 
Baureihe 143. 
Rocos Konstrukteure 
modellierten die rote 
Serienausführung 
dieses Fahrzeuges. 
Unser Test zeigt, wie 
ausgereift das neue· 
stes HO·Modell aus 
Salzburg, die Ellok 
143 573, ist. 

Roco hat schnell gehandelt: 
Der Österreichische Modell­
bahnproduzent brachte als 

erster Hersteller das HO-Modell 
der Baureihe 143 der Deutschen 
Reichsbahn auf den Markt. Die 
weite Verbreitung des Vorbildes 
verspricht einen großen Absatz 
der Modelle. 
Die Gestaltung der 143 zeigt, daß 
Eilakmedelle so aufwendig ge­
fertigt werden können wie 
Dampflokomotiven. Mehr als 45 
Teile sind am Gehäuse und Fahr­
werk einzeln angebracht worden. 
Die feine Nachbildung von so vie-
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Rote Lady 

seit Januar1993 
Dreiteiler-Wechselstrom-Ausführung 

len Einzelteilen betont die in den 
Hauptmaßen korrekt wiederge­
gebene Maschine. 
Auf dem Dach sind alle Teile ex­
akt dargestellt. Den Laufstegen 
und Lüftungsgittern sieht man es 
nicht an, daß sie aufgesetzt wur­
den. Die Stromabnehmer beste­
hen aus einem Druckgußholm 
und feinen Drahtstreben. Mit der 
Wippe muß vorsichtig umgegan­
gen werden, sie läßt sich sehr 
leicht verbiegen. 
Mit exakter Breite und Tiefe wur­
den die Längssicken am Lokka­
sten angebracht. An den Unter-

kanten des Gehäuses fehlen aber 
die Spillhaken. Die Griffstangen 
an den Türen sind als Aufsetzteile 
aus Kunststoff kaum feiner her­
stellbar. Dennoch wirken sie et­
was zu dick. 
Die Stirn- und Seitenfenster pas­
sen genau ins Lokgehäuse. An 
den Stirnfenstern wurden Schei­
benwischer durch Gravuren be­
eindruckend dargestellt. Es ent­
steht jedoch der Eindruck, daß 
sich die Wischerarme .unter dem 
silbernem Fensterrahmen befin­
den. Eine Änderung der Rahmen­
gravur ist hier wünschenswert. 

Durch die glasklaren Fenster 
sieht man eine Lokomotivführerfi­
gur. Die Führerstände sind mit 
Schaltschränken und Armatu­
rentafeln nachgebildet. Im Boden 
der Führerstände befindet sich 

Zu Beginn der 80er Jahre 
als Universallokomotive für 
die Deutsche Reichsbahn pro­
jektiert, wurden bislang mehr 
als 640 Lokomotiven der ehe­
maligen Baureihe 243 gebaut. 
Überall sind Maschinen die­
ses Types anzutreffen: vor 
Reisezügen zwischen Berlin, 
Rosteck oder Erfurt, vor Gü­
terzügen im Schwarzwald, in 
Brandenburg und Nieder­
sachsen oder auch vor 
S- Bahnzügen im Ruhrgebiet 
und im Nürnberger Raum. Die 
243 992 gelangte sogar bis in 
die Schweiz zur Südostbahn. 
Maschinen der Baureihe 143 
sind bei den Lokpersonalen 
beliebt: Sie arbeiten zuverläs­
sig und bieten gute Arbeits­
platzbedingungen in den mo­
dernen Führerständen. 



Die Schriftzüge sind in Form und Größe exakt dargestellt. 

ein Spalt zum Befestigen der Fi­
gur. Beim unbesetztem Führer­
stand sollte an dieser Stelle eine 
Stuhlimitation angebracht wer­
den, um den guten Eindruck des 
Innenraumes abzurunden. 

gung bereitete erhebliche Mühen, 
da die Gehäuseöffnungen und 
Befestigungsschäfte unzurei­
chend aufeinander abgestimmt 
sind. 

Voraussetzung für eine einfache 
Handhabung. 
Die Farbgebung der Lokomotive 
entspricht dem Vorbild. So ist die 
Dachfläche grau lackiert und sau­
ber abgegrenzt. Der seitliche 
weiße Zierstreifen befindet sich 
an der richtigen Position, umläuft 
den Wagenkasten unterbre­
chungsfrei und besitzt exakt ge-

spritzte Kanten. Wie beim Auslie­
ferungszustand des Vorbildes 
sind die Drehgestelle grau einge­
färbt. Alle Anschriften des Mo­
dells wurden vollständig und 
konturenscharf gedruckt. Sogar 
die Kennzeichnung für den Sa­
nitätskasten wurde dargestellt. 
An der Dachkante und den Stirn­
seiten befindet sich der Hoch-

Die Drehgestellblenden der 143 
sind Meisterwerke. Sie wurden 
maßstäblich und vorbildgetreu 

Die Bügelkupplung kann durch 
andere Kupplungsköpfe ausge­
tauscht werden, der Aufnahme­
schacht nach NEM 362 bietet die Die Drehgestelle haben die Salzburger Formenbauer meisterhaft graviert. 

angefertigt. Kaum wahrnembar 
sind konisch verlaufende Einzel­
heiten, die zum Entfernen des 
fertigen Teiles aus der Form not­
wendig sind. Ob Schraubenfe­
dern, Stoßdämpfer oder Brems­
anlage, alle Teile laden ein, mit 
den Augen spazieren zu gehen. 
Auch diesem Roco-Modell liegen 
mehrere filigrane Zurüstteile zur 
Selbstmontage bei. Ihre Anbrin-

Moderne Antriebstechnik und zukunftsorientierte Elektronik kennzeichnen das Innere des Modells. 

Maßstab 1: 160 

spannungspfeil auf gelbem 
Grund. Bei den Angaben zu den 
Bremsuntersuchungen geht die 
Vorbildtreue soweit, daß einige 
Anschriften in Schablonenschrift 
dargestellt werden, so, wie es in 
den letzten Jahren bei der Deut­
schen Reichsbahn üblich war. 
Das Fahrgestell der Roco-143 
ähnelt dem der BR 460. Das 
Gehäuse wird nach dem Entfer­
nen der Pufferbohle nach oben 
abgehoben. Sogleich ist die Lei­
terplatte sichtbar, die die Bauteile 
für die fahrtrichtungsabhängige 

Auch in diesem Mo'dell hat Roco ei­
nen Loktührer eingesetzt. 

Beleuchtung und Funkentstörung 
trägt. Hier ist auch die moderne 
Schnittstelle für Digitaldecoder­
bausteine integriert. Der Um­
schalter auf Oberleitungsbetrieb 
befindet sich ebenfalls auf der 
Leiterplatte. Er ist allerdings nur 
nach der Demontage des Gehäu­
ses zugänglich. 
Um an den Motor zu gelangen, 
muß die Leiterplatte entfernt wer­
den. Dafür sind keine Lötarbeiten 
erforderlich, die Anschlußdrähte 
haben eine ausreichende Länge. 
Der fünfpolige, schräggenutete 
Roco-Motor liegt im linkdruck­
gußteiL Er wird über ein Distanz­
stück von der Leiterplatte in sei-

Modell 39 ~ 
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DATEN UND MESSWERTE 

1 kleinste Spannung = Betriebsspannung, bei der das Fahn:eug sicher fährt 

Beeindruckende Dachpartie: Alle Dachaufbauten sind feingliedrig. 

ner Lage fixiert, wenn sie festge­
schraubt ist. Auf der Ankerwelle 
ist eine Schwungmasse befestigt. 
Anker und Schwungscheibe sind 
ausgewuchtet. Über Kardantrie­
be sowie Schnecken- und Stirn­
radgetriebe wird die Kraft des 
Motors zu den Radsätzen gelei­
tet. Für die Drehgestellführung 
weist das Druckgußchassis eine 
Dreipunktlagerung auf. 
Alle Getriebeteile sind gut gefet­
tet, die Teile in den Drehgestellen 
zu reichlich: Noch während der 
Messungen mußten alle Rad­
sätze und Stromschleifer gerei­
nigt werden. Sie waren durch 
heraustretendes Fett stark ver­
schmutzt. 
Das bewährte Antriebskonzept 
von Roco schafft die Vorausset­
zungen für ein gutes Fahrverhal­
ten des Modells. Nahezu ge­
räuschlos fährt die Maschine an. 
Der Motor wird auch bei schneller 
Fahrt nur mit einem Summton 

FAZIT 
Gute Fahreigenschaften 
zeichnen das Roco·Mo· 
dell der Baureihe 143 in 
HO aus. Farbgebung, 
Beschriftung und zahl· 
reiche Einzeltelle run· 
den die vorbildgetreue 
Gestaltung des Fahr· 
zeuges ab. Es Ist für 
Sammler und Betriebs· 
modellelsenbahner 
gleichermalen reizvoll. 

Spitzen- und Schlußlicht wechseln 
mit der Fahrtrichtung. 

hörbar. Die Zugkraft des Fahr­
zeuges ist für jede Anlage ausrei­
chend. Anstandslos wird ein 
60achsiger Zug auch bei niedri­
gen Geschwindigkeiten gezogen, 
so daß die Maschine ihre Lasten 
auch auf steigungsreichen Strek­
ken sicher befördert. Entspre­
chend groß ist der Strombedarf 
des Motors. Er kann jedoch von 
handelsüblichen Fahrreglern ge­
deckt werden. Anker und 
Schwungmasse bewirken einen 
reichlichen Auslaufweg nach 
dem Abschalten der Spannung. 
Dies ist sowohl beim Rangieren 
als auch bei Streckenfahrt zu be­
achten, damit es zu keinen unge­
wollten Zusammenstöße kommt. 
ln Abhängigkeit von der Fahrt­
richtung wechselt das Spitzensi­
gnaL Am jeweils gegenüberlie­
genden Fahrzeugende leuchtet 
vorbildgetreu der rote Zugschluß 
auf. 
Die mehrteilige Bedienungsanlei­
tung ist sehr ausführlich. So sind 
unter anderem das Auspacken, 
Einfahren und mögliche War­
tungsarbeiten beschrieben. Den­
noch fehlen einige Informationen: 
Das vorbildgerechte Aufsetzen 
des Gehäuses sowie die Anbrin­
gung einiger Zurüstteile sind un­
zureichend und das An- bzw. Ab­
legen der Stromabnehmer gar 
nicht beschrieben worden. 

G. Driesnack, R. lppen 



Der Bahnhof 

GOYATZ 
Die Spreewaldbahn war weit über die unmit­
telbaren Grenzen der Region, in der sie ver­
lief, bekannt. Das lag hauptsächlich an der 
Beliebtheit des Spreewaldes als Ausflugsge­
biet seit alters her. 

Die Spreewaldregion war noch 
um die Jahrhundertwende eines 
der Wirtschaftlich am wenigsten 
erschlossenen Landschaftsge­
biete in Deutschland. Um das zu 
verändern, wurde um 1898/99 
die Spreewaldbahn von Cottbus 
bis Straupitz und von dort aus 
verzweigend nach Goyatz und 
Lübben gebaut. Die letzte Erwei­
terung erfuhr die Bahn mit dem 
Bau des Hafens Goyatz, der mit 
einem Gleis im Bahnhof Goyatz 
an die Spreewaldbahn ange­
schlossen wurde. 
Um die Kosten für diese eine der 
ärmsten Regionen in Deutsch-

land erschließende Bahn so nied­
rig wie möglich zu halten, war ur­
sprünglich der Bau einer Schmal­
spurbahn mit 750 mm Spurweite 
vorgesehen. Da aber die Ingeni­
eure der damals zuständigen Ei­
senbahndirektion Halle bei einer 
derartig schmalen Spurweite Be­
denken wegen der Stabilität der 
auf Rollböcken aufgeladenen 
Normalspurwagen hatten, wurde 
die Forderung nach einer Min­
destspurweite von 1000 mm er­
hoben. So entstand das Netz der 
Spreewaldbahn in der Meterspur, 
die in der Nenngröße HO auf dem 
TI-Gleis nachzubilden ist. 0 

IDYLLISCH: Empfangsgebäude des Bahnhofs Goyatz in unseren Tagen. Bis auf die noch fehlende Eindeckung des Eingangsdachs eine gelungene Überein­
stimmung zwischen Vorbild und dem Modell der Firma Auhagen. 
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Vom Vorbild 
Zwei wichtige Prämissen galten 
für die Errichtung der Hochbau­
ten entlang der Strecke: Sie durf­
ten nicht teuer sein, und ihr Bau 
sollte möglichst in den Händen 
nur einer Firma liegen, damit die 
Übersicht nicht durch viele Sub­
unternehmer verloren ging. Erste­
res wurde erreicht durch die 
Schaffung von Typenprojekten, 
nach denen sich alle Stationsge­
bäude der Bahn ähnelten, und 
durch die Verwendung der ein­
heimischen Baumaterialien Zie­
gel, Holz, Kies und Lehm. Daß es 
dem Baumeister trotz aller Spar­
samkeit dennoch gelang, die ty­
pische Architektur des Spreewal­
des auch in den Empfangsge­
bäuden widerspiegeln zu lassen, 
spricht für sein Stilempfinden. 
Solch typische und landschafts­
gebundene Architekturmerkmale 
sind die hochgezogenen Mauer­
werkssocket aus Klinkerziegeln, 
die oft auch noch die Fensterum­
fassungen einschließen, sowie 
die unregelmäßigen Balkenfach­
werke mit verputzen Ausfachun­
gen in den Obergeschossen. 
Diese charakteristischen Bau­
merkmale fand man an den 
Bahnhofsgebäuden in Straupitz, 
Burg, Werben, Lieberose, Goyatz 
und dem Ausgangspunkt der 
Bahn, Cottbus-Spreewaldbahn. 
ln Burg und Straupitz setzte man 
sogar noch eins drauf: Die oh­
nehin schon recht stark geglie­
derten Walmdächer mit Erkern 
und Gauben erhielten zusätzlich 
noch je ein Türmchen aufgesetzt 
und geben somit den Empfangs­
gebäuden ein schon von weiten 
sichtbares, besonderes Gepräge. 

ln Straupitz, dem vorgesehenen 
betrieblichen Zentrum der Bahn, 
begann die Grundsteinlegung am 
16. März 1897. Oie Bauarbeiten 
wurden von der Firma Becker & 
Co. in Berlin durchgeführt, die al­
le Baugewerke, einschließlich 
des Gleisbaus, übernahm. Alles 
wurde von Hand erledigt, ledig­
lich zum Erdstofftransport über 
große Strecken wurden Pferde­
fuhrwerke eingesetzt. 
Daß es bei einer solchen Konzen­
tration von Arbeitern nicht immer 
friedlich zuging, darüber berichtet 
Harald Großstück: "Nach dem 
1 Ostündigen Arbeitstag liefen­
oder fuhren die Arbeiter in ihre 
Unterkünfte, Baracken in der 
Kiesgrube. Hier gab es eine Kan­
tine, in der sie aßen, und an­
schließend gab es Bier und 
Schnaps. Sie gingen auch in die 
umliegenden Dörfer, um sich zu 
amüsieren". 
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PORTAL/SCH: Auch wenn die Lampe am Modell ein wenig überdimensioniert ist, sind die Ähnlichkeiten erstaunlich, 
der Aufwand zur Nachbearbeitung erscheint gering, sieht man vom falschen Mauerwerksverband ab. 

GIEBELIG: Typisch für die Gebäudegiebel sind die gekreuzten Pferdeköpfe, eine Bautradition im Spreewald. Das Mo· 
dell kommt auch hier dem Vorbild sehr nahe. 

Das Modell 
Es bedarf gar nicht des Stations­
namenszuges auf der Gleisseite: 
Jeder, der die Spreewaldbahn 
kennt, weiß auf Anhieb: Das ist 
das Empfangsgebäude Goyatz! 
Ein großes Lob an die Firma Au­
hagen für die gelungene Umset­
zung der typischen Architektur 
ins Modell. Auch wenn's ins De­
tail geht, kann überwiegend Gut­
es berichtet werden. Positiv regi-

striert der Modellbauer die Paß­
genauigkeit der Nachbildungen 
des Klinkermauerwerks im Ge­
bäudesockel und in den Fenster­
umfassungen sowie des Fach­
werkgebälks in den Oberge­
schossen. Leider stimmt die 
Nachbildung des Mauerwerks­
verbandes nicht mit dem des 
Vorbildes überein. Während die 
Maurer im ersten Jahrzehnt unse­
res Jahrhunderts die Ziegel im 
damals üblichen Kreuzverband 

setzten, wird am Modell nur ein 
einfacher Läuferverband darge­
stellt. Die Dachflächen passen, 
trotz vieler Stoßlinien und unter­
schiedlicher Neigungen, zufrie­
denstellend aneinander. Lediglich 
beim Anschluß des Walmdaches 
an das querstehende Giebeldach 
mußte sanfte Gewalt angewendet 
werden, um den Spalt an der 
Stoßstelle nicht zu sehr sichtbar 
werden zu lassen. Ein bißchen 
Unsauberkeit bleibt jedoch in der 

TONNIG: Beim Modell ist die Schuppenrampe aufgeräumt leer, beim Original fehlt sie ganz. Aber nur vorüberge­
hend, die Rekonstruktion sieht die Wiederherstellung mit neuen Holztellen vor. 



WÄSSRIG: Früher konnte man das Leitungswasser noch gefahrenlos trinken. 
Ob deshalb das Waschbecken am Vorbild nicht wieder montiert wurde? 

Kehle: Nachspachteln ist erfor- lichkeit dieses weit überspringen­
derlich. de Pappdach auf wie das Modell. 
Die konsequente Durchsatzung Daß das gesamte Modell ein 
des HO-Maßstabs tut dem Modell bißchen sehr bunt und glänzend 
außerordentlich wohl: Das Erdge- aussieht, liegt in der Natur - oder 
schoß ist im Original etwa 3,65 m besser, in der Künstlichkeit- des 
hoch, das Obergeschoß etwa verwendeten Plastikmaterials. 
3,0 m. Auch die Fenster stellen Vom Werk aus sind die Flächen 
sich mit umgerechneten Abmes- nicht verwittert dargestellt, also 
sungen von 0,85 x 1,70 m in rea- bleibt dem Modellbauer ein wei­
listischer Größe dar. Sogar das tes Feld, sich in der Anbringung 
angebaute "Häuschen", das ei- von Patina und Alterungserschei­
genwilligerweise mal kein Herz, nungen zu versuchen. Aber bitte, 
sondern ein Rhombus in der Tür nicht zu heftig! STEINIG: Das ist einer der wenigen Mängel des Modells: Oie Mauerwerk-
hat, weist tatsächlich in der Wirk- Georg Kerber strukturstimmt nicht mit der des Vorbilds übereln. 

r------------------------------, 
HO- + TT-CLUB INTERNATIONAL 
Was mehrere tausend Z- und N-Freunde in nahezu 30 Ländern teilweise bereits seit 
Jahren mit Erfolg vormachen, sollten HO- und TT-Bahner auch können: Spezial­
Insider-Infos (keine Modellbahn-Zeitschrift}, gemeinsame Ausstellungen und Stamm­
tische, "Alles über HO + TT", Unterstützung bestehender HO- + TI-Vereine, Presse­
dienst, Club-Sonderwagen u. v. m. - Infopaket gegen DM 2,- in Briefmarken oder 

Internationalen Antwortschein vom 

HO- + TT-CLUB INTERNATIONAL 
Breite Straße 43 · D-0-3400 Zerbst 

Und für all diejenigen, die sich nicht so recht an HO und TI begeistern können, 
dafür aber mehr an N und Z, zwei Adressen: 

N-CLUB INTERNATIONAL · Weiherstraße 16 · D-W-5910 Kreuztal 4 
Z·CLUB INTERNATIONAL · Pfizerstraße 10 · D-W-7000 Stuttgart 

"Modellbahn - schönstes Hobby der Welt" 
L------------------------------~ 
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Jeder Modelleisen· 
bahner hat seine ei· 
genen Anlagenbau· 
methoden. Jeder 
schwört auf sie und 
glaubt, das für ihn am 
besten Machbare ge· 

funden zu haben. Anfänger haben überhaupt 
noch keine Methode. Ihnen wollen wir mit un· 
seren Beschreibungen helfen. 

Wenn einer eine Modell­
bahnanlage baut, dann 
kann er viel berichten. 

Wenn jedoch mehrere am Bau 
beteiligt sind, wird daraus eine 
umfangreiche Berichterstattung, 
fließen doch vielerlei Ideen und 
Erfahrungen beim Bau in das 
Endprodukt ein. ln der Serie "So 
bauen wir" berichten wir über 
den modulen und kompakten An­
lagenbau in unserer Redaktion, 
vermitteln wichtige Anregungen 
und geben Hinweise Jugendliche 
und für Einsteiger, die wir mit die­
ser Serie besonders ansprechen 
wollen. 

Der 
Modulkasten 
Grundlage einer jeden Modell­
bahnanlage ist die Konstruktion 
des Unterbaus. Bei Modul- und 
modulähnlichen (Segment-)Anla­
gen kommt zu den Überlegungen 
über Stabilität und äußeres Outfit 
der Modulkästen noch das Nach­
denken über die Wahl des Mo­
dulsystems und über die dafür 
gültigen Normen. Nicht anderS 
auch bei unserer Modulanlage. 
Daß wir uns bei unserem Vorha­
ben für ein Schürer-Modul ent­
schieden, hat mehrere Gründe: 

I 
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1. Die Modulabmessungen von 
500 x 1250 mm entsprechen am 
meisten unseren Vorstellungen, 
sind handlich im Pkw zu trans­
portieren und sind mit einem Ver­
hältnis b : I = 1 : 2,5 gut propor­
tioniert. 
2. Die rechteckige Schnittstelle 
(150 x 500 mm) ist universell mit 
anderen Modulschnittstellen kop­
pelbar und läßt Raum für seg­
mentorientierte Geländeprofile. 
3. Die glatten Seitenwände mit 
vorbereiteten Löchern für Lei­
tungsdurchführungen ermögli­
chen einen flankenseitigen An­
schluß weiterer Module. Eine 

Möglichkeit, die wir uns für künf­
tige Projekte gern offen lassen 
wollen. 
4. Die Eck- und Verzweigungs­
module gestatten die Verlegung 
von Gleisbögen mit Radien von 
350 mm bis 750 mm. Da wir den 
Letzteren als Mindestradius (Aus­
nahmen bestätigen die Regel) 
vorgesehen haben, passen auch 
diese Modulkonstruktionen gut in 
unser Anlagenkonzept 
5. Die Module sind preiswert und 
werden als Bausätze geliefert, 
was uns neben der Montagefreu­
de die Möglichkeit der individuel­
len Anpassung verschafft. 
"Festlegen verarmt", und so wol­
len wir im Verlaufe des weiteren 
Baus an unserer Modulanlage 
auch andere Modulsysteme pro­
bieren und deren Brauchbarkeit 
beurteilen. 
Eine der ersten Erkenntnisse 
beim Bau des Modulunterbaus 
war, daß die von uns in den Sei­
tenwänden des Schürar-Moduls 
vorgenommene Flußbettprofliie­
rung zusätzliche (umfangreiche) 

I 
zusätzliche 
Aussteifung 

Stabilität des Modulkastens: Oie Schwächung der Seitenwände erfordert zu­
sätzliche Ouerausstelfungen. Schürerbietet Sonderkonstruktionen an. 

Stabilisierungsarbeiten erforder­
lich machten. Dabei bietet die Fa. 
Schürer auf Auftrag Sonderkon­
struktionen an, die ohne Stabi­
litätsbeeinträchtigungen jedem 
individuellen Wunsch gerecht 
werden. 

Die 
Gleistrasse 
Herzstück einer jeden Modell­
bahnanlage ist die Gleistrasse. 
Nach den monatelangen, nächte­
durchgezeichneten Planungspha­
sen, die dem endgültigen Gleis­
plan vorangegangen waren, muß­
te dieser Erguß konzentrierter 
Gehirntätigkeit nun aber auch al­
len statischen, bautechnischen 
und witterungsbedingten Unbil­
den gewachsen sein: Ein stabiles 
Trassenbett ist gefragt. 
Wir haben die besten Erfahrun­
gen mit Streifen aus Tischlerplat­
ten gemacht. Mit 16 mm Dicke 
sind diese handelsüblich und bie­
ten optimale Eigenschaften hin­
sichtlich der Verwindungssteifig-

Zuschnln der Trassenbretter: Durch 
kluge Sägeschnittführung erreicht 
man einen optimalen Gewinn an 
Trassenbrettern aus einer Platte. 

keit und des Gewichts. (Wir bau­
en schließlich ein Modul!). Andere 
Holzbaustoffe, wie Sperrholzplat­
ten oder Spanplatten biegen sich 
zu sehr durch und sind sehr ver­
zugsanfällig bei Feuchtigkeit und 
beim Aufbringen des Gleisober­
baus. 
Beim Zuschneiden der Trassen­
bretterstreifen, das tunliehst in ei­
nem Baumarkt geschehen sollte, 
läßt man gleich die Schnitte mit 
einer Neigung von etwa 40° aus­
führen. Für eingleisige Unterbau­
konstruktionen der freien Strecke 
in der Nenngröße HO betragen 
die Maße b 1=70 mm und 
b 2=118 mm, für zweigleisige 
Strecken ist b 1 = 117 mm und 
b 2=165 mm breit. 

Der 
Oberbau 
Auch bei der Auswahl der Ober­
baukonstruktion griffen wir auf ei­
nen heimischen Hersteller in den 
neuen Bundesländern zurück und 
entschieden uns bei unserem er­
sten Modul für das Elite-Gleis der 
Firma Pilz. Die Verwendung an­
derer Gleissysteme für weitere 
Module soll damit aber nicht aus-

/ geschlossen werden. Nach den 
Festlegungen der NEM 122 soll 
die Bettungshöhe für HO-Gleise 
der freien Strecke (Unterkante 
Bettung bis Oberkante Schiene) 
h=10 mm betragen. Abzüglich 
der Gleishöhe (2, 1 mm Schienen­
profil + 3 mm Schwellendicke) für 
das Elite-Gleis, verbleibt eine 



Ela&-Gielssystem 
Zellkautschuk. 5 mm 

Eingleisiger Oberbau-Querschnitt: Mittels Trassenbrett und Zellkautschuk 
vereinigt sich optimale Gestaltung mit guter Schalldämmung. 

schließlich ein großer Resonanz­
kasten - beschichteten wir die 
Oberfläche der Trassenbretter 
(Unterbaukrone) außerdem noch 
mit einer 3 mm dicken Schicht 
aus eben diesem Zellkautschuk. 
Als Kleber hat sich dafür Kontakt­
kleber (Pattex) bestens bewährt. 
Zum Aufkleben des Schwellen­
bandes des Elite-Fiexgleises ist 
es zweckmäßig, die Schienen 
vorher zu entfernen. Die Haftrei­
bung der Schienenfüße in den 
Schienenstühlen ist nämlich so 

groß, daß sich die Schwellen des 
Flexgleises nur schwer parallel 
ausrichten lassen. Entspannt ist 
das Auf~leben der Schwellenbän­
der wesentlich leichter. Auch hier 
empfiehlt sich die Verwendung 
von Pattex. Dieser wird auf die 
Schwellenunterseite aus der Tu­
be, auf das Schotterbrett mit ei­
nem Spachtel aus der Dose auf­
gebracht. Nach gründlichem Ab­
lüften des Klebers (mindestens 
15 min) werden die Schwellen­
bänder genau ausgerichtet und c 

Höhe von etwa 5 mm für den 
Bettungskörper. Hierfür dachten 
wir zunächst an Korkbettungs­
streifen, wie sie für diese Zwecke 
vielfach angewandt werden. 
Doch dann war uns dieses Mate­
rial zu wenig schallisolierend (ei­
gentlich überhaupt nicht!) und 

nicht flexibel genug. So stießen 
wir auf Zellkautschuk, einen für 
unsere Zwecke geradezu idealen 
Baustoff' Flexibel und doch dicht, 
schnittfest und außerordentlich 
schallschluckend. Und um bau­
physikalisch ganz sicher zu ge­
hen - denn unser Modul ist 

Gleisjochverlegung: Auf dem schwarzen Zellkautschuk sind Striche nur 
schwer sichtbar. Fluchtschnüre aus Zwirn oder Schablonen schaffen Abhilfe. 

•• 
ING. H. SCHODEL GMBH 
W-8721 Harnbach · Strohgasse 26 
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die Schwellen davon frei zu hal­
ten und auch die angespritzten 
Schienenstühle zu re1mgen. 
Wenn das Bild des Gleisbetts un­
seren Vorstellungen entspricht, 
wird mit einer Injektionsspritze 
ohne Nadel je ein Tropfen Schot­
terkleber (Fa. Holl) in die Schwel­
lentelder geträufelt. lnfolge .der 
Kapillarwirkung läuft der Kleber 
sofort zwischen den trockenen 
Schotter. Sollte die Kohäsion des 
Klebetropfens doch mal zu groß 
sein, genügt ein kurzes Über­
sprühen mit Fließverbesserer des 
gleichen Herstellers. 

Schwellengrundierung: Mit matter Lackfarbe (Revell schwarz) wird den 
Schwellen der glänzende Plastikeindruck genommen. Weitere Farbbehand· 
lung ufolgt mit stumpfen Braun-und Grautönen. 

Nach gründlichem Trocknen des 
Schotters (24 Stunden) wird das 
überschüssige Material abge­
saugt und der Schotter farblieh 
nachbehandelt Durch die Feuch­
tigkeit des Klebers dunkelt der 
Schotter stark nach und hat am 

Profliierung des Schotterbetts: Mit einem welchen Pin· 
sei läDt sich der trockene Schotter sauber in den ge­
wünschten Querschnitt bringen. 

dann festgedrückt. Dabei sollte 
nochmals die parallele Lage der 
Schwellen überprüft werden. Um 
den Schwellen den Plastikglanz 
zu nehmen, werden sie mit 
schwarzem Mattlack (Revell, 
Humoral) leicht eingenebelt. 

Feine Dosierung mit Spritze: Das Einbringen des Schot· 
terklebers erfolgt mit Hilfe einer Injektionsspritze und 
gelegentlichem Übersprühen mit Fließverbesserer. 

Ende eine ganz andere Farbe, als 
wir gewünscht hatten. So wird er 
mit Deck- oder Plakatfarbe 
(ocker, sienna und hellgrau) auf­
gehellt und abgestumpft. Auch 
die mattschwarzen Schwellen er­
halten einen Hauch von Braun, 
mit einem trockenen Pinsel darO· 
bergewischt Mit einem ebenfalls 
trockenen Pinsel erhalten einige 

Wer liefert was? 
Schürer-Module 
Peter Lorenz 
Forststraße 13 
0-9412 Schneebarg-Neu­
stadtel 
Tel. 8010 

Elite-Gleissystem HO 
Pilz-Modellgleis 
Burggäßchen 3 
0-8360 Sebnitz/Sa. 
Tel. 6902-0 

Falter-Schotter 
Gebr. Faller GmbH 
W-7741 
Gütenbach/Schwarzw. 

ASOA-Schotter, Schotter­
kleber, Fließverbesser 
Klaus Holl 
Postfach 440140 
W-8000 München 44 
Tel. 332840 

Reveii-Farben 
Reveii AG 
W-4980 Bünde/Westf. 

Schottersteine Glanzpunkte aus 
weiß und hellgrau. 
Nachdem die Anschlüsse für den 
Fahrstrom vorbereitet wurden, 
können die Schienen eingescho­
ben werden. Obwohl diese schon 
infolge der Brünierung ihren neu­
silbrigen Glanz verloren haben, 
lohnt sich die nachträgliche Ein­
färbung der Schienen mit einem 
matten rostrot. Auch die Kleinel­
senimitation und die Schwellen in 
deren unmittelbarer Nähe sollten 
davon etwas abbekommen. Die 
Naturbeobachtung und das Stu­
dium von farbigen Bildern ist 
auch hier für das Finden des 
Maßes aller Dinge hilfreich. Das 
endgültige Einsprühen mit farblo­
sem Mattlack macht unsere Ar­
beit dauerhaft und abriebfest. 

Nach dem Blankschleifen der 
, Schienenoberkanten ist unser 

Gleis bereit zur ersten Probefahrt. 
Geker 

~ Gleisansichten: Den letzten Schliff 
~ geben zarte FarbbehandlungBn an 
~ Schotter, Schiene und Klelneisen. 
s Ein Hauch von Mattlack schallt Ge· 

Das Einschottern des Modellglei­
ses kennt viele Verfahren, und al­
le sind gut und richtig. Wir ver­
wenden ein Gemisch aus Fallar­
Schotter und Diabas-Feinsplitt 
der Firma Holl. Für die Einschot­
terurg der Seitenflanken des 
Schotterbetts (Neigung 1 :1 ,25) 
werden diese satt mit Holz-Kalt· 
leim (Ponal) eingestrichen und 
mit dem Schotter bestreut. Die 
Beschotterung der Schwellenfel­
der erfolgt zunächst trocken. So 
hat man Gelegenheit, mit einem 
feinen Pinsel alle Felder gleich­
mäßig mit Schotter auszufüllen, u;;...-,;....;;;.:.;;uo..:.....:;=......._,~:.....:...--"...:..._~.;....r..,."'-'-..:...........;......;_,.::...:......, ...... _ _, .f brauchsfestigkeiten. 
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für TT-Reisezugwagen (1) 
Angeregt durch den Beitrag über Lichtemitterdioden 
zur Fahrzeugbeleuchtung in unserer Juni-Ausgabe 92 
entstand der Wunsch, eine Schaltung mit einer Kon· 
stantstromversorgung zu entwickeln. Da die im Han· 
del angebotenen Zugbeleuchtungen fahrspannungs· 
abhängig sind, verlischt bei schlechter Kontaktlage 
die Beleuchtung, und ein störendes Flackern ist die 
Folge. Diesen Mangel galt es zu beseitigen, wobei 
außerdem noch der freie Durchblick durch den Wagen 
gewährleistet bleiben sollte. Die Lösung dafür heißt 
SMD (Surface Mounted Devices)· Technik. 

Bauelemente in SMD-Technik 
sind oberflächenmontierbar, 
was ihrer Anwendung für un­

seren Zweck sehr entgegen 
kommt. Im Gegensatz zu her­
kömmlichen Bauelementen besit­
zen sie keine Anschlußdrähte, 
sondern Lötflächen oder kleine 
Anschlußfüße. Dadurch sind die 
SMD-Bauteile wesentlich kleiner 
als herkömmliche, und sie kön­
nen auf die Leiterplatte unmittel­
bar aufgelötet werden. Bohrun­
gen können weitgehend entfallen. 

50 Modell 
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Wichtig ist nur, daß bei der Lay­
out-Gestaltung der Leiterplatte 
an den Leiterzügen bereits kleine 
Lötinseln eingeplant werden. 
Die vorstehende Schaltung ist mit 
bipolaren Transistoren, ähnlich 
der erwähnten Schaltung im Heft 
7/92, ausgerüstet. Dabei dient 
die Diode V1 als Verpolungs­
schutz. Nebenbei wird dadurch 
erreicht, daß die Schaltung fahr­
trichtungsabhängig ist und die 
Beleuchtung des Zugschlußes 
nur bei entsprechender Fahrtrich-

tung brennt. Die Kondensatoren 
C1 und C2 dienen als Energie­
speicher. Um ein Flackern der 
Beleuchtung beim Überfahren 
von Weichen und anderen kon­
takt-unfreundlichen Stellen zu 
vermeiden, sind Kondensatoren 
mit hohen Kapazitäten - etwa um 
100 ~F- erforderlich. Diese puf­
fern die Stromversorgung der 
LED, so daß diese bei kurzzeiti­
gen Stromunterbrechungen wei­
terleuchten. Da die Ausmaße der 
Kondensatoren mit steigender 
Kapazität drastisch zunehmen 
und SMD-Eiektrolyt-Kondensato­
ren sehr teuer sind, schalte ich 
mehrere herkömmliche Konden­
satoren parallel zusammen, um 
ihre Kapazität zu erhöhen. Da sie 
somit nicht mehr unerkannt im 
Dachbereich unterzubringen 

sind, werden sie im Inneneinrich­
tungsbereich (etwa in den Toilet­
ten) getarnt eingebaut. Mit dem 
Widerstand R2 wird der Strom­
fluß durch die Leuchtdiode fest­
gelegt. Bei den von mir verwen­
deten Dioden sind 4 bis 5 mA 
ausreichend. Daraus ergibt sich 
ein Widerstand R2 von 270 Ohm. 

Die Leiterplatlenbe· 
stückung 

Dazu befestige ich die Leiterplat­
te mit doppelseitigem Klebeband 
auf der Platte des Arbeitstisches. 
Zum Verlöten der Bauteile stehen 
zwei Verfahren zur Verfügung: Mit 
Lötpaste (z.B. Tinol) oder mit Löt­
zinn. Für beide Varianten benöti­
gen wir einen Lötkolben bis 30 

Die Herste 
wei Prämissen waren ent­
cheidend für die Konstrukti­
n der Leiterplatten: 

• Die Unterbringung aller Bautei­
le, außer den Kondensatoren, auf 
einer Platine, 
• Die Verwendung der Bausteine 
für die Nenngröße TI, was räum­
liche Einschränkungen zur Folge 
hatte. 
Was den Einbau in TI-Wagen an­
betraf, so waren mindestens zwei 
Wagentypen (4achsiger Reko­
Wagen und Schnellzugwagen 
Typ Y) vorgesehen. Daraus erga­
ben sich zwei Leiterplattentypen: 
Typ A für den Schnellzugwagen 
und Typ B für alle Rekowagen, 
den Bahnpostwagen und einige 
andere Wagentypen. 
Für die Herstellung der Leiterplat­
ten in einer mittleren Auflagen­
höhe standen mir zwei Möglich­
keiten zur Verfügung: Die manu­
elle für Einzelanfertigungen und 
die fotomechanische für kleine 
Serien. Für beide Fertigungsarten 
wird kupferkaschiertes Basisma­
terial (Leiterplatten) benötigt. Das 
Prinzip der Leiterplattenherstel­
lung besteht in der Gestaltung ei­
nes zweckmäßigen Layouts für 
die Unterbringung der Bauteile 
auf kleinstem Raum und in der 
Entfernung der Kupferfolie zwi­
schen den Leiterzügen, also der 
Schaffung von lsolationsstrek­
ken. Zwar kann man diese Strek­
ken auch mit einem Stichel oder 
einer Nadel ritzen, doch Metall-

späne in der Isolationsspur ma­
chen dieses Verfahren unsicher. 

Manuelles Verfahren 
Grundsätzlich haften diesem Ver­
fahren die gleichen Nachteile an, 
die einer manuellen Fertigung ge-
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Abmessungen und Layoutgestaltung 
der Leiterplatte Typ A. 

nerell anhaften: Die relative Un­
genauigkeit, da alle Leiterzüge 
von Hand gezogen werden müs­
sen, und der hohe Zeitaufwand, 
der die Anwendung dieses Ver­
fahrens nur für Einzelstücke sinn­
voll erscheinen läßt. Dem steht 
der Vorteil gegenüber, daß der 
materiell-technische Aufwand in 
engen Grenzen bleibt. 
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Abmessungen und Layoutgestaltung 
der Leiterplatte Typ 8. 



Watt mit fein ausgezogener Spit­
ze. Zum Arbeiten mit Lötpaste 
gibt man mit einem Pinsel etwas 
Lötpaste auf den Lötpunkt und 
setzt danach das Bauteil mit ei­
ner Pinzette auf. Bereits bei einer 
kurzen Erwärmung des Leiterzu­
ges schmilzt die Paste zu einem 
eng begrenzten Lötpunkt. Vorteil: 
Sehr saubere Lötausführung. 
Nachteil: Ein relativ hoher Preis 
der Lötpaste. Wird mit Lötzinn 
gearbeitet, ist das Verfahren 
weitgehend bekannt: Nach dem 
Verzinnen der Lötkolbenspitze 
wird das Bauelement aufgesetzt 
und die Verbindung mit der ver­
zinnten Spitze erhitzt. Von Vorteil 
ist, erst die eine Seite der Lötver­
bindung des Bauteils zu heften, 
dann die andere Seite fertig zu 
verlöten und am Ende die gehef-

Schaltung der Zugschlußbeleuchtung. 

tete Stelle ordentlich nachzulö­
ten. Vorteil: Billiges Zubehör ver­
wendbar. Nachteil: Großer Wär­
meeinfluß auf die Bauteile. Ver­
wenden Sie auf keinen Fall säure­
haltiges Lötfett oder Lötwasser! 

Nicht wiedergutzumachende Kor­
rosionsstellen sind die Folge. 
Sind alle Bauteile auf der Vorder­
seite der Platine angebracht, 
werden die Leuchtdioden von der 
anderen Seite durchgesteckt und 

verlötet. Mit Hilfe der An­
schlußdrähte kann der spätere 
Abstand der Dioden von der Wa­
genrückwand exakt justiert wer­
den. Die Zuleitungen kommen 
von den Kondensatoren C1 und 
C2 in der Toilette. Danach kann 
der erste Probebetrieb aufge­
nommen werden. Leuchten die 
Dioden nicht, keine Panik! Ein 
Polwechsel bringt in der Regel 
das erlösende Leuchten. Bei 
Nichtfunktionieren sollte zu­
nächst die Polung der Kondensa­
toren und der LED überprüft wer-
den. Bleibt dies ohne Erfolg, liegt 
der Fehler bei der Platine oder in 
deren Bestückung. 
Über den Einbau der Leiterplatte 
berichten wir in einem der nach­
folgenden Hefte. 

lngo Nitz 

~ng von Leiterplatten trocknet, kann die Ätzlösung an­
gesetzt werden. Handelsüblich 
sind Eisen-111-Chlorid oder Am­
moniumpersulfat-Lösungen. Bei 
Ersterer gibt es Probleme mit der 
Entsorgung (Sondermüll), dafür 
ist das Ätzergebnis außerordent­
lich sauber. Das zweite Ätzmittel 
läßt sich nach dem Gebrauch 
wesentl ich problemloser entsor­
gen, dafür dauert der Ätzprozeß 
etwas länger, und das Ergebnis 
ist nicht ganz so exakt, was aber 
im vorliegenden Beispiel keine 
Rolle spielt. Geätzt wird in einem 
Plastikbehälter (Fotoschale) bei 
einer Flüssigkeitstemperatur um 
30° bis 40° C. Leichtes Bewegen 

Ich verwende stets einseitig kup­
ferkaschiertes Basismaterial mit 
einer Dicke von 1,5 mm. Dabei 
beträgt die Kupferauflage in der 
Regel 35 ~m. Bei der Auswahl 
des Materials sollten Epoxyd­
harzplatten denen aus Hartpapier 
vorgezogen werden. Sie sind 

werden. Diese Gefahr besteht 
nicht, wenn man die Platten 
bricht. Dazu wird die Kupfer­
schicht mit einem scharfen Mes­
ser durchgetrennt und das dar­
unterliegende Material mit einer 
Reißnadel tief vorgeritzt Über ei­
ner scharfen Kante läßt sich nun 
die Platte leicht brechen. An­
schließend wird die Kupferfläche 
gründlich gereinigt. Dazu verwen­
de ich Scheuerpulver oder einen 
Glashaarradierpinsel. Erst wenn 
die Kupferfläche absolut sauber 
und fettfrei ist, kann mit der Lay­
outgestaltung begonnen werden. 
Mit einem ätzfesten Filzstift (etwa 

Materialliste 
Bauteil Nr. Bauteil 

edding 780) werden die Leiterzü­
ge satt von einer Vorlage auf die 
Kupferfläche übertragen. Da die­
ser Vorgang meistens nicht auf 
Anhieb klappt, sollte man vorher 
auf Papier trainieren. Das Leiter­
bild muß gut deckend aufge­
zeichnet werden. Nichtdeckende 
Züge führen später zu Fehlätzun­
gen. Verzeichnete Leiterzüge 
können nach dem Trocknen weg­
gekratzt oder mit einem in Spiri­
tus getränkten Wattebausch ent­
fernt werden. Nach der Arbeit 
sollte auch der Stift in Spiritus 
gereinigt werden. 
Während unsere Leiterplatte 

~ ----
LII IIIBI!![•1 nwn. ~ 
Filzstift edding 780 

~ 

Besteii-Nr.• 

52 07 
52 89 94 
529257 
52 87 22 L---------~----------~~ 

Leiterplattenherstellung nach manu­
eller Methode: Leiterplattenmaterial 
{oben) wird bemalt (mltte), geätzt 
und anschließend verzinnt (unten). 

zwar schwerer zu bearbeiten und 
ein wenig teurer, dafür aber we­
sentlich temperaturbeständiger, 
was besonders den Lötarbeiten 
zugute kommt. 
Der Zuschnitt der Leiterplatten 
erfolgt mit einer Säge oder einer 
Schlagschere. Dabei darf die 
Kupferauflage nicht beschädigt 
oder vom Basismaterial getrennt 

D1 
T1fl 
R2 
fl2 
R2 
R1 
C3 
C1fl 

Eisen-111-Chlorid 
Abralbefolla fQr L8ltarzOge 1 .6 bla 2mm 
Abreibefolie für Leiterzüge 0,5 bis 2mm 

SMD-Diode U 4148 
SMD-Tr~~lllltor ac 848 c 
SMD-Widerstand 180 Ohm 
...,~-(11 220 Otwn 
SMD-Widerstand 270 Ohm 
"8II):Wiclalalalld10 Kloohm 
SMD-Kondensator 4 70 _pF 
~100pf 
Lichtemitterdiode rot 
Lkihllmlttlrdlo gelb 

·sestellnummem der Firma Conrad-Eiektronlk, Hirsehau 

1 60 
51 92 51 

Herstellung der LeiterzUge auf einer 
Platte Typ 8 mit Hilfe von Abreibe· 
tollen. 

und gelegentliches Herausneh­
men (Sauerstoffkontakt) des Ätz­
lings aus der Lauge fördert den 
Ätzprozeß und somit die Kontu­
renschärfe der Leiterzüge. 
Beim Ätzen sollten Gummihand­
schuhe und eine Schutzbrille ge­
tragen werden. Gelangt dennoch 
Ätzlauge auf die Haut, genügt 
das Abspülen mit warmem Was­
ser. Bei Ätzlauge in den Augen 
muß sofort ein Arzt aufgesucht 
werden! Fortsetzung folgt. 



D
ie lieben Mitmenschen 
sind mitunter undank­
bar und honorieren die 

löbliche Absicht, Gutes und 
Nützliches zu tun, mit Scha­
denfreude, Spott und Schlim­
merem. So kam beispielswei­
se in den achtziger Jahren im 
Bahnbetriebswerk der Lu­
therstadt Wittenberg ein fin­
diger Kopf auf die Idee, die 
umfangreichen Grünflächen 
innerhalb des Betriebsgelän­
des von Bw-eigenen Schafen 
beweiden zu lassen, um die 
aufwendige Pflege kosten­
günstig zu "automatisieren". 
Die Sache wird ihren Nutzen 
gehabt haben, denn man 
praktizierte sie über mehrere 
Jahre. Doch von Stund an 
frotzelte man in Lokführer­
kreisen nur noch vom 
.,Schafs-Bw". 

Wenn ich nun die Geschichte 

steht aus zwei Betriebsteilen. 
Den im oberen Bahnhof gele­
genen nennen wir ortsüblich 
"Sorau", weil es die 
Halle-Guben-Sorauer Eisen­
bahngesellschaft war, die hier 
die ersten Anlagen entstehen 
ließ. "Auf Sorau", wie wir sa­
gen, befindet sich der arbei­
tende Lokpark, hier beginnen 
und beenden die Lokführer 
ihren Dienst. Dafür gibt es 
ein Übernachtungs- und Sozi­
algebäude, das ständig von ei­
nem Pförtner behütet wird. 

Die ,.Sorauer" Anlagen sind 
umgeben von Wald, zwei 
bahneigenen Wohnhäusern 
und natürlich von viel Eisen­
bahn pur. Die Waldnähe und 
die ländliche Umgebung 
überhaupt läßt viel Getier 
zwischen den Gleisen erschei­
nen. Aber während Hasen 
und Kaninchen. Fuchs. Reh 

der Katzendame Fanni erzäh- und Wildschwein die techni-
le, besteht die Gefahr. daß sehen Anlagen weitgehend 
meine Heimatdienststelle, meiden. sind streunende Kat­

zen weniger scheu: im Gegen­
teil. 

• 
I ' l 

Geschichten 
das Bahnbetriebswerk Fal­
kenberg, als "Katzen-Bw'' be­
kannt wird. Meine Kollegen 
werden mir das verübeln; 
schlimmer noch: Übereifrige 
Tierschürzer könnten von 
Quälerei sprechen. Wie dem 
auch sei, nichts wird dadurch 
ungeschehen: Geschichten 
am Rande des Schienenstran­
ges haben mitunter auch tra­
gische Akzente. 
Das Bahnbetriebswerk Fal­
kenberg, zur Direktion Halle 
gehörig, liegt in ländlicher. 
waldreicher Gegend und be-
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Eines Tages jedenfalls ent­
deckte eine Katze, daß man 
am Sozia lgebäude mit denn 
Pförtner prima leben kann . 
Das muß sie ausmiaut haben. 
Erschien man nämlich für­
derhin zum Dienst. so ge­
schah es nicht selten, daß 
sechs, acht Katzen daherka­
men, die auf etwas Freßbares 
spekulierten, obwohl ihre 
Näpfe nie leer waren. 

Es galt auch als normal. daß 
regelmäßig Nachkommen­
schaft zu besichtigen war. und 
die sorgte für manches Amü­
sement , wenn man Zeit und 
Muße zum Zuschauen haue. 

0 



Mit der Zeit gewöhnten wir An einem ruhigen Sonntag 
uns an die bettelnden Unter- nahm ich einmal die Kamera 
mieter, wenngleich eine hohe mit zum Dienst, um Fanni als 
Fluktuationsrate dafür sorg- Kuriosum der Eisenbahn zu 
te. daß es zu keiner innigeren archivieren. Dazu posierte 
Bekanntschaft kam. Ledig- sie in den unterschiedliebsten 
lieh Fanni bildete eine Aus- Situationen. Mal saß sie wie 
nahme. jene grauschwarze ein Inspektor unter der Lo-
Tigerkatze. die sich als Ein- komotive, dann wiederum 
zelgängerin zu den Männern sonnte sie sich auf der aus 
auf der Drehscheibe gesellt Schwellen improvisierten 
hatte. Sie mochte im Winter Bank vor dem Drehschei-
dort angekommen sein und benhaus, und jeder Lokfüh-
sich in den in der Drehschei- rer, der hier seine Schlüssel 
benbude immer wohlige holte, schien in ihren Augen 
Wärme verbreitenden Ofen lesen zu können: "Alles in 
verliebt haben. Ordnung, Kumpel, die Lok 

ist bemaust und ungeziefer-
Über zwei Jahre war Fanni frei, kannst aufsteigen." 
hier heimisch. Für die Som-
mermonate hatten ihr die Hunger hat Fanni nie zu Iei-
freundlichen Männer ein ei- den brauchen, denn aus der 
genes Häuschen zusammen- nahen Kantine war sie mit 
gezimmert; eine Art Eigen- Leckerbissen bestens ver-
heim, wenn man so will, das sorgt. Aber immer kann Fan-
aber, da es sich auf Reichs- ni nicht im Dienst gewesen 
bahngelände befand. wohl sein, sonst wäre sie nie in je-
eher als Dienstwohnung be- nen Zustand gekommen. der 
wertet werden mußte. nicht nur eine Katzendame 

zur Mama macht. Und hier 
beginnt die Tragik der Ge-
schichte. 

Um ihren Nachwuchs zünftig 
zur Welt zu bringen, suchte 
sie sich das Innere eines 
Drehgestells der Diesellok 
132 675 aus. Die Drehgestel-
Je dieser Baureihe sind aus 
Hohlprofi len geschweißt. 
Fanni konnte hier auf Zu-
griffe von außen absolut si-
eher sein . Leider bemerkte 
niemand die Situation. So 
war nicht zu verhindern , daß 
die 132 675 kurze Zeit nach 
dem Werfen zum Einsatz 
fuhr. Wo Fanni dann unter-
wegs ausgestiegen ist, den 
Zug verpaßte und ihre Jun-
gen im Stich ließ. war trotz 
intensiver Bemühungen ihrer 
Pflegeväter nicht zu recher-
chieren. Drei Tage lang, an 
denen die 132 675 anschlies-
send nicht eingesetzt war. 
hallte das klägliche Miauen 
der verlassenen Katzenkin-

der durch den Lokschuppen. 
Alles wurde versucht, ihrer 
habhaft zu werden, jedoch 
ohne Schweiß- und Brenn-
arbeiten am Drehgestell wä-
re es nicht möglich. Fanni 
hatte auf ihre Weise hervor-
ragend dafür gesorgt. ihren 
Nachwuchs vor Neugier zu 
schützen. 

Inzwischen ist das verwaiste 
Katzenhaus entfernt. und ei-
ne Fütterung beim Pförtner 
gibt es nicht mehr. wenn-
gleich das die nach wie vor 
erscheinenden Vagabunden 
wenig zu beeindrucken ver-
mag. Auch wenn es so aus-
sah, als könne eine Symbiose 
zwischen Natur und Technik 
möglich sein, blieb letztlich 
die Erkenntnis: 
Das Leben ist oft unbere-
chenbar. 

Lokfiihrer Klaus Biinger, 
Falkenberg (Elster) 

Bitte aussciineidenikopieren und einsenden an: 
GeraNova Verlag, PI. 464, W·SOOO München 43 -~· 
Bitte liefern Sie mir __ Exemplar(e) 
der BAHN·EXTRA·Ausgabe "Dit Dtvt• _ 
Kht Iahn '93" zum Stückpreis von ~ 
DM 19,80 (zzgl. 2,30 Versandanteil je Send.).

1 Ich bezahle: o Scheck anbei Cl oeoen Rechnung 
Ich bin bereits GeraNova·Kunde: 0 ja 0 nein 
0 Schicken Sie mir Ihr Gesamtprogramm (gratis) '( 
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Museumsbahner 
7 ur Absicht, einen eigenen Mu­
&.seumsbahnverband außerhalb 
des BDEF zu gründen, (MEB Heft 
12, Leitartikel und Seite 43) hat 
der BDEF-Vorstand folgende 
Stellungnahme abgegeben: 
Der Bundesverband Deutscher 
Eisenbahn-Freunde e.V. - BDEF­
hält einen weiteren Verband für 
Museumsbahnen nicht für erfor­
derlich. Es mag zwar Musaums­
bahnvereine geben, denen für ei­
ne Vertretung ihrer Interessen ein 
ehrenamtlich geführter Dachver­
band nicht ausreicht. Allerdings 
ist der Vorstand der Meinung, 
daß hier eine Vertretung durch 
vorhandene Verbände wirksamer 
ist als eine Zersplitterung der ln­
teressenverbände. 
Der BDEF muß als Dachverband 
darauf achten, daß seine Tätig­
keit, die ehrenamtlich geleistet 
wird, allen Mitgliedern dient. 
Außerdem pflegt der BDEF gute 
Beziehungen zu den Bahnverwal­
tungen und Organisationen der 
Bahnen. Es ist auch zu berück­
sichtigen, daß eine Beratung in 
einigen speziellen Angelegenhei­
ten besonderen Berufsgruppen 
(z.B. Juristen, Steuerberatern) 
vorbehalten ist. 
Es lassen sich im Arbeitskreis 
Museumsbahn des BDEF durch­
aus auch noch weitere Aufgaben 
in entsprechenden Arbeitsgrup­
pen lösen, wenn Mitglieder be­
reit sind, diese Arbeiten ehren­
amtlich zum Wohle aller Mu­
seumsbahnen zu übernehmen. 

Ulrich Sethe, Vorsitzender 

Nach Durchsicht des Artikels 
.Museumsbahner gehen eige­

ne Wege" in Heft 12/92 muß ich 
mich noch einmal melden. Ich 
habe Herrn Dohrmann als einen 
neutralen Berichterstatter ken­
nengelernt Deshalb wundert 
mich diese in meinen Augen ein­
seitige und Angst machende Art 

der Berichterstattung. 
Gleich zu Anfang schreibt Herr 
Dohrmann, daß auf der Mu­
seumsbahn-Tagung eine .,er­
drückende Mehrheit der im BDEF 
vertretenen Museumsbahnen ei­
ne neue Interessenvertretung 
wünscht". Von den in Bad Emstal 
Anwesenden waren 70 % für eine 
weitere Beratung im Hinblick auf 
eine neue lnteressenvertretung. 
Von den im BDEF vertretenen 
Vereinen waren nur 40 % anwe­
send. Damit ergibt sich ein ganz 
anderes Bild als im Artikel ge­
schildert. Trotzdem wird der 
BDEF-Vorstand diese Zahlen 
nicht unterschätzen! 
Der BDEF ist die Dachorganisa­
tion für Eisenbahnfreunde in 
Deutschland; egal, ob die Elsen­
bahnfreunde mit einer kleinen 
Spurweite vorlieb nehmen oder 
sich .den Luxus des 1 :1-Modells 
leisten", sich dem Nahverkehr 
verschrieben haben, der Ver­
kehrspolitik oder sich .,nur als 
Reisefreunde" dem Verband an­
geschlossen haben. 
Die Gemeinsamkeit des Hobbys 
ist die Grundlage. 
Wenn also die Museumsbahner 
ihre Interessen nicht vertreten se­
hen, aber auch nicht bereit oder 
in der Lage sind, hierfür Leute 
benennen zu können, sondern 
lieber einen eigenen Verband 
gründen wollen und damit mehr 
Leute binden, muß man sich 
wirklich fragen, ob hier nicht alte 
Wunden bewußt offen gehalten 
werden sollen. Dieses hat dann 
wirklich nichts mehr mit dem Ge­
danken an ein Hobby zu tun, 
sondern nur noch mit der krank­
haften neurotischen Profitsucht 
einiger Herren, die diese Krank­
heitssymptome auf dem Rücken 
von Eisenbahnfreunden und 
Hobbyisten austragen wollen! 
Der BDEF ist in der Lage, mit Hil­
fe der Museumsbahner, die in der 
Lage sind, Art, Weise, Ton und 
Benehmen zu steuern, ihre urei-

genen Interessen bei den zustän­
digen Institutionen und in der Öf­
fentlichkeit zu vertreten, aber 
doch auch nur, wenn nicht perso­
nell und fachlich gemauert wird. 
Der BDEF-Vorstand bedauert im­
mer, wenn ein Verein seinen Aus­
tritt erklärt. Hier eine Gleichgültig­
keit von Vorstandsmitgliedern 
den Lesern zu suggestieren, 
zeugt nicht von der viel zitierten 
Pressefreiheit, sondern von den 
bereits erwähnten offenen Wun­
den. Es kann aber auch nicht 
verschwiegen werden, daß Verei­
ne ihre Entscheidungen treffen 
müssen, sich als Hobbyisten zu 
fühlen und danach zu handeln 
oder nicht. Und dann kann es 
nicht angehen, daß für ein Ver­
bleiben im Verband Privilegien 
gewährt werden, während sich 
die Mehrzahl der Mitglieder an 
die bestehende Satzung hält. 
Ob die angedeutete kräftige Bei­
tragserhöhung für verbliebene 
Vereine Wirklichkeit wird, ist zu 
bezweifeln. Sicherlich wird der 
Austritt mehrerer Vereine sich im 
Etat bemerkbar machen, aber 
auch die zu erbringenden Lei­
stungen werden sich verringern 
und damit eine gewisse Kompen­
sation erreichen. Auch hier wird 
wieder ein Versuch gestartet, Un­
sicherheit und Zweifel aufkom­
men zu lassen. Dieses gilt auch 
mit der .,Ankündigung der Grün­
dungsversammlung" am 27. Fe­
bruar 1993 in Bochum. Dort soll 
weiter über eine Gründung zu ei­
nem eigenen Verband beraten 
werden, der Rest ist momentan 
die Wunschvorstellung einiger 
weiter oben beschriebener Her­
ren. 
Die optische Darstellung der an­
gepeilten Ziele einer neuen lnter­
essenvertretung ist die Theorie. 
Es ist nicht dargestellt worden, 
daß viele Museumsbahnvereine, 
ob hobbyistisch oder kommerzi­
ell ausgerichtet, Gast einer NE­
Bahn sind. Und der Gast wird 

wohl nicht dem Gastgeber Vor­
schriften machen können, ge­
schweige denn verlangen dürfen, 
gegen den einen oder anderen 
Geschäftspartner des Gastge­
bers gerichtlich vorzugehen. 
Der BDEF besitzt eine über 30-
jährige Erfahrung im Umgang mit 
Institutionen. Deshalb sollte es 
doch möglich sein, mit den weiter 
oben beschriebenen Fachleuten 
der Museumsbahner die Proble­
me gemeinsam zu lösen, in har­
monischer, freundschaftlicher 
und sachlicher Atmosphäre. 

Ulrich Seihe, W-2387 Böklund 

Aufgelöst 

Auf der außerordentlichen Dele­
giertenversammlung am 27. 

Juni 1992 faßten die Delegierten 
den einmütigen Beschluß, den 
Landesverband der Modelleisen­
bahner und Verkehrsfreunde 
Mecklenburg-Vorpommern (VM­
VMV) aufzulösen. Sie folgten dem 
Vorschlag des Landesvorstan­
des, weil sie ihre Hobbytätigkeit 
in den Clubs und Vereinen vor­
wiegend selbständig führen. 
Mit der Umstruktuierung auf 
marktwirtschaftliche Aspekte und 
nach dem lokrafttreten des Ver­
einsgesetzes auch in den neuen 
Bundesländern wurden dem Lan­
desverband die materiellen und 
finanziellen Grundlagen entzo­
gen. Die Vereinbarung zur Zu­
sammenarbeit mit der DR (Rbd 
Schwerin) kam nicht zum Tragen. 
Mit dieser Entscheidung geht ei­
ne über 25jährige traditionelle 
Verbandsarbeit auf dem Gebiet 
des Modellanlagen- und Fahr­
zeugbaus, der Zusammenarbeit 
mit der DR und anderen Verbän­
den des ehemaligen DMV sowie 
des MOROP zu Ende. 
Ein Zusammengehen mit dem 
BDEF scheiterte an der sturen 
Haltung einiger Funktionäre die­
ses Verbandes, was wir sehr be­
dauern. H. Serfass,0-2753 Schwerln 

15. Ausstellung für Modellbau und Modellsport 

INTERMODEllBAI '93 
31.März-4.April 
Das Ereignis für Modellbahnfreunde 
Dortmund zeigt die größte europöische Modellbou· 
Ausstellung. Uber 10.000 Modelle oul 35.000m2 

BruHollöche. Großzügig und besucherfreundlich 
gestaltet. Neue Modeße und viele, die bisher 
noch nicht. zu sehen waren. Wichtig für Eisenboh". 
lreunde: Uber 50 Anlogen sind in einer großen 
Holle in Aktion zu sehen. 

Westfalenhallen 
Dortmund 

täglich 9·18 Uhr 
Nutzen Sie do• Kombmcket 

[Tel. 02 31/12 04·666) 

Dazu der große Informations· und Beratungsstand 
des BDEF. Das Ereignis für Modellbahnlreunae. Mit 
dem brandneuen Angebot an Bausätzen, Eise". 
bahnmodellen, Materialien, Zubehör und Werk­
zeugen. Eisenbohnmodellboufreunde planen den 
Besuch fest ein. 

Messezentrum Westfalenhallen Dortmund 



Eisenbahn­
museum 

Schon 
um die 
wende beabsichtige Frankreich 
den Aufbau eines Eisenbahnmu­
seums. Doch erst seit Ende 1966 
werden Schienenfahrzeuge systema­
tisch gesammelt. Frankreichs natio­

Mulhouse 
nales Eisenbahnmuseum 
zählt dennoch zu den 
größten der Welt. Auf 12 
Gleisen, insgesamt 1350 m 
lang, werden derzeit 

In der zentralen Halle des Mu­
seums steht eine Königin. Sie 
trägt das chocolat-farbene 

Kleid mit den gelb abgesetzten 
Zierlinien und das funkelnde Ab­
zeichen NORD. 
ln den 1930er Jahren zählte diese 
Lokomotive bei den Eisenbah­
nern zu den "Königinnen von Tou­
rs" und war bei der Nord-Bahn 
als "les Chapelons" bekannt. 
Sie brachte das Kunststück fer­
tig, mit bis zu 800-t-Zügen um 
die 1 00 kmlh Durchschnittsge­
schwindigkeit auf Gebirgsstrek­
ken zu fahren. 

"Pacific-Chapelon" 
Gemeint ist die 1929 erschienene 
Schnellzuglokomotive der Paris­
Orfe-Eisenbahn, die durch den 

29 Dampflokomotiven, 
sechs Schienenbusse, fünf Elektrolokomotiven, eine 
Diesellok und 25 Waggons gezeigt. Nur eine kleine 
Auswahl kann hier vorgestellt werden. 

gen Pacific-Lokomotiven der 
Baujahre ab 1907 entstanden 
sind. Durch das fundierte techni­
sche Wissen und Können des 
dortigen Chefingenieurs Andre 
Chapelon konnte die Leistung auf 
3500 - 3700 PS erhöht und somit 
verdoppelt werden. Der Brenn­
stoffverbrauch für die gleiche 
Zughakenleistung sank dabei um 
30 % und mehr. 
Am 9. Apri11967 verließ zum letz­
ten Male eine "Pacific Chapelon" 
Paris in Richtung Calais und fuhr c:> 

Umbau aus den ersten großrädi- Die Lokomotivsammlung enthält zahlreiche Exponate aus der Zeit nach dem zweiten Weltkrieg. 

Moci.JI 55 f..t: 



am nächsten Tag den Schnellzug 
,.Fieche d' Or". Zuletzt waren die 
231-E-Lokomotiven mit einigen 
ex-PLM-Pacifics von La Chapelle 
(Pariser ex-Nordbahn-Depot) 
nach Calais umgesetzt worden -
wenn man so will, dem Rheine 
oder Saalfeld der SNCF. Später 
gelangte die Lokomotive 231-E-
22 nach Dunkerque, wo sie mu­
seal hergerichtet wurde. 
Ein Einzelstück ist die Lokomoti­
ve 232-U-1 . Sie erschien erst 
1948 als achte der de Caso-2'C 
2'-Maschinen; ursprünglich soll­
ten je vier Drillings- und Vierzylin­
der-Verbund-Lokomotiven gelie­
fert werden. 1940 wurden, z. T. 
schon unter deutscher Beset­
zung, sieben Maschinen ausge­
liefert. Die vierte Drillingslokomo­
tive blieb unvollendet und sollte 
nach dem Vorschlag der Division 
des Etudes de Locomotives mit 
Turbinenantrieb versehen wer­
den, wurde dann aber als Vierzy­
linder-Verbund-Maschine fertig­
gestellt. 
Die Lokomotive 232-U-1 war 
fahr- und triebwerksmäßig für 
180 km/h ausgelegt, jedoch ließ 
sich eine Erhöhung der gesetz­
lich festgelegten Limitierung der 
Schnellzuggeschwindigkeiten 
(120 km/h) während der Zeit der 
Dampftraktion nicht mehr durch­
setzen. Im Museum wird das 
Triebwerk dieser Maschine mehr­
mals am Tage vorgeführt! 

Zwei Einzelgänger 
ln der Fahrzeughalle stehen sich 
gleich zwei Hudson-Bauarten -
oder Baltic, wie man in Frank­
reich sagte - gegenüber, beide 
von der Nord-Bahn, die bereits 
1910 beschafft wurden. 
Gaston du Bousquet, Chefinge­
nieur der Nord-Bahn, sah seiner­
zeit weit voraus und gedachte die 
Pacific einfach zu überspringen. 
Die ,.Les deux orphelines" - die 
zwei Waisen - erschienen erst 
nach seinem Tode, und sein 
Nachfolger Asselin wandte sich 
dann doch der Entwicklung einer 
Pacific-Bauart zu. 
Auch die wohl bekannteste 
Schöpfung des hervorragenden 
Ingenieurs du Bousquet, seine 
Atlantic-Bauart, ist vertreten. Sie 
gehört zu der 2'B 1' -Maschinen­
Variante mit schmaler Feuer­
büchse, dicht an die Treibachse 
gedrückter Nachlaufachse, mit 
großem Raddurchmesser und 
Zweiachsenantrieb durch die 
Vierzylinder-Verbund-Dampfma­
schine, außen die Hochdruckzy­
linder auf die zweiten Achse in­
nen, die Niederdruckzylinder auf 
die erste. Die berühmte Atlantik 
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ist mit ihrem historischen drei­
achsigen Tender ausgestellt, 
während sie in späteren Betriebs­
jahren den großen Nordbahn­
Drehgestell-Tender aquirierte. 
Den Hochleistungsgedanken 
setzte man auf der Nord-Bahn 
aber nicht nur bei Schnellzuglo­
komotiven um, sondern mit den 
1 'D- und 1'E-Maschinen in Vier­
zylinder - Verbund - Ausführung 
auch für den Güterzugdienst 
Sehr eindrucksvoll ist die mächti­
ge Zylindergruppe der schnellen 
und mit Stocker-Feuerung trotz 

erahnen läßt, den sie bei ihrem 
Erscheinen auf den SNCF man­
chem Eisenbahner bereitet haben 
dürfte. Aus der Notlage nach 
dem zweiten Weltkrieg geboren, 
wurde sie zur wahren Standard­
lokomotive der Französischen 
Staatsbahnen, ähnlich wie bei 
uns die Reihen 50 und 52, mit al­
lerdings 2500 bis 2700 PS Zug­
hakenleistung bei max. 45 Pro­
zent Füllung und 100 km/h. 
Bemerkenswert sind ebenfalls je­
ne Lokomotiven, die aus der An­
fangszeit der französischen Ei-

senbahnen stammen. Aber auch 
die elektrische Traktion hat in 
Frankreich ihre Geschichte und 
weist u.a. mit den großen 2'D0 
2'-Maschinen bedeutende Ent­
wicklungen auf. Die frühe Ver­
breitung der E-Traktion in Frank­
reich hat viel dazu beigetragen, 
daß hochwertige Dampflokpro­
jekte der 1950er Jahre nicht mehr 
zur Ausführung gelangten. Vor 
der mächtigen Maschine steht in 
dezentem hellen Grün eine vier­
achsige Drehgesteii-Lokomotive, 
die BB-9004. Ein kleines Schild 

Gewaltig wirken Zylinder und Triebwerk dieser Nord· 
bahn·Maschine des Typs 150-P. 

Oie Stromlinienlokomotive 241 P, Baujahr 1948, wurde 
im Depot La Rochelle an der Atlantikküste restauriert 
und mit großem Aufwand verpackt, damit sie beim 
Transport nach Mulhouse nicht verschmutzt. Oie Au/nah· 
me entstand 1982 in Mulhouse. 

Während der Sommermonate finden in der Region Mul· 
house auch Sonderfahrten statt, die vorwiegend mit 
Dampflokomotiven organisiert werden. Veranstalter ist 
die Chemin de Fer de Valee. Nähere Informationen gibt 
es im Museum Mulhouse. 

Sie erreichte 1955 einen Geschwindigkeitsrekord mit 
331 km/h: die Elektrolokomotive 88-9004. 

schmaler Feuerbüchse ausge­
statteten Lokomotive 150-P, ei­
nem vereinheitl ichten Nachbau 
des Nordbahn-Typs. 
Wie man große Maschinen in 
Frankreich mit innenliegenden 
Niederdruckzylindern bauen 
konnte, dafür gibt die Ostbahn­
Mountain, Reihe 241-A, ein ein­
drucksvolles Beispiel. 1925 er­
schienen, wurde sie im Laufe der 
Zeit von 2500 PS in ihrer stärk­
sten Variante bis auf 3650 PS in 
ihrer Leistung gesteigert. 

Aus der Not geboren 
Mit Sicherheit schöner als neu, 
sieht auch die Lokomotive der 
Serie 141-R aus, die mit ihrer ro­
busten amerikanischen Bauart 
und Zwillings-Dampfmaschine 
noch manches von dem Schock 

MEB Tip 
Anschrift 

Musee Frant;ais du Chemin de Fer 

F 68200 Mulhouse, 2 rue Altred de 
Glehn 

Telefon: 89 42 25 67 

Verbindungen 

Zufahrt innerhalb des Stadtgebietes 
ist gut ausgeschildert. 

Anfahrt über Autobahn KarlsruhEH3a­
sel, ab Autobahndreieck Nauenburg 
Richtung Mulhouse. 

Öffnungszeiten 

täglich 9- 18 Uhr von April bis Sep· 
tember 

täglich 9 - 17 Uhr von September bis 
März 

1 Eintrittspreis: FF. 28, Kinder FF.12, 
Gruppen ab 10 Teilnehmer FF. 20 

an der Seite weist auf eine be­
sondere Fahrt hin: ,.Record de Vi­
tesse - 331 kmlh - 29. März 
1955". Das ist also die berühmte 
Schnellfahrlokomotive, deren Ge­
schwindigkeitsrekord erst in 
neuerar Zeit durch Hochge­
schwindigkeitstriebzüge gebro­
chen worden ist. 

Nach dem Betrachten von Mo­
dellen, u.a. einer Strecken­
stromversorgung, einem Loke­
motiv-Versuchsstand (Vitry) der 
nachgebildeten 141-P, Lokomo­
tivkurbelachsen und Dampfma­
schinenmodellen, empfiehlt es 
sich, vorn am Eingang im ersten 
Stock die Cafeteria zu besuchen. 
Hier kann man gut essen, sich ei­
nen cafe au lait oder eine andere 
,.Kaffee-Bauart" munden lassen. 

lng. J . Quellmalz 
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Der neue Koll 

Was man schon immer vermu­
tet hatte, daß nämlich einige 

Märklin-Modelle in den letzten 15 
Jahren ihren Wert ganz schön er­
höht haben, kann man jetzt 
schwarz auf weiß sehen: ln der 
93er Ausgabe von Koll's Preiska­
talog. Da bereits regelmäßig und 
ohne jede Unterbrechung 15 
Ausgaben erschienen sind, kann 
dieser Preisvergleich nach den 
Koll's Preiskatalogen der Jahre 
1979 bis 1993 eindeutig die Ent­
wicklung ausgewählter Märklin 
00/HO-Modelle darstellen. 
Koll hat die neue 1993er Ausgabe 
nicht nur aktualisiert, sondern 
wieder mit interessanten Neuig­
keiten erweitert. So wird einiges 
zur Problematik alter Zink-Druck­
gußmodelle erläutert. Ein aus­
führlicher Einführungsteil macht 
mit dem Eisenbahnsammeln ver­
traut. Man erfährt, wie wichtig der 
Erhaltungszustand für eine Wert­
bestimmung ist und welche 
Schäden meist auftreten. 
Detailfotos von Kupplungen, 
Stromabnehmern, Orehgestellen, 

Achslagern und Schleifern ver­
schaffen einen Überblick über die 
Vielzahl dieser Merkmale. 
Die Modelle, die Märklin seit 
1935 in den Nenngrößen 00/HO 
herausbrachte, werden mit den 
Varianten beschrieben; dazu die 
jeweilige Bauzeit und der aktuelle 
Liebhaberpreis. 
Bei den Modellabbildungen findet 
man eine Varianten-Nr., die eine 
genaue Zuordnung möglich 
macht. Die vielen exzellenten Co­
lorfotos von Uralt-Modellen ver­
mitteln den Reiz historischer 
Blech- und Spritzgußmodelle. 
Die 1993er Ausgabe informiert 
auch über Zubehör, Zugpackun­
gen, Kataloge, Export-Modelle, 
Märklin-Hobby, Delta MHI, über 
die Modelle der Marken HAMO, 
ALPHA, ANTEX, MINEX und PRI­
MEX sowie über Bausätze. 
Auch der neue Koll's Spezialkata­
log 1993 für Sondermodelle und 
Werbemodelle Märklin 00/HO 
wurde wieder um viele neue 
Stücke erweitert. Vorteilhaft: Koll 
kennzeichnet bei Märklin be­
druckte Modelle und bei der In­
dustrie veränderte. Er unterschei­
det Sammlermodelle und echte 

Werbemodelle und - besonders 
wichtig - er nennt Stückzahlen 
und Marktpreise. Ein Register der 
Güterwagen macht das Auffinden 
leicht. Koll 's Kompaktkatalog 
1993 schließlich basiert auf Koll 's 
Preiskatalog, verzichtet jedoch 
zugunsten eines niedrigen Prei­
ses auf Bilder. Sein praktisches 
Taschenformat macht ihn zum 
idealen Flohmarktbegleiter. 

Koll's Preiskatalog Märklin 
00/HO. Gesamtausgabe 1993: 
1024 Seiten, 1747 Fotos, Lei­
neneinband, Fadenheftung, 
98,70 DM. 
Standardausgabe 1993: Kar­
toniert, Band 1: (Triebfahr­
zeuge) 496 Seiten, 812 Fotos, 
39,80 DM; 
Band 2: (Wagen, Zubehör) 
536 Seiten, 935 Fotos, 
39,80DM. 
Koll's Spezialkatalog 1993, 
Sondermodelle, Werbemodel­
le Märklin 00/HO: 560 Seiten, 
1161 Fotos, 48,60 DM. 
Koll's Kompaktkatalog 1993: 
Basisinformation ohne Bilder, 
Taschenformat, 280 Seiten, 
23,50DM. 

Die Kataloge gibt es im Han­
del oder vom Verlag Joachim 
Koll, Brandenburger Str. 36, 
W-6380 Bad Homburg. 

Lokomotiv-Typenbuch 

Bekannt ist das seit vielen Jah­
ren von transpress Berlin her­

ausgegebene Eisenbahn-Fahr­
zeug-Archiv. Es erschien in Li­
zenz auch bei alba Düsseldorf. 
Wessen Interesse auf Lokomoti­
ven (D, E und V) beschränkt ist 
und hier auf die 1925 in den Be­
stand der DRG übergegangen 
sowie danach bis 1992 ent­
wickelten, dem ist für 78,- DM 
mit dem Großen Typenbuch 
deutscher Lokomotiven gedient. 
transpress, nunmehr eine Abtei­
lung der Paul Pietsch Verlage 
Stuttgart, verpflichtete drei nam­
hafte Autoren, für ihr jeweiliges 
Fachgebiet den Überblick zu 
schaffen und jede Baureihe mit 
einem Foto zu belegen. Die Texte 
zur einzelnen Baureihe sind 
knapp. Dadurch konnten auf 314 
großformatigen Seiten neben ei­
ner zwölfseitigen Einleitung zu <> 

E 57 
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den Nummerungssystemen der 
vielen deutschen Bahnverwaltun­
gen über 400 Dampflokomotiv­
baureihen, über 120 Ellok- und 
nahezu 100 Diesellokbaureihen 
untergebracht werden. Obwohl 
der Platz knapp ist, hätte er bei 
den Schmalspurlokomotiven für 
eine die Übersicht erleichternde 
Angabe der Spurweiten allemal 
noch gereicht. So muß sie der 
Leser aus dem Text klauben, 
wenn er sie denn überhaupt fin­
det. tb 

Manfred Weisbrod; Dieter Bä­
zold; Horst J. Obermayer: Das 
große Typenbuch deutscher 
Lokomotiven. Pappband, 
Schutzumschlag, 336 Seiten, 
24 x 30 cm, 615 Sw-Abbil­
dungen, keine Tabellen. 1. 
Auflage. ISBN 3334-70751-5. 
78,- DM. transpress Verlags­
gesellschaft mbH, Barkum­
straBe 2, 0-1100 Berlin 

Rhene·Diemeltalbahn 

Als mehrspurige und 11 km 
lange Grubenbahn in den Jah-

ren 187 4 bis 1875 zur Abfuhr von 
Eisenerz erbaut, später umge­
wandelt in eine Nebenbahn für 
den öffentlichen Güterverkehr, 
wurde diese Schmalspurbahn 
kaum über ihren Einzugsbereich 
hinaus bekannt. Bis zu 60 000 t 
Fracht beförderte die im Rhene­
und Diemeltal befindliche, etwa 
50 km südlich von Paderborn ge­
legene Bahn. Ihren Ausgangs­
punkt nahm sie in Bredelar an der 
Regelspurbahn Hagen-Warburg. 
Fünf Jahre nach Stillegung der 
letzten Erzgrube war die Schmal­
spurbahn überflüssig und wurde 
1923 stillgelegt. 
Ende der 30er Jahre aber wurde 
die Erzförderung wieder aufge­
nommen. Ebenso entstand die 
Grubenbahn von neuem, aller­
dings in 900-mm-Spur und nicht 
mehr dem öffentlichen Verkehr 
dienend. Der Fahrzeugpark bei­
der Bahnbetriebe war technisch 
bemerkenswert, z. T. auch ein­
malig. 
Diese Schrift tilgt einen bislang 
weiß gebliebenen Fleck in der 
deutschen Eisenbahnliteratur und 
kann - da sehr faktenreich und 
gut gedruckt - unbedingt weiter-

SUPER -DAS NEUE ANGEBOT VOM MODELL EISENBAHNER! 

Das~ Fahrzeug· 
Iexikon komplett! 
Für alle Modeii·Eisenbahner·Leser, die nithl von 
Anfang an dabei waren: alle 102 im Heft 
ersthienenen farbigen Karten und 16 Startkarten, 
die nithl im MEB veröHentlitht wurden! 
• Ein umfassender Überblick von Triebfahrzeugen über 

Reisezugwogen bis hin zu GÜ1erwogen, 
• mit Abbildungen in Originalfarben 
• mit tethniS<hen AlleS kGIIIplen • 

Daten und Maßen 28,- DM 
• auf Korton zum Sammeln 

•••••• ~-••••••••••••••••••••••••••••• eeeeeeeee, 

B E S T E L L ( 0 U P 0 N (üeferung solange der Vorrat reicht) 
für das Komplenset- mit 102 bisher erS<hienenen Karteikarten 
sowie 16 nicht im Heft veröffentlichte Startkarten. 
0 Ja, ich bestelle_ Stück FAHRZEUG-LEXIKON-KompleHsets zum 

Preis von DM 28,- pro Stück (inkl. Porto und Verpackung).* 
0 Ich zahle den Gesamtbetrag von DM bequem und einfach 

per Bankeinzug: 
Kontonummer !Km Sporltonlol: 

Bankleitzahl (binevoml<hed<obsd>reibea.",l"--: -----------­

Name des Kreditinstituts: 
Name, Vorname: 
StroHe, Hausnummer: 
PU, Ort: C O ..J W 
Datum, UnterS(hrift: 

----- --------- ~ ... 
-------------

empfohlen werden. Doch der 
nicht aus der Region stammende 
Leser muß erst einmal auf der 
Landkarte den Einzugsbereich 
dieser Bahn ausmachen. Ein le­
serfreundlicher Hinweis darauf 
fehlt. wdm 

Dr. Rolf Löttgers: Die Rhene­
Diemeltalbahn Bredelar-Mar­
tenberg. 64 Seiten, 71 Fotos, 
7 Zeichnungen, 12,80 DM. 
Bezug über Verlag im Bieber­
tal, Hauptstraße 61, W-6301 
Biebertal. 

Die sächsische I K 

Eine Broschüre - bereits in 
DDR-Zeiten unter Obhut des 

DMV erschienen - macht in einer 
völlig überarbeiteten Form auf 
sich aufmerksam. Gegenstand 
der mit verhältnismäßig guten Fo­
tos ausgestatteten Schrift ist die 
erste sächsische Schmalspurlo­
komotive der 750-mm-Spur, die 
I K. Von 1881 bis etwa 1930 bei 
der Staatsbahn in Betrieb, über­
lebte eine dieser Lokomotiven bis 

Neu! Videofilm von Raphael Suder 
(VHS): 
Mit Dampf in das Zittauer Gebirge/ 
Besuch im RAW Görlitz 

zum Jahre 1964 in einem Eisen­
werk. Leider konnte sie damals 
nicht erhalten bleiben und wurde 
verschrottet. 
Dieses Heft enthält alle erreich­
baren statistischen Angaben, wo­
zu die Einsatzorte, die Ausmuste­
rungs- und selbstverständlich die 
Herstellerangaben gehören. 
Ein besonderer Abschnitt ist der 
Entstehung der I K als Modell in 
den Nenngrößen HO. und lle ge­
widmet. 
Das Heft ist allen Freunden der 
schmalen Spur weiter zu empfeh­
len, obwohl sich auch hier ein im­
mer wiederholender Fehler einge­
schlichen hat: Der Buchstabe "K" 
in der Gattungsbezeichnung be­
deutet nicht .. Kleinbahn", son­
dern .. Kieinspur". 

wdm 

Wagner/Scheffler: Die sächsi­
sche I K, 28 Seiten, 43 Abbil­
dungen, 11,50 DM, Bufe­
Fachbuch-Verlag, Donners­
bergerstr. 57, W-8000 Mün­
chen 19. 

Siegtried Bute 
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45-Minuten-Farbtonfilm ......... DM 68,-
Reise in die Vergangenheit- Alltag 
der Mügelner Schmalspurbahn 
45-Minuten-Farbtonfilm (VHS) DM 68,­
Dampf und Schnee am Fichtalberg 
(Cranzahi-Oberwiesenthal) 
55-Minuten-Farbtonfilm (VHS) DM 68,­
Neu! 
Bufe: Karwendelbahn 
München-Garmisch-lnnsbruck 
194 Seiten, 350 Bilder, 
davon 60 in Farbe ................... DM 68,- L----~~~=-----..J 
Wagner/Scheffler: Die sächsische I K ...................................... DM 11,50 
ln Vorbereitung! 
Wagner/Scheffler: Die sächsische VII K 
Tischer: Die Waldeisenbahn Muskau 
Nur noch Restexemplare! Bufe: Eisenbahnen in Schlesien ... DM 72,,­
Weiterhin lieferbar: 
Straßenbahnen in Pommern ..................................................... DM 53,-
Straßenbahnen in Schlesien ..................................................... DM 64,-
Straßenbahnen in West- und Ostpreußen ............................... DM 59,-
Eisenbahnen in West- und Ostpreußen ................................... DM 59,-
Eisenbahnen in Ostbrandenburg und Posen .......................... DM 48,-
Eisenbahnen im Sudelenland ................................................... DM 72,-
Wir laden ein zum Winterdampftagam Tegernsee am 28.2.1993. 
Es verkehren voraussichtlich TAG 7 und .,Sepperl". 
Fahrpläne und Prospekte kostenlos! 
Noch bis zum 24.4.1993 an diese Anschrift: 

Bufe-Fachbuchzentrum 
Donnersbergerstraße 57 · W-8000 München 19 

Telefon und Fax (089) 160109 



OB 360 , 361 
364, 365 

Bereits das erste vorläufige Typenprogramm 
der OB für Neubaudiesellokomotiven enthielt 
eine dreiachsige 480-kW-Lokomotive, d ie 
über 1200 unwirtschaftliche Dampflokomoti­
ven im Rangierdienst ablösen soll te. Insge­
samt stellte d ie OB 941 Fahrzeuge d ieser 
zunächst als V 60 bezeichneten Diesellokbau­
reihe in Dienst. Bei der ersten Umzeichnung 
im Jahre 1968 wurden davon 607 Fahrzeuge 
mit einer Dienstmasse von 48 bis 50 t in die 
BR 260 und 334 Lokomotiven mit verstärktem 
Rahmen und einer Dienstmasse von 54 t in die 
BR 261 eingeordnet. Ab 1. Oktober 1987 wur­
den sämtliche Maschinen in d ie Fahrzeugart 
Kleinlokomotiven umgruppiert und nun den 
Baureihen 360 und 361 zugeordnet. Im Ergeb­
nis bereits 1984 begonnener und erfolgreich 
abgeschlossener Erprobungen mit Funkfern­
steuerungen rüstet die OB ihre Lokomotiven 
der BR 360 und 361 weitgehend auf Funkfern­
steuerungen um und zeichnet sie dann erneut 

! ---

um in BR 364 (Umbau aus 360) und BR 365 
(Umbau aus 361). Der entsprechende Bestand 
am 1. März 1992: BR 360: 462 Fahrzeuge, BR 
364: 57 Fahrzeuge, BR 361: 26 Fahrzeuge und 
BR 365: 262 Fahrzeuge. 
Auf einem stabilen kastenförmigen Schweiß­
rahmen sind zwei unterschiedliche große Ma­
schinenvorbauten und der schall- und wär­
meisolierte Führerstand montiert. Der aufgela­
dene Zwölfzylinder-V-Dieselmotor leistet 480 
bis 490 kW bei 1400 min-1. Als Strömungsge­
triebe wurden d ie Typen L 37 zUb (Wandler­
Kupplung-Kupplung) oder L 27 zUb (Wandler­
Wandler) eingebaut. Oie weitere Leistung wird 
durch Nachschalt-Wendegetriebe, Blindwelle 
und Stangen auf die drei Treibradsätze über­
tragen. Zur Ausrüstung gehören weiter: eine 
Vorwärm- und Warmhalteanlage sowie Ein­
richtungen für Rangierfunk, Sicherheitsfahr­
schaltung und punktförmige Zugbeeinflus­
sung (lndusi). w. Glatte 

Aus der Lokomotive 361 740 entstand durch den Einbau der Funktechnik d ie Lokomotive 
365 7 40; hier im April 1992 auf dem Hauptbahnhof Paderborn. Foto: Glatte 

Lokomotive 260 535 mit alter Farbgebung und der alten Baureihenbezeichnung im Jahre 1982. 

Bx 794 

Ende der 70er Jahre beschaffte die Deutsche 
Bundesbahn insbesondere für den S-Bahn­
verkehr in Ballungsgebieten den Reisezugwa­
gen Bx 794 in größeren Stückzahlen. Er ist als 

lmmmm:l 
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Foto: 08-Fotodienst 

Zeichnung im Maßstab 1 : 200 
Nenngröße 0: x 44; HO: x 2,3; TT: x 1 ,67; 
N: X 1 ,25; Z: X 0,91 

2. Klasse sowie als 1 ./2.-Kiasse-Wagen im 
Einsatz. Die Schwenkschiebetüren ermögli­
chen einen schnellen Fahrgastfluß. Die Wagen 
erhielten Drehgestelle der Bauart LD 761. 

EJoEJEJ I[ ~ EJöEj -
0 0 

I 2SOO I Zl50 I 
---------"-'-1~500 - - , - . --:l 

Ausgewählte Daten: Höchstgeschwindigkeit 140 km/h • Laufkreisdurchmesser 730 mm • Dienst­
masse 28 t • Sitzplätze 80 
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Die ROCO-Uhr 

Zum von DM 
29,90/öS 209,-/sfr 27,90 
(ohne Postgebühren) bei 
Ihrer ROCO-Landesver­
tretung (Adressen ne­
benstehend. 
Versand gegen Nachnahme . 

. . . vertrieben von 

0-20 7 0 ROE BEL XXX 

Die Moskau-Connection 
Seit Ende der 50er Jah­
re verbinden die russi­
schen RIC-Schlafwagen 
des Typs Y der OSShD 
im Kurswagendienst 
Moskau mit fast allen 
europäischen Metro­
polen. Als Grenzgänger 
zwischen den ehema­
ligen Proponenten des 
kalten Kriegs haftet ih­
nen auch heute noch ein 
Hauch von Spannung 

und Exotik an. Eine Aus­
strahlung, die auch dem 
Modell eine Sonderstel­
lung einräumt. Ein Wag­
gon also, der in keiner 
Sammlung und auf kei­
ner Anlage fehlen sollte. 
Jetzt neu in HO, exakt 
1 :87, in exklusiver Aus­
führung von SACHSEN­
MODELLE - Art.Nr . 
14328- Ep.IIIIIV. 

A: ROCO MODELLSPIELWAREN 
Ges. m. b. H. & Co. KG 
A·5033 Salzburg 
Jakob-Auer·Sttaße 8 

Geradezu idyllisch da­
gegen die Vorbilder der 
Serie der zweiachsigen 
Einheits-Durchgangswa­
gen der Bauarten Bi 31 , 
BCi 34 und Ci 33 für Ne­
benbahnen in DB-Aus­
fühnung, Ep. 111. Exakt 
maßstäblich, fein detail­
liert und mit Kurzkupp­
lungskinematik ausge­
stattet, stellen die neuen 
SACHSENMODELLE 

D: ROCO MODELLSPIELWAREN 
Vertriebsgesellschall mbH & Co. 
Handels·KG, D·8228 Freilassing 
Georg-Wrede-Straße 49 

(Art.Nr. 14206/ 1.KI. ; 
14209/1.12.KI. ; 14212/ 
2.KI.) eine wertvolle Be­
reicherung - nicht nur 
für Nebenbahnen -dar. 

Ob Moskau-Connection 
oder ländliche Idylle -
Ihr Fachhändler hat jetzt 
die neuen SACHSEN­
MODELLEI 

CH: ROCO MODELLSPIELWAREN AG 
CH·9443 Widnau (SG) 
Birkenstrasse 1 09 


